
Erſcheint täglich ad
Sezugspreis mor
be Abholung e FEoſtoezug 2.

Eſtellgeld Einzelnnummer

Haus, fällig

Sentſcher Zeitung ger (Eingekrag Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Mitteldeutſche
Negneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die Heimak,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Ff; im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Porto
guslagen extra

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. KRitterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Ferneunf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Keine Lösung
Der Abbruch ist m nächsfer Woche zu erwarten

er Mincgerheffenfreage
Meinungswerschiecdenheſten zwischen Hinckees

und Mehammedanern
Die Konferenz am Runden Tiſch in London, die über die indiſche Verfaſſung

entſcheiden ſollte, iſt geſcheitert, da die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Hindus und Mo
hammedanern in nahezu dreimongakigen Verhandlungen nicht ausgeglichen werden konnken. Aus dieſem
Grunde wird die Konferenz ſchon Ende der kommen den Woche abgeſchloſſen werden.
Fünf Wochen lang hatte der Minderheitenausſchuß

der Jndienkonferenz, der das wichtigſte Problem desindiſchen Fragentempere löſen ſoll, keine

gung abgehalten. In diefen fünf Wochen iſt zwiſchen
den Vertretern der indiſchen Minderheiten, der Mo
hammedaner, der „Unberührbaren“, der indiſchen
Chriſten, der Angloinder unter ſich und zwiſchen ihnen
und den Hindudelegierten aller Richtungen verhandelt
worden. Der Theſe der Hindus, vor allem der durch
Gandhi repräſentierten Kongreßpartei, daß die Mino
ritätenfrage, das heißt der Schutz der Rechte der
Minoritäten, den Jndern überlaſſen werden könne und
ein Teil der innerſtaatlichen Probleme eines ſich ſelbſt
verwaltenden indiſchen Reiches ſei ſtand von vorn
herein die Auffaſſung der engliſchen Regierung und
der Minderheiten ſelbſt, vor allem der Mohammedaner,
entgegen, ß die Feſtlegung der Minder-

heltenrechte die Vorbedingung für dieähr S r in diſſchen S er
u ee Mnverhenen unter ſich haben ſich in dieſen

fünf Wochen geeinigt, ihre Rechte gegenſeitig abge
wogen und dieſes Abkommen in einer Denkſchrift
niedergelegt, die ſie am Donnerstagabend dem

remierminiſter überreichten. Nur die Sikhs, auch
eine Minorität, aber durch ihre Religion den Hindus
verbunden, haben ſich dieſer Abmachung nicht an

ſchloſſen.

Die r aber in ihreroßen Mehrzahl haben die in dieſem Ab
ſommen der Minderheiten niedergelegken Forde

rungen und Rechksgarankien ab gelehnk. Als
e vormittag nach dieſer langen Unkerbrechung

Minorikäkenausſchuß der Round-Table- Kon
ferenz zuſammenkrat, blieb Macdonald
nichts anderes übrig, als ſein Be
dauern über die Erfolglofigkeit der
Verhändlungen guszudrücken.

Jn der Ausſprache die auf dieſe Erklärung
des Premierminiſters folgte, erklärte Gandhi, die
Kongreßparteien würden lieber noch auf viele Jahre
hinaus außerhalb einer indiſchen Regierung bleiben,
als die indiſche meler e um den Preis auf
gezwungener Minderheitsprivilegien ſich zu verkaufen.

Ein Ende der Verſuche, die ſtagkliche Struktur
Indiens neu zu organiſieren und auszubauen, wird
das Ende der Round-Table Konferenz aber nicht be
deuten. Dazu ſind die Dinge in Indien ſelbſt ſchon
viel zu weit gediehen, und dazu hat ſich die engliſche
Regierung und vor allem Macdonald als S der
Arbeiterregierung und auch der jetzigen Koglikions
regierung viel zu fehr feſtgelegt.

Gandhi fährt am 21. November zurück.
London, 14. Nov Gandhi wird am 21. No

vember London verlaſſen, um ſich nach einem Beſuch
in der Schweiz in Genua nach Indien einzuſchiffen.

Beutsechſcancds Recht
auf Sicherheit

Eine Erklärung
des Reichswehrminiſters

Berlin, 14. Nov. (TU.) In einer Unterredung
mit dem Berliner Vertreter der „ChikagoTribune“
erklärte Reichswehrminiſter Groener u. a.

„Sie fragen mich, ob Deutſchland beabſichtige, ſeine
nationale Sicherheit dadurch wieder zu erhalten, daß
die gleichen Abrüſtungsmethoden, die 1919 auf die be
iegten Länder angewandt wurden, jetzt für alle
taaten in e geſetzt werden. Dieſe Frage trifft

das Kernproblem der Abrüſtung ſo wie es ſich von
Deutſchland aus darſtellt. Deutſchland hat das Recht
auf gleiche Behandlung wie alle anderen Staaten.
Deutſchlands Ziel auf der Abrüſtungskonferenz muß
es deshalb ſein, ſeine

nalionale Sicherheit
dadurch wieder zu erlangen, daß die anderen Staaten
nach denſelben Methoden abrüſten, die ſie ſeinerzeit
Deutſchland auferlegt hatten, d. es darf den
anderen Staaten nicht erlaubt ſein, was Deutſchland
verboten iſt und umgekehrt.

Sie fragen mich nach der Bedeutung der ſog.
„wehrorganiſgkionen“, die des Reichs
bannets, des Stahlhelms oder der S. Mililäriſch
ſind dieſe Verbände ohne jeden Wert. Die Verbände
können aber darin Gutes leiſten, daß ſie die Jugend

ortlich erküchtigen.i t zu Ihrer letzten Frage, ob Deutſchland eine

den ſich vielfach widerſprechenden
n an der Nonnibrücke ergibt ſich folgendes Gefechts

ild.

größere Armee fordern wird, wenn ſich die
ſchwergerüſteten Länder weigern ſollken, die Skärke
ihrer Armeen herunkerzuſetzen. Dieſe Frage würde
vorgausſehen, daß die Abrüſtungskonferenz ſcheiterk.
Was Deutſchland in einem ſolchen Falle kun würde,
kann ich nicht ſagen.

Meine Meinung iſt es, daß alle Völker der Welt
die größten Anſtrengungen machen ſollten, daß die
Abrüſtungskonferenz nicht ſcheitert, ſondern daß ſie zu
einem poſitiven Erfolg führt, der die Welt von der
Laſt der Rüſtungen ünd von der ewigen Drohung
wirkſam befreit.

Se Scheeat
St er Wer Brttehee
London, 14. Nov. Eigene Drahtmeldung.) Aus

Nachrichten über die

Nach den Kavallerieangrifſen des Generals Maa
auf die Flanken der japaniſchen Stellungen iſt der

chineſiſche General n der die Japaner
unterſtützt, in den Raum von Anganki vorgerückt, um
die Truppen Maas im Rücken anzugreifen. Meldungen
aus Charbin beſagen, daß die Kampfhandlungen den
ganzen Freitag andauerten und daß ſchwere Artillerie
kämpfe im Gange waren. Mehrere japaniſche Flug
zeuge bewarfen die chineſiſchen Stellungen mit Bomben.
Aus Berichten der engliſchen Preſſe geht hervor, daß
Mag durch eine bolſchewiſtiſche Brigade verſtärkt ſei.
Dieſe ſei zu einem plötzlichen Angriff vorgegangen und
hat mehrere japaniſche Flugzeuge erobert. Der chineſiſcheGeneral Ticangye tag deſſen Truppen in Nungan

ſtehen, hat nach chineſiſchen Meldungen Befehl er
halten, die Taonan-Eiſenbahnlinie im Rücken der
Japaner zu beſetzen, um ſo die japaniſchen Verbindungs
linien abzuſchneiden.

Nach dem „Times“- Bericht rechnet man damit, daß

Tſikſikar Tſchanghaipeng in die Hände fallen werde,
falls er ſiegreich bleibt, womit die Stellung des
Marſchalls Abang eliang in der Mandſchurei zu
ſammenbrechen werde, nachdem er bereits Pirni und
Mulden verloren habe. Tſchanghſueliang hak ange
ſichts dieſer Lage Mag den Befehl gegeben, ſich aufs
äußerſte zu vertkeidigen. Mag hat ſeinerſeits den
chineſiſchen Außenkommiſſar in Charbin kelegraphiſch
angewieſen, dem Völkerbund mikzukeilen, daß die Lage
verzweifelt ſei und daß der Völkerbund die ſapaniſchen
Truppen zum Rückkrikt bewegen ſolle.

Kaiſer Puhi in der Mandſchurei.
London, 14. Nov. (Eig. Drahtmeldung.) Nach

einer Meldung des „Daily Telegraph“ iſt der frühere
Kaiſer Puyt in Mukden e Die Ausrufung
des mandſchuriſchen Kaiſerreichs foll am Montag ſtatt
finden.

won Bilcer fährt nach Paar
n ce Einberufung

Berlin, 14. Nov. Staatsſekretär v. Bülow wird
am Sonntagabend nach Paris abreiſen, um während
der erſten Verhandlungen des Völkerbundsrates über
den Mandſchurei Konflikt Deutſchland am Ratstiſch zu
vertreten.

Die Berliner Abendpreſſe iſt übereinſtimmend der
Anſicht, daß Staatsſekretär von Bülow bei ſeiner An
weſenheit in Paris genügend Gelegenheit finden
werde, ſowohl mit den franzöſiſchen Miniſtern als auch
mit den maßgebenden Vertretern der übrigen Weſt
mächte über die im Gang befindlichen, Deutſchland be
ſonders angehenden internationalen Verhandlungen zu
ſprechen. Man erwartet, daß ſpätens nach der Rück
kehr von Bülows nach Berlin die Entſcheidung über
die Einberufung des Sonderausſchuſſes der BJH.
fallen wird.

Paris, 14. Nov. Das franzöſiſche Miniſterium
des Innern teilt offiziell über den Beſuch des deutſchen
Votſchafters bei Laval folgendes mik. Her deutſche
Botſchafter, der bereits mehrere Unkerredungen über
die Einberufung des im Youngabkommen
Prüſungsausſchuſſes mit dem Miniſterpräſidenten
Laval und den Miniſtern Briand und Flandin gehabt
hat, beſuchte heute morgen in der gleichen Angelegen-
heit den Miniſterpräſidenken. Es ſcheint, als ob eine
Entſcheidung der Reichsregierung nahe iſt.

es 892. AhDieſer Information ſei hinzugefügt, daß Herr von
Hoeſch um 10 Uhr im Miniſterium des Jnnern eintraf,
und daß die Unterhaltung beinah eine Stunde dauerte
Um II Uhr ſollte im Miniſterium des Außern die erſte
Sitzung des deutſchfrangöſiſchen Wirtſchaftskomitees
ſtattſinden. Der deutſche Botſchafter benutzte dieſes
Zuſammentreffen, um dem Laval,
der inzwiſchen eine franzöſiſche Abordnung empfangen
hatte bei ſeinem Eintreffen im Sitzungsſaal die Mit
glieder der deutſchen Delegation vorzuſtellen. Laval
ſprach die Hoffnung aus, daß die Arbeit der deutſch
franzöſiſchen Kommiſſion erfolgreich ſein möge.

Deutſchlands geſamte Wirtſchaftslage
wird nachgeprüft werden.

Berlin, 14. Nov. (TU.) Wie von unker
richteker Seite zur Frage der deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen mitgekeilt wird, ſind ſich die
deutſche und die franzöſiſche Regierung materiell
dahin einig geworden, daß die geſamte Lage
Deutſchlands nachgeprüft werden mußz. Jedoch iſt
eine Reihe von Faxmalien noch nicht geklärt, ſo
daß es noch einige Tage dauern dürfke, bis die
Verhandlungen zu einem endgültigen Ergebnis
führen.

Brünmning m hessf sehen Wahlkamof
Eine Rede des Reſehskanzfers n Matin

Mainz 14. Nov. Vor 8000 Zuhörern ſprach in

der Stadthalle 8 pee et eDr. Brüning. Er führte u. a. aus„Sehr en ich der Einladung des heſſiſchen
Zentrums nachgekommen, um in der ſchweren Stunde
des heſſiſchen Wahlkampfes dem Zentrum beizuſtehen.
Deutſchland ſteht vor entſcheidenden Stunden Alles,
was ſich in Jahren zuſammengedrängt hat, wartet jetzt
auf eine Löſung, die in ſpäteſtens einem Monat hoffent
lich fallen wird. In den Reparationsverhand
hungen hoffe ich, daß bald die ſachlichen Ent
ſcheidungen reif geworden ſind. Auch die Welt drängt
zu einer ganzen Entſcheidung. Die Schwierigkeiten in
der ganzen Welt beruhen auf verſchiedenen Urſachen,
die zuſammengewirkt haben. Verſchärfend aber wirkte
die Tatſache, daß Deutſchland bis zum Hooverjahr
Reparationen, die es vorher aus Anleihen und Krediten
zahlte, jetzt zum erſten Male aus eigener
Kraft zahlen mußte. Das hat die Einſicht in
der ganzen Welt geſchaffen, daß Reparationsleiſtungen
in dem Maße nicht möglich ſind und nur durch einen
wachſenden Ausfuhrüberſchuß geleiſtet werden können.
In der Ausfuhr ſind wir an der Spitze aller
Nationen angekommen. Ferner iſt die Einſicht in der
Welt eingekehrt, daß eine

Liquidierung der bisherigen Wirtſchaftsverhältniſſe

in der Welt notwendig eiſt. Ein großer Teil der Leiden und Nöte iſt nicht nur
auf finanz und wirtſchaftliche Gebiete zurückzuführen,
ſondern beruht auch auf der Zertrümmerung der Ver

trauensgrundlage. Daher kommt die Zerrüttung der
Kreditverhältniſſe, die Beunruhigung des Geldmarktes
und die Nervoſität unter der Bevölkerung.

Dieſer Weg iſt für alle ein Weg der Not, aber
auch ein Weg, auf dem die Völker die Notwendig
keit einer ne ihrer Verhältniſſe zuein
ander erkennen können.

Man glaube nicht, daß es n geweſen iſt, den Weg
nach Paris und London zu finden. Das waren ſchwere
Wege, aber erfolgreich deswegen, weil wir den Mut
hatken, offen zu ſagen, daß wir von der freiwilligen
Zuſammenarbeit die Rettung erwarten und daß wir
bereit ſind, die Initiative dazu zu ergreifen. Es gilt,
einen Weg zu bereiten für beſſere Verhältniſſe in der
Zukunft. Ich meine da u a. auch die Aktien rechts
und die e ehe 99 v. H. der Wirtſchaftſtehen mit der Reichsregierung auf dem Standpunkt,

daß die Wirtſchaft in der Zukunft nach geſunden
und ehrlichen Prinzipien geführt werden

müſſe. Es darf nicht mehr geſchehen, daß Unter
nehmungen Rieſenſummen von Geld bekommen während
der Mittelſtand nicht weiß, wo er ſein Geld hernehmen
ſoll. Hierher gehört auch die Zinsfrage. Die
Reichsregierung hat ſich nicht mit der Zwangsſenkung
der Zinsſätze beſchäftigt. Die Reichsregierung teilt den
Glauben mit dem Volke, daß es möglich iſt,

alle Angriffe gegen die deutſche Währung abzu
wehren.

Will man die Währung ſtabil halten, muß die Wirt
ſchaft ſtabtler werden.

58

Gade un wir
Von Kurt Wulfert, Bad Lauchſtädt.

Sonderbare Dinge wußte die Preſſe in der letzten
Woche über Gandhi zu berichten, der nach England
ekömmen war, um mit den Briten am „Runden

Tiſch über die Neugeſtaltung des engliſch-indiſchen
Verhältniſſes zu verhandeln.

Während der Uberfahrt, ſo erfuhr man, hockke
der Führer des 300-MillionenVolkes auf dem Deck
des Dampfers inmitten einer Schar andächtig
lauſchender Zuhörer, vor ſich das bekannte Spinn
vad, deſſen Schnurren ſeine monotone Rede be
gleitete. Seine Arbeit unterbrach er nur, wenn er
ſeine einfachen Mahlzeiten einnahm, die in Brot,
Käſe und der Milch einer Ziege beſtanden, die er
bei ſich führte.

Der Empfang in London verlief nicht ganz
programmäßig inſofern, als Gandhi ſich zur all
gemeinen Uberraſchung kurzerhand zum Chauffeur
ſetzte. Man hatte ihm im vornehmſten Hotel einige
Zimmer bereitgeſtellt, doch er verzichtete und begab
ich zu einem befreundeten engliſchen Arbeiter, in
eſſen Heim er die Nacht auf dem Fußboden zu
ra e.

Jeder Tag brachte ähnliche Kopfſchütteln er
regende Ungewöhnlichkeiten. Einen ganzen Tag
ſchwieg er am „Runden Tiſch“, weil es eben ſein
wöchentlicher Schweigetag war. Am Mikrophon er
ſchien er eine Viertelſtunde zu ſpät und meinte ſeelen
ruhig, er habe ſeine Abend mahlzeit nicht unter
brechen können. Er ſcheint von der europäiſchen Un
ruhe noch nicht angeſteckt zu ſein.

Beſonders am Herzen lag ihm der Beſuch der
Arbeiter bevölkerung von Lancaſhire. Dieſe
Arbeiter hatten durch Gandhis erfolgreichen Kampf
egen die engliſchen Webwaren Lohn und Brot ver

loren, waren alſo ſeine perſönlichen Opfer. Es trieb
ihn nun, ihnen im Geiſt der Liebe näherzukommen,
durch ſein perſönliches Erſcheinen ihren Groll zu ver
ſöhnen und bei ihnen Verſtändnis zu erwecken für
die bejammernswerte Lage der indiſchen Arbeiter
ſchaft. „Lancaſhire“, ſo ſagte er, „iſt auf den Ruinen
der indiſchen Dörfer aufgebaut. Mein Kampf richtet
ſich nicht gegen Euch, ich mußte mein Volk vor dem
Hungertode bewahren. Selbſt unſere beſchäftigten
Arbeiter in Jndien leben noch trauriger als Eure
Arbeitsloſen Die Menſchen jubelten ihm zu.
So findet Gandhi auch den Weg zum Herzen des
Gegners.

Wie ganz anders iſt das Denken und Handeln
dieſes ſeltenen Menſchen als das unſere. Wenn wir
das, was er tut, als Senſation empfinden, iſt das
nicht der beſte Beweis dafür, wie weit wir uns von
der Grundlage der Einfachheit und reinen
Menſchlichkeit entfernt haben Jſt das was er tut,
nicht das Selbſtverſtändlichſte von der Welt Wenn
er ſich neben den Chauffeur ſetzt, wenn er beim
Arbeiter übernachtet, iſt das eigentlich nicht das
Nächſtliegende für einen Mann, der ein Führer des
Volkes ſein will

Unſere Staatsmänner, ſo gut wie unſere
Parteiführer, ſollten einmal darüber nachdenken,
worin denn das Geheimnis Gandhis liegt, den
ſein Volk als einen Heiligen verehrt! Jn der
Aufſtellung immer neuer Prograimme und in der
Verbreitung volksfreundlicher Reden ſind ſie
gewiß Meiſter. Aber ſie ſteigen nicht zum Volke
herab und ziehen es nicht herauf. Es fehlt am
perſönlichen Opfer.

Gandhi dägegen iſt gar kein Politiker.
Als Politiker hat er große Fehler begangen, und
er weiß das. Aber alle ſeine Mißgriffe konnten
ſeinen Erfolg nicht aufhalten. Denn er verfügte
über mehr als Methoden, Taktik und Routine. Er
perfügte über eine zu allen Hpfern bereite Liebe, er,
Mahatma, die „große Seele“.

Alle ſeine Erfolge fließen aus ſeiner religiöſen,
mit menſchlichen Einſtellung. Seine Liebe ge
hört nicht einer nebelhaften Staatsidee, ſondern
dem lebendigen Menſchen, dem letzten, ver
achtetſten Volsgenoſſen.

So tritt er neben den Paria, den Ausgeſtoßenen, und
erkämpft ihm die Achtung des Volkes.

Sein Geiſt umfaßt in ſeiner Liebe alles Lebende.
Sein Charakter iſt von glasklarer Durchſicht, von
unbedingter, überzeugender Ehrlichkeit, die jedes
Mißtrauen vernichten. Selbſt ſeine heftigſten Geg
ner zweifeln keinen Augenblick an der Reinheit
ſeiner Geſinnung. Deshalb liegt ihm die in Europa
beliebte Demagogie meilenfern.

Wir verſtehen, weshalb die Verehrung, die
Gandhi in ganz Jndien, und gerade bei den Milli
onen des armen darbenden Volkes genießt, grenzen
los iſt. Wir begreifen, daß es ſelbſt bei uns zahl
reiche Menſchen gibt, die ihm zujubeln, die ihm
dankbar ſind für die Botſchaft, die von ihm ausgeht.
Das iſt ſicher mehr als bloße Mode oder geiſtige
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päiſche Geiſt erlitten hat.

An gllen Enden ſtehen wir vor einem Abgrund,
r all unſerer Wiſſenſchaft, Technik und Re

ligion. Die Beſten unter uns wiſſen es und alle
h unſre Auffaſſung vom Staat, von der

Wirtſchaft, von der Politik, unfre geſamte Denkart

trotz

fühlen es

muß einen grundlegenden Jrrtum enthalten.
Am deutlichſten ſehen wir es an unſrer Wirt

ſchaft. Sie ſoll dem Volk Arbeit geben und ſeine
notwendige Bedürfniſſe befriedigen. Sie aber hat
ſich „rationaliſiert“ (von ratio Vernunft und
die Menſchen auf die Straße geſetzt. Die Maſchine
hat im tiefſten Grunde den Zweck. den Menſchem zu
entlaſten. Aber ſie hat ihn überflüſſig gemacht.
Der notwendige Bedarf wird nicht gedeckt, ja man
ſcheut ſich nicht, ungeheure Gütermengen zu ver
nichten, während Millionen hungern. Dagegen weckt
man vielfach Bedürfniſſe, die überflüſſig ſind und die

rmut vergrößern.
Die Wirtſchaft und ihre Führer rechnen mit

Zahlen, mit Geld und mit Werten, nur der Menſch
d. h. Menſchenſchickſal und Menſchenglück!) vedentet

nichts. Und ſeinetwegen iſt doch das alles da!
Wohltat wird zur Plage

Dieſelben Grundſätze verfolgte die engliſche Wirt
chaft. Deshalb verhungerte Jndien. Die blühende
orfweberei wurde vernichtet. Der Boykott der eng

liſchen Textilwaren richtet ſich nun weniger gegen die
engliſche Herrſchaft als gegen die Maſchine. Deshalb
ſpinnt Gandhi ſelbſt er will das Spinnrad wieder zu
Ehren bringen. Während ſeines Aufenthalts in Lon
don wurde er gefragt, ob das nicht eine reaktionäre
Politik wäre. Er erklärte:

„Jch will verſuchen, Indien ganz von den
Maſchinen zu enkwöhnen. Es hak Millionen von
Menſchen, die dieſe Arbeit mit ihren Händen be
wälkigen können. Es wäre Selbſtmord, Maſchinen
aufzuſtellen, die all dieſe Gewebe mil Hilfe von
einigen kauſend Arbeitern herſtellen.“

Bekannt iſt, daß er ſeinen Kampf einzig auf der
Grundlage der Gewaltloſigkeit führt. Das ſcheint einem
Europäer unfaßlich und lächerlich. Gandhi iſt zutiefſt
überzeugt, daß die Waffe keine Sicherheit gibt, ſondern
die Unſicherheit erſt recht erzeugt. Alle ſeine Anhänger
e in religiöſer Jnbrunſt bereit, ihr Leben ohne Wider
tand hinzuopfern. Das iſt gewiß das Höchſte, wozu

ein Führer jemals Menſchen hat mitreißen können und
in dieſem Ausmaß in der Geſchichte der Menſchheit
ohne Beiſpiel. Hier iſt eine K esweife, wie ſie in
der zukünftigen Entwicklung der Völker noch eine große

wird. Das beweiſt neuerdings das Bei
ſpieß hperns.

ergleichen wir damit die Methoden, wie ſie bei
uns im Weſten zwiſchen Völkern und Klaſſen üblich
ſind, ſo können wir nur ſchamrot werden. Wir Europäer
beſi dem Feinde gegenüber gar kein menſchliches
Verhältnis. Unſerm Denken liegt die Waffe ſo nahe,
daß wir nicht imſtande ſind, über ſie hinweg zu neuen,
geiſtigen Mitteln hindurchzudringen. Hier, wie im Be
reich des Wirtſchaftlichen, iſt alles Denken mechaniſch,
h unmenſchlich. „Gewalt vermag keine Fragewahr ſt zu löſen, ſie vermag ſie nur zu erſchweren

und zu verwirren.“ Das iſt der andere Teil der Bot
ſchaft Gandhis an das Abendland.

Kberall zeigt ſo der große Inder unſerer rak
lofen weſtlichen Menſchheit den Weg ins Freie.
Diefer Weg führt zurück zum Menſchenbruder und
verlangt von uns ein Leben der Einfachheit, Opfer
bereitſchaft und Feindesliebe. Ob Europa dieſen
Ruf vernehmen wird?

Volkspartei gegen Volksbegehren in Sachſen. Der
Vorſitzende der volksparteilichen Landtagsfraktion, Vize

äſident Dr. Hickmann, begründete die Haltung
er Deutſchen Volkspartei in einer Wahlverſammlung

in der Lauſitz. Wir halten es für unverantwortlich, in
den Wirren der gegenwärtigen Notzeit den Sturz des
Kabinetts Schieck zu betreiben. Wir haben eine nationale
Beamtenregierung von hervorragender Tüchtigkeit und
hohem Verantwortungsbewußtſein, deren Freiheit von
parteipolitiſchen Bindungen in einer ſchwierigen po
litiſchen Lage, bei der gewiſſe diktatoriſche Maßnahmen
unvermeidlich ſind, einen beſonderen Vorzug bedeutet.

Politiſche Bluttat? Jn Goetheby bei Eckern
förde wurde Freitag abend der Jungnationalſozialiſt
Wieſe von dem Knecht Zetterer nach kurzem Wort

diewechſel niedergeſtochen. Man nimmt an, daß

Zu tief iſt die Niederlage, die der euro

Jnnenminiſterkonferenz
Di

litiſche Lage,
innenminiſterium ſtattſindet,
Bedeutung haben, weil die geſamte

ſich ohne weiteres,
letzten Wochen, der Terrorismus der ra
teien und die

vorzuſchlagen, ſondern es
Innenminiſter vorbehalten bleiben,

hinaus nötig ſein werden.
Das allgemeine

wahlen auch für
ergibt ſich ſchon, daß
Braunſchweig, künftig nicht mehr mögſi

ſtaktet ſein ſollten ſo werden ſie dur
ſtrakionsverbot der

h er ein Uniförmverbok zu erlaſſen, wird
ch auf der Konferenz zu ergeben haben.

Bemerkenswert iſt die Takſache, daß gerade in den
letzten Tagen der Beauftragie der Oberreichsanſtalt,
Landgerichtsdirektor Braune, in Berlin eine Anzahl
von Vernehmungen durchgeführt hat, die ſich mit den
Zerſezungsverſuchen der Kommuniſten in der Reichs
wehr befaſſen.

Schwere politiſche Zuſammenſtöſze
in Darmſtadt.

Darmſtadt, 14. Nov. (WTB.) Bei der An
fahrt der gung Nakionalſozialiſten zur geſtri
gen Hiklerverfamm ung kam es vor dem Gaſthof
Krone zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozia

England ehrt ſeine

Kranzniederlegung an den Gräbern der

derjenigen Deutſ
handelt ſich um die getötete Beſatzung eines deutſchen
abgeſchoffen wurde. Jetzt wurde an ihren Gräbern

Tat auf politiſche Motive zurückzuführen iſt

Schutz gegen Terror und Zergefzung
e Konferenz der Innenminiſter über die po

die am kommenden Dienstag im Reichs
wird inſofern beſondere

innerpolitiſche
Lage eingehend erörtert werden ſoll. Dabei ergibt es

daß die blukigen e der
ikalen Par

Zerſetzungsbeſtrebungen gewiſſer politi
ſcher Gruppen beſonders behandelt werden. Wie ver
lautet, beabſichtigt der Reſchsinnenminiſter Groener
einſtweilen nicht von ſich aus beſtimmte Maßnahmen

oll der Konferenz der
t ob und welcheMaßnahmen über die beſtehenden Nokverordnungen

Demonſtrakionsverbotumfaßt nunmehr nahezu das geſamte Reich, es gilt
für Preußen, Bayern, Würktemberg, Baden, Mecklen
burg Schwerin und nach den heſſiſchen Landtags

Heſſen. Aus dieſer Takſache allein
Demonſkrationen, wie die in

f ſein werden. denn wenn ſie auch in Braunſchweig ſelbſt ge
ch das Demon

umliegenden Länder prakkiſch ver
hinderk. Wie weil es ſich empfiehlt, zu dem Demon-

e

Beſatzung eines während des Weltkrieges über England ab
geſtürzten deutſchen Luftſchifſes.

Jn ritterlicher Weiſe ehrte England anläßlich der Wiederkehr des Waffenſtillſtandtages das Andenken
n, die während des Krieges in England im

niederlegung folgte.

über die politiſche Lage.
liſten und Kommuniſten. Dabei erhielt der Nafional
ſozialiſt Schulz aus Oberdarmſtadk einen Skich in den
Bauch, durch den er ſchwer verletzt wurde. Ein
anderer Nationalſozialiſt, deſſen Name noch nicht feſt
geſtellt werden konnte, erhielt einen Schuß in den
Fuß. Von der Polizei wurden 16 Laſtwagen mit
205 Perſonen wegen verbokenen Sammeltransporkes
ſiſtiert. Es wurden bei den Anterſuchten 6 a
ein Trommelrevolver, Schlagringe, Dolche beſchlag
nahmt. Drei Perſonen wurden von der Polizei in
Haft behalten

Jm übrigen kam es nach der Hiklerverſammlung
beim Abzug der Maſſen, deren Anzahl von der
Polizei mit rund 20 000 angegeben wird, zu Verkehrs
ſtörungen und Reibereien

Kommuniſt erſchoſſen.
Nowawes, 13. Nov. Jn Nowawes gingen am

Donnerstagabend vier junge Kommuniſten über den
Friedrichskirchplatz. Plötzlich fiel ein Schuß, der den
18jährigen Herbert Ritter ins Herz traf und ſofort
tötete. Ein zweiter Kommuniſt erhielt einen Schuß in
den Oberarm. Die n die Verſtärkung aus Pots

Etne Erklärung er haffischen
Sftercentens ehe

Entgegnung auf die Entſchließung
der Profeſſoren.

Am Freitag wurde in Halle die folgende Er
Deutſchen Studentenſchaft in Halle ver

öffentlicht:
Die Deutſche Studentenſchaft an der Univerſität

Halle hat von der Entſchließung des Lehrkörpers der
Univerſität vom 11. November d. J. Kenntnis ge
nommen. Mit dem Gefühl dankbarer Genugtuung

ehemaligen Feinde.

im Kampfe für ihr Vaterland fielen. Es
Luftſchiffes, das im Jahre 1916 über Südengland
ein Gedenkgottesdienſt abgehalten, dem eine Kranz-

tellt die Deutſche Studentenſchaft feſt, daß die halliſche
rofeſſorenſchaft die Motive, die die deutſchen Stu

denten in ihrem en e Dr. Dehn leiten ver
ſteht und anerkennt. Auf Grund dieſer Anerkennung
hofft auch die e die Baſis u die innere
Gemeinſchaft zwiſchen Lehrenden u LernendenWien Allerdings iſt ſie ſich deſſen bewußt,
daß ihr Kampf gegen Profeſſor Dr. Dehn in keiner
Weiſe dadurch berührt wird. Jm Gegenteil glaubt ſie
durch die Worte der e et in ihrer Anſicht
beſtärkt zu ſein, den Kampf weiterhin mit aller
e auf der neu gewonnenen Grundlage fort
zuſetzen.

Ihrer Einſtellung gemäß kann die Studentenſchaft
den Profeſſoren nicht folgen, wenn ſie dem Reklor
„ihr volles Vertrauen ausſprechen. Die Studenkten
ſchaft iſt ſich darüber im klaren, daß u der
mangelnde Widerſtand des Lehrkörypers nerzeit
gegen die Berufung Dr. Dehns die alleinige Urſache
des Konflikts war, ſondern daß ein großer Teil der
Schuld auf der Perſon des Rektkors Prof. Aubin ruht
der es verſäumke, die Wünſche und Ideen zu ehen.
und der es verſäumke, durch Einſatz ſeiner Perſönlich
keit in den kritiſchen Stunden am 3. und 4. November
die Wellen der Erregung zu dämmen. Da für die
Deukſche Skudentenſchaft der derzeitige Leiter der Uni
verſikät unkragbar iſt, da ſie einen Dozenten nicht an
erkennen kann, der ihr Nakionalgefühl beleidigte, ſieht
ſich die Deutſche r gezwundam erhielt, ſuchte ſofort nach den Tätern. Der auch weikerhin den Veranſtaltungen

Täter, der Nationalſozialiſt Günther der Aniverſiläl n n un dDüſtrau aus Nowawes, wurde im Laufe des nicht zu chargieren,Abends verhaftet. bis auch dieſe Differenzen bereinigt ſind.
Dieſe Maßnahmen richten ſich nicht gegen die Anet Halle e ihre Profeſſoren, ſondern ſie richten

ſich gegen die beiden Perſönlichkeiten, die ſich ſelbſt zu

Slühen Le W ndem Profeſſor aenkig, der emſige prenen ker, erklärte, es kriebe eine Politik e
Kurzſichtigkeit und des Widerſpruchs.

Kurze Meldungen vom Tage
Gehaltszahlung in Preußen. Jn einem Runderlaßder e Staatsregierung wird beſtimmt, daß

den Beamten als reſtliche Novemberrate das vierte
Viertel der ihnen für den November zuſtehenden Dienſt
und Verſorgungsbezüge, und zwar, ſoweit die Zahlung
in bar zu leiſten iſt, am 21. November auszuzahlen iſt
Uberweiſungen dürfen nicht vor dem 19. November er
olgen.f Wiederwahl Montagu Normans Gonvernenr

der Bank von England. Die Direktoren der Bank von
England haben beſchloſſen, Montagu Norm an wieder
zum Gouverneur der Bank von England, und Sir Erneſt
Musgrave zum ſtellvertretenden Gouverneur zu
wählen Montagu Norman würde damit zum 13. Male
das Amt eines Gouverneurs der Bank von England
übernehmen.

Pfrimer ans Bayern ausgewieſen. Die Münchener
Polizeidirektion, die in ihrem offiziellen n
erklärt hatte, daß Pfrimer, der ſich einige Tage in
München aufhielt, keinerlei neue Putſchpläne beſprochen

be, gibt jetzt zu, daß Pfrimer tatſächlich die Weiſung
kommen habe, München zu verlaſſen.
Auch gpan verläßt den Goldſtandard?

Moskauer Meldungen aus Tokio wird dort mitgeteilt,
daß der anhaltende Goldabzug aus r kg
durch Amerika in e Finanzkreiſen Be
unruhigung hervorgerufen habe. Es wird befürchtet,
daß unter dem Druck der amerikaniſchen Gold
abziehungen Japan ezwungen ſein könnte, vom
Goldſtandard abzugehen. Eine der grö
Banken in Jokohama hat bereits am 10. Novembe
Verkauf von Deviſen e edaß die erraten wörſt ken n e

158 Zentner Dynamit geſtohlen. Jn der Donners
tagnacht wurde in das oberhalb des Ortes Bü
dingen (Weſterwald) im Steinbruch der Linzer
Baſalt AG. gelegene Sprengſtoffmagazin ein Einbruch
verübt und insgeſamt 158 Zentner Dynamit geſtohlen.

Die Sperre der Mittelſchullehrer-Kurſe bleibt. Jn
einer im Preußiſchen Landtag eingebrachten Kleinen
Anfrage hatten die Abg. Mürſch und Lukaſſewitz (Dn.)
auf den Erlaß des Kultusminiſters verwieſen, wo
nach die Kurſe für die Vorbildung der Mittelſchul
lehrer Oſtern 1932 abzuſchließen ſind. Es wurde des
halb gefragt, ob das Staatsminiſterium bereit ſei, die
jenigen Studierenden, die beim Erſcheinen der Sperr
verfügung das Studium begonnen hatten, ausnahms
weiſe noch zur Prüfung zuzulaſſen. Der preußiſche
Kultusminiſter teilt jetzt in ſeiner Antwort mit, daß
die Frage aus gründſätzlichen Erwägungen ver
neint werden müſſe.

el Meren-, Blasen- u,
Frauenleiden, Harn-
saäure, Elweilß, Zucker

1930: 23000 Bagegägte
„durchd. Kunverwaitung

Bad Wildungen

Bühnenvolksbund in Halle
Franz Völker

von der Wiener Staatsoper.
Man ſage nichts gegen den Rundfunk. Er hat

Franz Völker, der heute als erſter Tenor an der
Staaksoper in Wien wirkt, entdeckt, als er vor
einigen Jahren noch als Bankbeamter in Frankfurt
kätig war. Er hat auch im Bunde mit der Schall
phatte ſeinen Ruf dorthin getragen, wo man bisher
noch nicht Gelegenheit hatte, ihn perſönlich zu hören
So kam es, daß der Sänger den großen Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ zwar nicht gusverkauft, aber
gut beſetzt vorfand, ein Glück, das heute nur wenigen
Künſtlern beſchieden iſt.

Er errang auch hier einen vollkommenen Sieg
Das Programm war freilich etwas bunt, hielt
auch quantitativ in beſcheidenen Grenzen. Man iſt
das ſchon gewöhnt. Die Prominenten betrachten es
als ihr gukes Recht, ihre koſtbaren Gaben ſparſam
auszuteilen, um ſo höher ſteigt der Kurs. Man ſpendet
dafür einige Zugaben und ſſt ſeines guten Eindrucks
deſto ſicherer. Und daß Bühnenſänger mit Vorliebe
Arien oder andere aus Opern herausgelöſte Teile,
Erfolg verbürgt iſt, zum beſten geben, iſt ebenfalls
Tradttion.

Völker hätte das nicht einmal nötig gehabt, denn
er gehört erfreulicherweiſe nicht zu denen, die auf
ein eng begrenztes Spezialgebiet angewieſen ſind um
ihre beſten Trümpfe auszuſpielen. Er beſteht ebenſo
ehrenvoll in der Oper wie in Oratorium und Lied.
Um dies zu zeigen, hatte er wohl ſein Programm
zuſammengeſtellt. Als der Sänger das Podium
betrat, war mancher erſtaunt, einen faſt behäbig an
mutenden Herrn zu erblicken, der äußerlich gar nichts
von dem erwarteten Startyp an ſich hatte. Aber als
er die erſten Töne des Rezitativs aus Haydns
„Schöpfung“ erklingen ließ, war man ſofort gefangen
genommen von dem einzigartig ſchönen Klang ſeines
Tenors, und gewann die UÜberzeugung: das iſt eine
von den Stimmen denen man nur alle paar Jahre
h e da die Natur mit en de ernicht allzu verſchwenderiſch umzugehen pflegt. re
ganze Schönheit wurde in der Arie „Mit Würd' und
Hoheit angetan“ offenbar, und als beſonders wohl
tuend empfand man dabei, daß der Künſtler gänzlich
darauf verzichtete, auf billige Effekte hinzugrbeiten,

unübertreffliche Grazie

vielmehr eine in jeder Hinſicht ſtilreine und geſchmack
volle Wiedergabe bot. Dieſer Vorzug zeichnete nicht
minder feine Liedervorträge aus, deren er je drei
Stücke von Brahms und Wolf darbot. Seine Stimme
reagiert ſo ſicher auf jede Anregung, ſeine Vorträgskunſt iſt innerlich ſo belebt, ba er jeder gerade zu
geſtaltenden Stimmung gerecht wird. Starkes und
Mildes paaren ſich zu einem an Klang. Er ent
zückte in Brahms“ „H liebliche Wangen“ durch ſchwe
bende Leichtigkeit, in Hugo Wolfs „Gärtner“ durch

ſang „Seemanns Abſchied
mit trotzigem Kraftgefühl und ließ im Ausklang von
Wolfs Er iſt's“ den Ton an ſich getragen von
einem ſchier unerſchöpflichen Atem kriumphieren.
Als Zugabe fügte er noch desſelben Komponiſten
„Heimweh“ hinzu, mit deſſen ſieghaftem Schluß er
die Zuhörer in Begeiſterung verſetzte.

Der zweite Teil beſtand aus drei Opernfragmenten.
In friedlichem Verein trafen ſich Wagner, Maſſenet
und Puccini. Aus Lohengrin hörte man ausnahms-
weiſe nicht die Gralserzählung, ſondern die Anſprache
an Elſa „Höchſtes Verkraun“, worin er ebenſo durch
den außerordentlich fein differenzierten Vortrag wie
die glänzende Tonentfaltung feſſelte. Mit beneidens
werter Müheloſigkeit wurde das hohe A genommen,
überhaupt iſt die Leichtigkeit und Zuverläſſigkeit, mit
der ſich der Sänger in den hohen Lagen bewegt
fei es im zarten Piano oder mächtigen Forte er
d der Ausgleich der Regiſter iſt tadellos, und
je Klarheit der Ausſprache, die das Nachleſen im

Text vollkommen entbehrlich macht, könnte vielen als
Müſter dienen.

Ganz auf Zartheit war die mit viſionärem Aus
druck gefungene Traum-Arie aus Maſſenets „Manon“
geſtellk, und mit einer ſehr dankbaren Arie aus
Puccinis „Mädchen aus dem goldenen Weſten“ er
reicht der Abend ſeinen wirkungsſicheren Abſchluß.
Wenigſtens vorläufig. Denn das Publikum ließ den
Sänger norh nicht gleich los und erklatſchte ſich
mehrere Zugaben, ein Stück aus dem „Bafazzo“

nicht), die an dieſer Stelle immer ſehr be
kiebte „Zueignung“ von R. Strauß und endlich als
überraſchung Mozarts „Vellchen“, das ſonſt meiſt
den Sängerinnen vorbehalten iſt. Lag vielleicht in
dieſer Wahl auch ein wenig Koketterie, ſo bewies der
Künſtler jedenfalls, daß er auch dies zarte Gebild mit
Sachkenntnis zu behandeln verſtand.

Als Begleiter wirkte Hans Gareis mit. Er
ſchien ſich anfangs über den Klang des Blüthner
Flügels, der wohl auch nicht ganz frei von Schuld
war, nicht recht klar zu ſein. Der Anſchlag war oft
hart und im Forte ſtechend. Bei Haydn war er kaum
erträglich, auch das Tambourliedchen von Brahms
hatte noch darunter zu leiden. Später paßte ſich der
Pianiſt dem Inſtrument mehr an und gelangke zu
weicheren Tönen. Mit der eigentlichen Begleitkunſt
zeigte er ſich wohlvertraut, er folgte dem Sänger
geſchickt, löſte die felbſtändigen klavieriſtiſchen Auf
gaben erfolgreich und wo es galt, mit hoher Virtuo
ſttät, ſo in „Seemanns Abſchied“, in welchem Wolf
dem Begleiter manche Nuß zu knacken gegeben hat.

Als Soliſt bewährte ſich Gareis in der rauſchenden
Des-Dur-Etüde von Liſzt und der G-Moll-Ballade von
Ehopin, die er mit großer Bravour geſtaltete. Auch
er erntete reichen Beifall und dankte mit dem elegant
und graziös geſpielten Walzer in Ges-Dur von Chopin.

Dr. Hanns Kleemann.

Theater Nachrichten
Stadktheaker Halle.

Sonnabend, 14. November, 20 bis 23.30 Uhr: „Jm

hierauf „Der Bajazzo.“ Mittwoch, 18. November
15 bis 18 Uhr: Die endloſe Sträße“; 19.30 bis
22.30 Uhr. „Tiefland.“ Donnerstag, 19. November,
20 bis 22.30 Uhr: „Das Geſetz in dirl“ Freit20. November, 19.30 bis 23.30 Uhr; „Der Fue

von Köpenick.“ Sonnabend 21. November, 14 Uhr
„Die endloſe Straße“; 20 bis 22 Uhr: „Der Barbier
von Bagdad Sonntag, 22. November, 14.30 bis
18 Uhr: „Wallenſteins Tod“; 20 bis 23 Uhr: „Die
endloſe Straße.“

Volksbühne Halle. Sinfoniekonzert Sonnkag, vor
mittags 11 Uhr, im Stadttheater. „Der Haupt
mann von Köpenick“ zum letzten Male am 19. No
vember. Als zweite Thaliavorſtellung am 25. No
vember Arthur Schnitzlers „Liebelei
16. November, 20 Uhr
Degenloge. Das erſte diesjährige Konzert der
Robert Franz Singakademie
20. November,
gus ſeiner Salzburger Zeit. Zu dem Gaſtſpiel des

Montag,
WilhelmRaabeFeier in der

bringt am Freitag,
in der Ulrichskirche Mozarts Werke

dammerſängers Leo Schützendorf am 23. November
im Thalia: Lieder und Valladen von R. Strauß und
Loewe, heitere Arien.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 16. November
weißen Rößl!“ Sonnkag, 15. November, 11 bis
13 Uhr: „II. Städtiſches Sinfoniekonzert“; 15 bis
17.30 Uhr: „Schön iſt die Welt!“; 19.30 bis 23 Uhr:
„Jm weißen Rößll“ Montag, 16. November, und
Dienstag, 17. November, 20 bis 2230 Uhr: „Der
raſende Sperling.“ Mittwoch, 18. November, 19.30
bis 22.45 Uhr. „Aida“ (zum erſten Male). Don-
nerstag, 19. November, 20 bis 23.30 Uhr: „Der
Haupkmann von Köpenick.“ Freitag, 20. November,
20 bis 22 Uhr: „Liebelei.“ Sonnabend, 21. No
vember, 20 bis 23.30 Uhr „Jm weißen Rößl!“
Sonntag, 22. November, 19.30 bis 22 Uhr. „Bohème.“

Montag, 23. November, 20 bis 22.30 Uhr. „Der
raſende Sperling.“ Dienstag, 24. November, 20
bis 23 Uhr: „König Lear“ (zum erſten Male).

Nationalthegker Weimar.
Sonntag, 15. November, 12.30 bis 14 Uhr: „Konzert

der Weimariſchen Staatskapelle“; 20 bis 22 Uhr: „Der

für B. „Der raſende Sperling.“ Mittwoch, 18. No
vember, 7.30 Uhr, für C: „Aida.“ Kartenausgabe vom
16. bis 18. November. Montag, 16. November,
8 Uhr (Degenloge): „Raabe- Feier des Deutſchen
Sprachvereins.“ Freitag. 20. November, 8 Uhr
aene „I. Konzert der Robert-Franz- Sing
akademie.“

J Der Arzt der Welt von Heins Hutten. Verlag
Grethlein K. Co., Leipzig Zürich. Neben einer in
manchen Dingen ſehr treffenden Kritik an den Zeit
zuſtänden läuſt eine reichlich phantaſtiſche Handlung,
die dem Ganzen einen ulopiſchen Anſtrich gibt. Da
hinter aber ſteht das ſoll anerkannt werden eine
ernſte Mahnung an alle Nationen der Erde, daß ein
Arzt kommen muß, der mit ſicherer Hand den kranken
Weltkörper heilt. Die Ereigniſſe der letzten Wochen,
die die völlige Ratloſigkeit der Staatsmänner auf der

Barbier von Bagdad.“ Montag, 16. November,
19.30 bis 22.30 Uhr: „Tiefland.“ 7 ienstag, 17. No
vember, 20 bis 23 Uhr: „Cavalleria rusticana“;

Londoner Könferenz gezeigt haben, erweiſen, wie ſehr
Männer mit feſtem, rückſtchlsloſem Willen der Welt
nötig ſind.

iel
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Merſeburg und Umgegend
14. November.

Gerechtigkeit?
Sprichwörter gehen oft in einer drolligen Kleidung

umher. So lief wie uns der Prophet Heſekiel
(18, ausdrücklich berichtet, aus Jeremias (81, 29)
zitiert dieſes Sprichwort im Volke Jſrael das Wort
um. „Die Väter haben Herlinge gegeſſen, und den
Kindern ſind die Zähne davon ſtumpf geworden.
Wie komiſchl Die Väter haben ſaure Trauben ge
un aber erſt den Kindern ſind davon die Zähne
kumpf geworden! Der Volksmund liebt ſolche gro
tesken Bilder und macht dadurch einen Gedanken ein
drücklich und unvergeßlich. Der Gedanke iſt, von den
Klageliedern (5, 7) unbildlich ausgedrückt: „Unſere
Väter haben geſündigt und ſind nicht mehr vorhanden,
und wir müſſen ihre Miſſetaten entgelten.“ Oder wie
unſer Katechismus im Beſchluß der 10 Gebote be
ſagt: „Die Sünde der Väter wird heimgeſucht an den
Kindern bis ins dritte und vierte Glied.“

Iſt das Gerechtigkeit? Gewiß nicht, wenn die Heim
fuchung als Strafe gedacht wird. Der geſunde
Menſchenverſtand bäumt ſich dagegen auf, daß an den
Kindern geſtraft werden ſoll, was Väter geſündigt
haben. Auch des Propheten Jeremias Sinn kann ſich
nicht dreinfinden und ſchaut ſehnſüchtig nach der Zeit
aus, da „nur dem, der Herlinge ißt, die Zähne ſtumpf
werden“ (31, 30).
Aber es iſt doch Tatſache, daß Kinder und Enkel

die Folgen väterlicher Miſſetat tragen müſſen.
Ludwig VI. von Frankreich hatte ein wahresKindergemüt und tat niemand etwas zuleide. Aber
er verlor Krone und Haupt; er mußte für ſeine üblen
Vorgänger auf dem Throne büßen. Jm Alkoholrauſch
haben Eltern ein Kind erzeugt, und dem Kinde iſt der
Blödſinn ins Gehirn gekrochen. Ja, ſo geht es im
Leben wirklich zu, daß die Sünde der Vater an den
Kindern bis ins dritte und vierte Glied heimgeſucht
wird. Wenn der Vertrag von Verſailles beſtehen
bleibt, müſſen noch unſere Kindeskinder darunter leiden,
daß die Vater den Krieg verloren haben.

übrigens wandelt das Schickſal manchmal den um
gekehrten Weg tüchtige, brave Eltern müſſen unter
dem leiden, was ihnen ein Tunichtgut von Sohn an
tüt. Die alten Griechen ſchon legten dieſe Beobachtung
in dem Sprichwort feſt: „Die Kinder von Heroen ſind
oft Lumpen.“

Will uns auch das als Ungerechtigkeit erſcheinen?
Laßt uns doch bedenken, daß wir nicht Einzelweſen
ſind, ſondern Glieder einer Familienkette, Glieder im
Volkszuſammenhang. Wir ſind mit unſern Vorfahren
verbunden im güten. Wir nehmen als ſelbſt
verſtändliches Erbe hin, was Väter erarbeitet und er
ne haben. Wir Kinder des 20. Jahrhunderts er
reuen uns all der Fortſchritte und Kulkurerrungenſchaften, die unſre Vorfahren allmählich gemacht haben.
Ihr Gutes fällt uns unverdient in den Schoß Müſſen
wir nun nicht auch ſprechen wie Hiob, als nach allem
Glück das Unglück ihn heimſuchte: „Haben wir Gutes
einpfangen von Gott, und ſollten das Böſe nicht auch
annehmen?“ (2, 10).

Ach, es kann fehr bitter ſein, daß wir Familien,
Völker und Menſchen ſo unlöslich zuſammenhängen,

Das Geburtstagskind iſt noch ſehr rüſtig und lieſt
aree Zeitung noch täglich ohne Brille. Auch
unſeren Glückwunſch!

Feſkgenommen wurde wegen Verdachts des Ein
bruchsdiebſtahls der Arbeiter A. K. aus Kötſchen An
ſcheinend handelt es ſich um einen der Leute, die in der
Nacht zum 12. November in Niederbeung eingebrochen
und dort Erbſen entwendet haben.

Guas über dem Drogenlager. Jm Lager einer
Drogerie, Mälzerſtraße I1, platzte am Freitag, gegen
13.30 Uhr, ein Ballon mit Salzſäure. Die Gas

entwicklung wurde durch zwei Feuerwehrleute beſeitigt.
Perſonenſchaden iſt nicht entſtanden.

Das „Blumenmädel“ will helfen. Auf die am
Montag im „Tivoli“ ſtattfindende Wiederaufführung
Der Operette „Das Blumenmädel“, deren Reinertrag
zugunſten der Winternothilfe dienen ſoll, ſei hiermit
nochmals hingewieſen. Der Kartenverkauf iſt im
Verkehrsbüro und in der Buchhandlung Pouch. Jm
Intereſſe der guten Sache iſt der Veranſtaltung ein
voller Erfolg zu wünſchen.

Die Michel-BrikettVerkaufsſtelle m. b. H.,
die ihr Hauptgeſchäft und Lager Nulandtſtraße 5
beſitzt hat im Hauſe Gotthardſtraße 32 eine Zweig
annahmeſtelle für ihre geſamten Vertriebserzeugniſſe
eingerichtet. Die Eröffnung erfolgt am 16. No-
vember.

Veranſtaltung am Bußtag. Der Direktion
des „Tivoli“ iſt es gelungen, für Bußtag den von
e letzten Gaſtſpiel noch in beſter Erinnerung
tehenden Direktor GüntherAdler von Emil Reimers

Rakete, Halle, mit ſeinen prominenten Künſtlern
für ein Gaſtſpiel zu verpflichten. Das Programm
iſt dem Ernſt des Tages angepaßt. (S. Anz.

Schnellbeſohlanſtalt. Am 15. November wird
in dem Hauſe Bahnhofſtraße 11 Herr Alexander
Schönfeld eine Schuhreparaturanſtalt, verbunden mit
Schnellbeſohlanſtalt, eröffnen. Bei Abgabe des Jn
ſerates in unſerer Zeitung gewährt er ſeinen Kunden
einen Rabatt von 5 Prozent.

Morgen Segelfliegen in Fſcheiplitz. Die Segel
flieger des Merſeburger Luftfahrtvereins werden nach
mehrwöchiger Pauſe und nachdem „Thilo“ überholt

h wurde, von morgen früh ab auf den Zſcheiplitzer
Hängen ihren Schulbetrieb wiederaufnehmen.

Zum Grufß
den heute hier in Wieſes Feſtſälen verſammelten Oſt
märkern, heimattreuen Oberſchleſtern, Sudetendeutſchen,

4 den übrigen landsmannſchaftlichen Verbänden in Merſe
den Nachbarortsgruppen Halle, Naumburg,
Querfurt, Weißenfels und Zeitz.

Von Frau M. Foitzik.
Entriſſene Heimat; Glückauf, Glückauf!
Dich grüßen heut Deine Getreuen
Uber die feindlichen Schranken hinaus
Den Treubund mit dir wir erneuern
Du Land unſrer Väter, zu deinem Schutz
Geſchloſſen ſtehin dicht unſre Reihen
In Treu ohne Wanken, dem Feinde zum Trutz,
Zum Dienſt wir uns gänzlich dir weihen.

Spare durch Barzahlung!
Der Handelsſchutz- und Rabattſparverein zu Merſe

burg mit ſeinen ca. 90 Mitgliedern gewährt auf Ein
käufe bei Barzahlung. 5 Prozent Rabatt in Marken
Der Betrag für die Einlöſung der Rabattbücher iſt
mündelſicher bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe an

J burg und

nicht nür im guten, ſondern auch im böſen. Aber
ungerecht, nein, das iſt es nicht!

Und wir dürfen doch wie der Sänger des
90. Pfalms uns tröſten: „Herr, Gott, du biſt unſre
Zuflucht für und für.“ Fritze.

Perſongalien.
270 Jahre alt geworden iſt heute die Witwe Emilie
Scchent geb. Nattrodt. Schon über 20 Jahre wohnt

ſie im Hauſe des Sattlers E. Uhlig, Neumarkt 52.

De Wahl der höheren Schare
Die höheren Schulen für die männliche Jugend in

Preußen bieten ein Bild größter Mannig-
faltigkeit. Zwar laſſen ſie ſich auf vier Grund
arten zurückführen: das humaniſtiſche Gymnaſium,
das Realgymnaſium, die Oberrealſchule und die
Deutſche Sberſchule, aber da jede Schulart ihre
Sonderformen hat, ergibt ſich eine Menge der ver
ſchiedenſten Syſteme. Profeſſor P. Hildebrandt be
rechnet ihre Zahl auf 42. Dieſe Fülle von Schularten
iſt für den Schüler der Großſtadt ſehr angenehin, denn
er findet leicht die Schule, die ſeiner Begabung ent
ſpricht. Jn den Mittel und Kleinſtädten aber können
nicht alle Hauptformen vertreten ſein, und Eltern,
die von Großſtädten in kleinere Orte verſetzt werden,
empfinden dieſe Mannigfaltigkeit oft ſehr unange-
nehm, weil es im neuen Wohnorte nicht die Schule
gibt, die die Söhne in der Großſtadt beſuchen konnten.
Deshalb iſt ſeit einigen Jahren die preußiſche Unter
richtsverwaltung beſtrebt, größere Einheitlichkeit in
das höhere Schülweſen zu bringen, und zwar regt ſie
die Einrichtung von Reform-Realgymnaſien
neuer Art und die Umwandlung anderer Schulen
in ſolche ReformRealgymnaſien an. Am I. Mai
1929 gab es in Preußen und den benachbarten kleineren
Ländern 1141 höhere Knabenſchulen, davon waren
299 Gymnaſien, 367 Realgymnaäſien, 209 Oberreal
ſchulen, 118 Realſchulen und 92 Aufbauſchulen. Jn
Umwandlung begriffen waren zu dieſem Zeitpunkte
81 Knabenanſtalten, davon 49 zu ReformReal
gymnaſien. Von dieſen 49 zu ReformRealgymnaſien
uümgewandelten Anſtalten waren bisher 9 Gymnaſien,
38 Realgymnaſien und 2 Oberrealſchulen.

Das ReformRealgymnaſium neuer Art, wie es jetzt
in Merſeburg beſteht, hat wie ſämtliche höheren
Schulen als Bildungsziel die Einführung der
Schüler in das geſchichtliche Verſtändnis der Gegen
wart und der deutſchen Kültur. Dieſem Ziele dienen
in allen Schulen die ſogenannten Kernfächer:
Religion, Deutſch, Geſchichte und Staatsbürgerkunde
ſowie Erdkunde. Dazu kommen die Kunſt fächer:

Muſtk, Zeichnen und Kunſtunterricht und endlich die
Leibesübungen: Turnen, Spiel und Sport,
z. B. Wandern, Schwimmen und Rudern. Dieſe
Fächer ſind gemeinſames Bildungsgut in
allen höheren Schulen. Nun hat aber jede Schule ihre
charäkteriſt iſſchen Fächer, die in ihr beſonders

gelegt. Jeder Käufer hat ſomit die ſichere Gewähr, in
den Beſitz des Geldes für das vollgeklebte Buch zu
gelangen.

Die Parkverwaltung verſchönt.
Die Anlagen in der Unteraltenburg am Kloſter

entlang, durch welche der Aufgang nach dem Alten
burger Friedhof führt, iſt jetzt einer gründlichen Säube-
rung unterzogen worden. Das Geſtrüpp, welches zum
Teil ſehr verwildert war, iſt gehörig gelichtet worden.
Gleichzeitig iſt das Erdreich durch Umgraben auf
gelockert, die freien Stellen haben neue Sträucher er
halten. Um der Anlage ein gefälligeres Ausſehen zu
geben, iſt der Streifen an der Friedhofsmauer, in dem
ſchon ältere Bäume ſtehen, der aber noch ungepflegt
war, bis an den Fahrdamm zum Kloſter umgearbeitet
und durch eine Drahteinfriedigung abgeſchloſſen
worden. Eine ſtattliche Anzahl Zierſträucher iſt darauf
zur Anpflanzung gekommen. Da dieſer Teil von
Kindern zum Spielen gern benutzt wurde, iſt, um
etwaigen Beſchädigungen vorzubeugen, kurz hinter der
Einfriedigung in T Meter Höhe Stacheldraht ge
zogen. Zu wünſchen iſt nur, daß die Bemühungen
unſerer Parkverwaltung auch von jedermann geſchüttzt
werden mögen. S
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Kinovorführungen für Erwerbsloſe.
Die Direktion des Lichtſpieltheaters „Sonne“ hat

ſich vorbildlicherweiſe bereit erklärt, jede Woche einmal
eine Vorſtellung für die Erwerbsloſen zu
veranſtalten. Zu dieſen Vorſtellungen werden vom
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt jeweils 400 Karten koſtenlos
abgegeben. Die erſte Vorſtellung findet am Montag,
15 Uhr, ſtatt. Die Karten können am Montagvormittag
im Wohlfahrtsamt abgeholt werden. Es kommen
ſtumme Filme zur Vorführung.

Es iſt erfreulich, daß mit dieſer Maßnahme ſich
auch eine Vergnügungsſtätte in den Dienſt der Wohl
tätigkeit für unſere erwerbsloſen Mitmenſchen ſtellt.
Durch die Vorführungen werden die Erwerbsloſen über
einige leere Stunden ihres Daſeins hinweggeholfen.

„„Schön iſt däe Welt?“
Billige Sondervorſtellung im halliſchen Stadttheater.

Am Sonntag, 29. November, wird im Stadttheater
Halle, nachmitkags 15 Uhr, zu ermäßigten
Preiſen (40 Prozent) eine Sondervorſtelkung
von Lehars bekannter Operette „Schön iſt die
Welt ſtattfinden. Dem Lloydreiſe- und Ver
kehrsbüro Merſeburg iſt die Hälfte der Ein
trittskarten des Stadttheaters zum Verkauf zur Ver
fügung geſtellt worden. Der Kartenverkauf be
giünnt ſofort. Um eine überſicht zu erhalten, ob
die Führung eines Sonderzuges zur Hinfahrt inFrage kommt, wird gebeten, e geitis die Sonntags
rückfahrkarten mitzulöſen.

Friedensfreunde draußen
Die letzte Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe

der Deutſchen Friedensgeſellſchaft im „Tivoli“ brachte
ein ſehr intereſſantes Referat des Paſtors i. R.
Fritze über die Tagung des Bundes antimilita
riſtiſcher Pfarrer in Zürich, an der er ſelbſt teilge
nommen hat. Einleitend ging er auf die Entſtehung
der Bewegung vor 7 Jahren ein, als 115 engliſche
Pfarrer offen für die Ablehnung des Kriegsdienſtes
eintraten. Noch im gleichen Jahre fanden ſie Mit
kämpfer in der Schweiz, denen ſich ſpäter däniſche
Poſtoren anſchloſſen, und 1928 bereits konnte der
1. Jnternationale Kongreß antimilitariſtiſcher Pfarrer
ſtattfinden, an dem der Referent auch teilnahm. Er
hat ſ. Z. darüber in einer Verſammlung ausführlich
berichtet. 1931 fand der Kongreß am 2. bis 4. Sep
tember in der Schweiz ſtatt, und war von 132 Pfarrern
aus England und Schottland, Dänemark, Norwegen,
Schweden, Holland, Frankreich, Hſterreich, Deutſchland

und der Tſchechoſlowakei beſucht. Außer den Nationali-
täten zeigten auch die Konfeſſionen ein buntes Durch
einander. Ohne ſich mit zeitraubenden Begrüßungs-
feiern aufzuhalten, wurde ſofort in die praktiſche Arbeit
eingetreten und einleitend gab der Sekretär des Bundes
einen Überlick über die Arbeit der letzten drei Jahre,
aus dem zu erſehen war, daß es weiter vorangeht, am
ſtärkſten in Holland, wo die Mitgliederzunahme über
300 Prozent beträgt und die Zeitſchrift eine Auflage
von 10 000 Stück beſitzt. Jn Deutſchland haben ſich
erſt 250 Pfarrer dem Bund angeſchloſſen. Der erſte
Tag der Zuſammenkunft begann mit einem Gottes-
dienſt in der dicht gefüllten St.Jakob-Kirche, bei dem
ein Berner Paſtor predigte. Jm weiteren Verlauf der
Tagung ſprach Prof. Rogatz, Zürich, über „Gewalt
und Gewaltloſigkeit“ und kam zu dem Schluß, daß
Krieg unmöglich mit dem Willen Gottes vereinbart

Ter

gepflegt werden und ihre Eigenart ausmachen. Das
ſind im Realgymnaſium die modernen Fremdſprachen,
Engliſch und Franzöſiſch. Jn Sexta wird mit
6 Wochenſtunden Engliſch begonnen, und von Unter
tertia ab tritt daneben Franzöſiſch mit 5 Wochenſtunden
auf. Doch kann vielleicht zu Oſtern 1932 eine Um
kehrung in dieſer Reihenfolge eintreten,
weil die preußiſche Unterrichtsberwaltung aus ver
ſchiedenen Gründen auch aus dem der Vereinheit
lichung anſcheinend Franzöſiſch als erſte Fremdſprache
einführen will. Jm Reform-Realgymnaſium neuer
Art beginnt der Lateinunterricht mit vier
Wochenſtunden in Unterſekunda, während er im Real-
gymnaſium ſchon in Sexta und im Reform-Realgym
naſium alter Art in Untertertia einſetzt. Latein hat
im ReformRealgymnaſium bei weitem nicht die Be
deutung wie im humaniſtiſchen Gymnaſium. Wenn
Schüler mit dem Zeugnis der Reife für Oberſekunda
abgehen wollen, brauchen ſie in der Unterſekunda
keinen Lateinunterricht mitzunehmen. Sie erhalten
dafür Erſatzunterricht in Deutſch und Engliſch.
Griechiſſch wird im Reform-Realgymnaſium nicht
gelehrt.

Als Real anſtalt betont das ReformRealgym
naſium mit der Oberrealſchule gemeinſam dem humani
ſtiſchen Gymnaſium gegenüber die Mathematik
und die Naturwiſſenſchaften, wenn auch nicht
in dem Maße, wie die Oberrealſchule.

Welche Berechtigung verleiht das Reform
Realgymnaſium?

Für Berufe, die die Reife für Oberſekunda oder
die Primareife vorausſetzen, ſind die entſprechenden
Zeugniſſe aller höheren Schulen gleichwertig. Den
Schülern des Reform-Realghmnaſiums
ſteht ohne Ergänzungsprüfung das Studium auf alle
Berufe an ſämtlichen deutſchen Hochſchulen jeder Art offen,
mit Ausnahme des Studiums der Theologie und der
klaſſiſchen Philologie. Der Schüler eines Reſorm
Realgymnaſiums, der evangeliſche Theologie ſtudieren
will, muß die Ergänzungsprüfungen in Griechiſch und
Hebräiſch ablegen, für den Altphilologen genügt die
Ergänzungspritfung im Griechiſchen. Für alle übrigen
akademiſchen Beruſe iſt das Zeugnis des Reform Real
gymnaſiums dem des hunmaniſtiſchen Gymnaſiums

gleichwertig. K. H.
werden könne. Paſtor Ude, Graz, wies beſonders
darauf hin, daß hinter dem Gott Mars der Gott
Mammon ſtehe, dem der gleiche Kampf der Chriſten
gelten müſſe. Der Nachmittag wurde zu einer Fahrt
über den Züricher See benußt, der ſich ein Vortrag
eines Engländers über die mehr gemäßigte antimili
tariſtiſche. Bewegung anſchloß. Auch die allgemeine
Verſammlung am Abend war überfüllt. Zwei Fran
zoſen, ein Engländer, ein Schwede und zwei Deutſche
ſprachen hier über die Kriegsdienſtverweigerung in zu
ſtimmendem Sinne. Der letzte Tag brachte einen Vor
trag des Prof. Heer in g, Leyden (Holland), des Ver
faſſers von „Sündenfall des Chriſtentums“, über die
Friedensaufgabe der Kirche, während Prof. Brun
ner, Zürich, die blütige Austragung von Konflikten
vom Standpunkt des Staatsbürgers aus verurteilte.
Paſtor Fritze verlaß zum Schluß die Reſolution, die
an die Abrüſtungskonferenz in Genf, ſowie an die
Kirchen geſandt würde.

Als Zweiter Referent berichtete Geſinnungsfreund
Albrecht über die Ausführungen der ausländiſchen
Gäſte bei der Generalverſammlung der DFG. in
Trenthorſt, bei der zuerſt der ſpaniſche General
Burguete über die ſpaniſche Revolution ſprach, die als
ſte nur mit dem Wahlzettel“ geſchah, ſowie (als

Vertreter von Herriot) Prof. Koeßler, Paris, und
zum Schluß Prof. Pragier aus Polen. Die wert
vollen Ausführungen der Gäſte zeigten, daß die
deutſchen Friedensfreunde in ihrem Kampf nicht allein
ſtehen und den beiden Referenten des Abends wurde
aus der Verſammlung dankbarer Beifall zuteil. Eine
rege Debakte, die auch auf Tagesereigniſſe und Zu
kunftspläne übergriff, ſchloß ſich an, ſo daß das Ende
der Ausſprache erſt in ſehr ſpäter Stunde erfolgte.

e

Behandlung der Fremdſprachen
in den höheren Schulen.

n der Sitzung des Unterrichtsausſchuſſes der
Länder im Reichsminiſterium des Innern hat ſich die
große Mehrheit für Frangöſiſch als Anfangsſprache in
den höheren Schulen ausgeſprochen. Das bedeutet
nicht zugleich eine Entſcheidung der Frage, welche
neuere Fremdſprache nach Ark und Umfang ihres
Betriebes Zur Hauptſache gemacht wird. Damit iſt
die Möglichkeit gegeben, auch die zweite neuere
Fremdſprache das iſt in der Mehrzahl der Fälle
das Engliſche als Hauptſache zu behandeln. Sonach
handelt es ſich nicht um eine Bevorzugung der einen
oder anderen Fremdſprache aus kultur- oder wirt
ſchaftspolitiſchen Gründen, ſondern lediglich um die
en Frage der zweckmäßigen Reihenfolge der

prachen.
e

Erſchlichenes Armenrecht.Die Juſtizpreſſeſtelle des Landgerichts teilt mit:
Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen Par
teien das Armenvrecht und die Beiordnung eines
Armenanwalts zur Einlegung der Berufung auf
Grund bewußter unwahrer Angaben ſich zu ver
ſchaffen ſuchen. Es iſt deshalb erforderlich, vor
einer derartigen Handlungsweiſe, die eine Straf
verfolgung wegen Betrugs nach ſich zieht, zu warnen.

c

Die Börſe der Hausfrau.
Das Angebot in Blumenkohl war auf dem heutigen

Wochenmarkt ein ſo gutes, daß man den Kopf ſchon
von 10 Pf. an erſtehen konnke, die Höchſtnotierung
lautete 40 Pf. Ebenſo waren wieder einmal grüne
Bohnen zum Preiſe von 35 Pf. zu haben. eim
Eierangebot iſt ein Zurückgehen feſtzuſtellen, ſo daß
für das Stück neben 14 Pf. vereinzelt ſchon 15 Pf. be
zahlt wurde, die Landbutter ſchwankte zwiſchen 70 und
80 Pf. pro Stück. Bei den Kartoffeln wurden die
billigſten 10 Pfund mit 30 Pf. abgegeben. Die übrigen
Durchſchnittspreiſe waren: Matz 30, Weintrauben 40
bis 50, Apfelſinen Stück 13—15, Bananen Stück von
10 an, Tomaten 25—50, Zitronen Stück 5—-10,
Zwiebeln 10, Apfel 5--15, Birnen 10-15, Grünkohi
10, Rotkraut 10, Wirſing 8, Weißkraut 6, Spinat 8,
Roſenkohl 20, Kohlrüben 8—10, Möhren 6—8, Sellerie
Stück 10, Salatkopf 5—8, Schwärzwurzel 35 45,
Teltower Rübchen 25, rote Rüben 10, Endivien Kopf
15--25, Rapünzchen Pfund 10, Radieschen 2 Bund
15, Rettiche Stück 8—10, Porree Bund 10—20, Haſel
nüſſe 60—65, Walnüſſe 45-—60, Quitten 15-—20, Schell
fiſch Pfund 45, Rotbarſch 35, Seegal 40, Seelachs 35,
Schweinsfiſch 60, Heilbutt 80, Scholle 60, Filet 50—60,
Kabeljau 40, Weißfiſche 40—60, grüne Heringe 25,
Makrelen ger. 60, Bücklinge 50, Seelachskotelett 60,
Aal 180-260, Schleie 160, Karpfen 100, Schweinefleiſch
Pfund 80-100, Rindfleiſch 80--120, Hammelfleiſch 100
bis 110, Kalbfleiſch 100-150, Gänſe Pfund 90, zerlegt
120, Tauben Stück von 75 an, Hühner Pfund 75-—86,
Kaninchen Pfund 75—85, Bockfleiſch 70—90, Haſe im
Fell Pfund 75-80, Keule 140, Rücken 130, Faſan
Stück 175-250 Pf.

Muſik aus der Luft!
Unfer Zeitalter der Technik, der ſich überſtürzenden

Erfindungen und Entdeckungen hat uns an Unerhörtes
gewöhnt, ſo daß wir nicht mehr leicht wirklich be
werden. Eine beſondere Attraktion iſt aber der
Experimentalvortrag „Muſik aus der Luft“ des be
kannten Phyſikers A. Stadthagen, der vom Af
Bund, Ortskartell Merſeburg-Leung, für kommenden
Montag in der Turnhalle der Jahnſchule in Leuna
verpflichtet worden iſt. Der Vortragende hat mit dieſen
einzigartigen Vorführungen bereits in einer ganzen An
zahl größerer Städte die größten Erfolge gehabt, ſo daß
wir nur empfehlen können, dieſe Veranſtaltung zu be
ſuchen. Es ſeien nur folgende Verſuche heraus
gegriffen Hohe und tiefe Töne Höchſte und tiefſte
an der Grenze des Hörbaren gelegene Töne einfache
und zuſammengeſetzte Töne Tonſender Farben
muſik Echowirkung Fernbeeinfluſſung uſw. JmRahmen des weiterhin mit dem Etadthagenſhen

elektriſchen Muſikapparat „Aerola“ gebotenen Muſik
programms gelangen u. a. Lieder von Bach, Gounod,
Toſellt, Leoncavallo, SaintSasns uſw. zum Vortrage
Das Spiel erfolgt durch einfache Handbewegung im
freien Raume. (Siehe Anz.)

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Eine Spielapparatſteuer fehlt.
Kürzlich ging durch die Preſſe die Notiz, daß die

Gemeinde Leung, falls ſie nicht die Möglichkeit
hat, die 150 000 RM. Defizit durch Anleihe aufzu
bringen, gezwungen iſt, die dreifache Bürgerſteuer und
noch einige unliebſame Steuern zu erheben. Für die
geplante Erhöhung der Bürgerſteuer wiſſen wir der
Gemeinde andere Steuern vorzuſchlagen. überall in
den Gaſtwirtſchaften in der Gemeinde ſtehen Spiel
appargate. Manche Gaſtwirte haben an einem
noch nicht genug. Durch dieſe Kaſten wird dem Ar
beitsloſen ſein bißchen Unterſtützung aus der Taſche
gezogen. Für dieſen Diebſtahl denn etwas anderes
iſt es nicht müſſen die Kaſtenbeſitzer zur Rechen
ſchaft gezogen werden. Das wäre möglich, wenn di
Gemeindevertretung mit ſofortiger Wirkung eine
Spielkaſtenſteuner von 100 RM. für den
Beſitzer und 60 RM. für den Gaſtwirt
pro Monat beſchließen würde; denn einige ſolche
Schröpper haben ja monatliche Einnahmen
aus einem Kaſten von ca. 300 bis 350 RM.
Es wäre unbedingt angebracht, dieſe Geſchenke, die
die Leute durch ihre Apparate erhalten, einmal zu
beſteuern. Dann wird auch mancher Gaſtwirt dieſe
„Ausbeuter“ aus ſeiner Wirtſchaft hinauswerfen.
Beſſer wäre es noch, die Polizei würde derartige
Neppkaſten verbieten. Die Polizei ſehe ſich
den Betrieb einmal an.

Einige Arbeitnehmer.
Gemeinde Leung.

Wer iſt der Anhold?
X Leung. Geſtern abend bei Einb der

Dunkelheit war unter den Einwohnern in AltLeung
eine große Erregung. Auf der neben der Kläranlage
hinter dem Dorfe gelegenen Wieſe ſpielten Kinder im
Alter von 8 bis 10 Jahren. Raſch nahte ſich dieſen
ein junger Mann, erfaßte einen der Knaben und
würgte ihn, ſo daß die anderen Kinder ſchreiend davon
liefen. gafäuig hörte und ſah dies ein im benach
barten Garten arbeitender Einwohner, der ſofort
Alarm ſchlüg, worauf der Kerl ſchnell die Flucht er
griff. Leider verſäumte man, dem Kerl ſofort nächzu
ſetzen, um ihn dingfeſt zu machen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Eigene Schuld.

F Bad Dürrenberg. Am 20. September 1931 über
fuhr ein Leipziger Mietauto kurz vor Weißenfels den
Arbeiter Franz Wagner aus Dürrenberg-Keuſchberg,
der aus einem Feldweg auf die Straße einbog. Wagner
wurde ſofort getötet. Nach den Ermittelungen iſt ein
ſtrafbares Verſchulden des Kraftwagenführers nicht
nachweisbar. Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg
a. d. S. hat das Verfahren eingeſtellt.

Der neue Friedhof.
E. Bad Dürrenberg. Auf dem alten Friedhof im

Ortsteil Keuſchberg ſind nur noch einige freie Begräb
nisſtätten. Rechtzeitig hat die Kirchengemeinde die
Anlage eines neuen Friedhofes in die Wege geleitet.
Auf dem Pfarrfeld nördlich der Salzſtraße iſt die neue
Friedhofsanlage im Entſtehen. Eine hohe Betonmauer
wird die Anlage einſchließen. Bis jetzt iſt dieſe für
drei Seiten fertiggeſtellt. Jn einigen Wochen werden
die Arbeiten beendet ſein. Die Bauleitung hat
Architekt Tauſch, Bad Dürrenberg.

Ungünſtiges Ergebnis der Treibjagd.
Bad Dürrenberg. Jm Jagdrevier des Barons von

Frikſch zu Goddulg fand eine große Treibjagd ſtatt, an
der 30 Schützen beteiligt waren. Es kamen nur 226
Haſen und 31 Rebhühner zur Strecke. Der Beſtand
an Haſen geht immer mehr zurück. Gegen die Er
i in den Vorjahren iſt das die ſchlechteſte Jagd,
ie in dieſem Revier abgehalten wurde.

Jronie des Schickſals.
K. Weißenfels. Ein eigentümliches Schickſal iſt

der Familie F. aus der Kubaſtraße beſchieden. Vor
16 Jahren verlor ganz plötzlich, ohne jegliches
Krankſein, der Kaufmann F. ſeine Sehkraft, ſo daß
er nicht mehr imſtande war, ſeinen Beruf als
Buchhalter ausüben zu können. Es waren ſorgen
volle Zeiten für die Familie. Da riet ein Be
kannter zur Operation, vielleicht könne der Blinde
doch geheilt werden. F. ließ ſich in Leipzig den
trübenden Schleier von ſeinen Augen löſen und war
nun imſtande, für ſeine Familie durch Hauſieren
zum Lebensunterhalt beizutragen, da das Augenlicht
nicht ganz erloſchen war. Nach einigen Jahren
Trübung der Augen, kam plötzlich eine Trübung des
Geiſtes hinzu. Der vom Schickſal ſo hart Betroffene
verfiel nun noch dem Wahnſinn. Die Angehörigen
ließen ihn nach Altſcherbiß einweiſen, und hier in
Anſtalt kam plötzlich das Augenlicht ganz wieder
aber ſein Dämmerzuſtand bleibt. 16. Jahre blieb
F. ſo in geiſtiger Umnachtung. Dieſer Tage er
hielten nun die Angehörigen plötzlich die Mitteilung,
daß der Kranke ſeinen normalen Verſtand wieder er
langt, aber ſein Augenlicht ganz verloren habe. F.,
der in Altſcherbitz in treuer und guter Pflege iſt,
hat keine Luſt, von dort fortgebracht zu werden.

Tageskalender.
Sonunabend, 14. November.

Oſtmärker und Heimattreue Oberſchleſier: Heimat
abend. JOGT.. Vortrag TuSpV. 1885:
Stiftungsfeſt. Zöſchen und Göhlitzſch: Kirmes.
Vereinsngehriehten

S VfL. Dienstag, den 17. November 1931,
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereins
haus.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Sonnabend, den 14. November 1931. Nr. 268

Mokoriſierung der Landfeuerwehr.
F5 Bündorf. Auf dem Dorfanger fand die Vor

führung einer Kleinmotorſpritze auf Veran
u der Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen ſtatt
Die Motorſpritze iſt mit einem waſſergekühlten Zwei
zylinderDKW- Motor von 15 P8 aus erüſtet und ver
braucht pro Stunde etwa 64 Liter BenginOlgemiſch
115. Die Leiſtung beträgt bei Strahlen etwa
509 Liter in der Minute Die größte erreichbare Strahl
höhe dürfte bei etwa 30 Meter liegen. Der Preis der
Spritze beträgt u h d Transportwagen und
10 Meter Saugleitung 3300 Mart, für die Gemeinden
jedoch nur 1500 Mark, da der Reſt durch die Land
feuerſozietät getragen wird. Die exakte Arbeit der
Spritze erregte allgemeine Bewunderung

Hohes Alter.
F Bad Lauchſtädt. Am heutigen Sonnabend begeht

Rentier Andreas Buſſe, Vater des Landjager-
meiſters h e e 80. Geburtstag. Der alte Herr
erfreut ſich ſeltener Rüſtigkeit. Unſeren Glück
wunſch!

In andere Hände übergegangen.

S Bad Lauchſtädt. Das beim Amtsgericht ver
ſteigerte Hermann Kießliugſche Hausgrundſtück hat
die Firma Netz Köppe, Wollwaren Hroßhandlung,
Gera, zum Preiſe von 5850 RM. erſtanden.

Fenertwehrprüfung.
Fenerwehrkraftwagen endgültig abgenommen.

S Bad Lauchſtäbt. Zur Prüfung der Feuerlöſch
geräte der Freiwilligen Feuerwehr weilte am Donners
tag der Prüfungsingenieur Locha n aus Magdeburg

er. Es erfolgte eine Ausfahrt mit dem neuen von
t Jeuerwehrkameraden erbauten Kraftwagen Einige

kleine Mängel, die dabei auftauchten, wurden nach der
Rückkehr beſeitigt, ſo daß die Abnahme als end
gültig e iſt. An einer weiteren Probefahrt
nahm der S r der Feuerlöſchkommiſſion, Magi
d e ieſemann, teil. Die Fahrt bewies,ß. der Wagen bei voller Beſetzung ſeine Fahr und
Belaſtungsprobe voll beſtanden hat.

Parteifanatismus am Ehrenmal.
S Bad Lauchſtädt. Am vergangenen Sonntag hatte
eine politiſche Organiſation an dem Ehrenmal für die
Gefallenen neben der Kirche einen Krang niedergelegt,
der zwei Schleifen, eine mit dem Abzeichen der Ver
einigung 5 Von politiſchen Gegnern iſt jetzt nachts
die eine Schleife mit dem Abzeichen abgeſchnitten und
geſtohlen worden. Der 5af der ſich an Totenmälern
austobt, iſt leider ein häßliches Zeichen unſerer Zeit,
in das ſich beide extremen Richtungen teilen könnten

Erneterungsarbeiten am Kirchendach.
otterey. Da das Dach der Kirche ſich in ſchaduſtande befand, iſt es erneut mit Se

deckt worden. Auch der Kirchturmknopf hat einen neuen
e. er hen da n Turmuhr verbleibt
veiter im Ruheſtand, es i iMitteln fehlt. d n aſtmarkt!Herb
u a Am Freitag, dem 20. November,

wird hier der in der Umgegend beliebte Viehmarkt ab
gehalten. Er wird wieder mit einem Geflügelmarkt
verbunden ſein. Am Montag, dem 23. November
findet der HerbſtKrammarkt ſtatt.

Rohling.
S Schafſtädt. Ein junger Mann von hier, der als

ruhiger und anſtändiger h bekannt iſt, fährt hier
täglich Milch aus. Als er auch am Donnerstag
vormittag für eine kurze Zeit von ſeinem Geſchirr ent
fernt hatte, kam ein Kuhmelker, der bei einem hieſigen
Gutsbeſitzer beſchäftigt iſt, und fuhr den Milchwagen
ein Stück weiter. ach Rückkehr des Beſitzers ge
rieten beide hierüber in einen Wortwechſel. Nach
einiger Zeit hielt der Wagen auf den Topfmarkt.Hier d r guhmeller piötlig, wieder a a
Miſtgabel in der Hand und ſtach damit viehiſch auf
den Milchhändler ein und brachte dieſem ſchwere Ver
n bei. Arztliche Hilfe wurde dem Verletzten
ſofort durch den Arzt zuteil. Jm Laufe des Tageswurde der Rohling e und in polizeilichen Ge
wahrſam gebracht, wo ihm ſpäter der n gemacht
werden wird. Hoffentlich wird ihm legenheit ge
geben, daß er lange über ſeine rohe Tat nachdenken
ann.

Mäßige Zuckerrübenernte.
S Benkendorf. Die Zuckerrübenernte auf den von

e Rittergütern hat ihr Ende erreicht.der Durchſchnitt lag über der Mitte. Teilweiſe ſind
die Rüben in Mieken gebracht worden, da ein Teil
zur Verfütterung Verwendung finden muß.

Vom Skandesaml.
S Söſchen. Die Zahl der Geburten votn 1. Januar

d. J. bis jetzt beträgt 33 (im Vorjahre im gleichen
Zeitraum 50) die der Eheſchließungen 9 (15) und die
der Sterbefälle 20 (17).

Dreibeiniger Haſe.

S Lochau. Bei einer kleinen Jagdſtreife hier in
unſerer Flur wurde auch ein dreibeiniger Haſe erlegt.
Die linke Vorderpfote war nur ganz verkümmert zu
ſehen, nur 6 Zentimeter lang und gang dünn. Auch
von einem Knochen und einer Sehte war nichts zu
fühlen. Ob es ſich hier um einen Geburtsfehler oder
um einen Unglücksfall von klein auf handelt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Er war auch ſonſt nicht gut
entwickelt.

Selkener Fund.
g. Pritſchöna. Ein Einwohner hatte vor einer

Woche das Glück, auf der Straße von Burgliebenau
nach Merſeburg vier Säcke, gefüllt mit
Kakaobohnen, zu finden. Jeder Sack hatte
ein Gewicht von 138 Zentner. Alle möglichen Ver
ſuche, den Verlierer g ermitteln, waren bisher er
folglos, ſo daß die Landjägerei in Döllnitz benach
richtigt wurde, die auch nähere Auskunft geben wird.
Es iſt wohl anzunehmen, daß es ſich um ein Ver
lieren der Säcke handelt, da doch der ganze
Frachtverkehr über Burgliebenau nach Merſeburg
verlegt iſt.za Maſern.

8 Schkeuditz. Die Maſern treten wieder ſtärker
unter den Kindern auf. Beſonders die jüngere, ſchul
pflichtige Jugend iſt davon befallen. Jn einera der Stadtſchule ſind durch die Krankheit
15 Kinder am Schülbeſuch verhindert

Einbrecher ant Werk.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Freitag wurde in

die Werkſtatt des Glaſermeiſters Körner, in der
Halliſchen Straße, eingebrochen. Die unbekannten Täter

eine Fenſterſcheibe und ſtiegen dann in
e Werkſtatt ein. Außer zwei Glasſchneidern

Keßen ſte nichts mitgehen. Es iſt deshalb anzunehmen,
baß es ſich hier um Einbrecher handelt, die ſich zu
nächſt auf billige Art und Weiſe das nötige Hand
werkszeug s wollen. Der Einbruch muß in
der Zeit zwiſchen 2 und 3 Uhr nachts geſchehen ſein.
Da die Werkſtatt abſeits der Hauptverkehrsſtraße liegt,
hatten die ungebetenen Gäſte üngeſtörtes Arbeiten Den
Umſtänden nach muß angenommen werden, daß die

Mokorradunfall.
S Schkeuditz Jm Ortsteil Modelwitz wollte abends

ein Motorradfahrer eine Lieferwagen überholen. Bei
dieſen Beginnen kam infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
ſein Rad ins Rutſchen und prallte gegen einen Baum
Der Anprall ging noch verhältnismäßig glimpflich ab,
da der Motorradfahrer außer einigen leichten Ver
letzungen keinen Schaden davontrug.

Unfall bein Waſſerleikungsbau.
s Schleudiz. Bei den Ausſchachtungsarbeiten an

der Waſſerleitung in der Pätzſtraße ereignete ſich ein
Unglücksfall. Durch hervorquellendes Waſſer wurde
der Schacht unterſpült und ſtürzte zu

ammen. Der an dieſer Stelle beſchäftigte Arbeiter
belmann wurde dabei begraben. Er wurde von

ſeinen Kollegen ſofort befreit und zum Arzt gebracht.

Ergebnis der „leinen“ Haſenjagd.
8 Spergau. Bei der kürzlich veranſtalteten ſog.

kleinen Haſenjagd wurden, da nur der Bedarf der
Ortseinwohner an Kirmeshaſen gedeckt werden ſollte,
72 Haſen und 9 Rebhühner geſchoſſen.

Anmeldung der Schulneulinge.
S Teuditz. Die Zahl der für Oſtern 1932 an

gemeldeten Schulneulinge beträgt 29. Das bedeutet
einen erheblichen Rückgang im Vergleich zu den Vor

jahren. Der Grund liegt beſonders darin, daß in letzter

Heute unterbrechen wir den Abdruck unseres Romans „Gefäſrliche Kavaltere“,
am unsern Lesern Zeit zu geben, die beiden Preisfragen zu beantworten. Der Ab-
druck wird am Donnerstag nächeter Woche fortgesetet. Die Lösungen müssen bis
Donnerstag den 19. November, mittags 12 Uhr, in unseren Händen sein. Die erste
Frage

soll dahin beantwortet wercken:

Scharfsinn spielen zu lassen.
Die zweite Frage

nichts zurückschrecken werden.

700. Keſfchsmearke
1. Preis: 50 Relchsmark

Aus

Zeit zahlreiche Familien aus dem Schulbezirk ver
zogen ſind

Verteilung von Kohlen an die Erwerbslofen.
s Teudig. Die Verwaltung des Leungwerkes ſpendete für die hieſigen Erwerbsloſen eine

größere Menge Briketts, und zwar erhielten Ledige je 2
Verheiratete bis zu 3 Kindern je 3 und Verheiratete
mit mehr als 3 Kindern je 4 Zentner

Hohes Alker.
8 Großſchkorlopp. Der älteſte Einwohner unſeres

Ortes Gutsauszügler Friedrich Schladebach ſtarb
im 87. Lebensjahre

Nicht ermittelt
S Goſtau. Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat

das Berfahren wegen des Brandes vom 15. Auguſt
1931 bei dem Landwirt Noebe eingeſtellt, weil der Täter
nicht zu ermitteln war.

Bei rheumatiſchen Schmerzen aller Art
haben ſich Togal- Tabletten ganz hervorragend bewährt.
Zahlreiche Dankſchreiben über Togal bei veralteten Leiden,

bei denen kein anderes Mittel half! Ein Verſuch über
zeitgt! Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken M. 1.40

12,6ſ, Litn., 0. k69] hin. 74 89f, Aetd a0et, eslio.

Kleedieb.
s Dehlitz a. d. S. Jn Weißenfels wurde von der

Polizei der Mechaniker W. n en weil er
am Donnerstag auf dem hieſigen Rittergut eine

a Welche Pläne Rat dieser „Kavalter“?
6) Wie denkt er sich die Ausfükrung?
Frank Hull hat mit dem Zeitungsreporter allerlet Vermutungen aufgestellt. Ob sich
die Vermutungen bewahrkeiten? Für alle Fälle ist es besser, ein bischen eigene
Kombination 2u versuchen und den zweifellos

ist etwas schuvteriger zu beantiorten. Ob es Frank Hull gelingen mag, sie aus
en Klauen Jay Ogdens zu befreien, das ist gehr schwer zu sagen. Weiß man

S och daß te Kauahere“ r et z ege es n aufs Spiel gesetet haben und vor u

Für die richtige Lösung haben wir insgesamt

als Preis ausgesetzt. Im einzelnen hommen folgende Preise in Frage:

2. Preis: 20 Reichsmark S. Preis 5 Reichsmark
8. Preis 70 Reſchsmark 6. Preis S Reichsmark

Gehen meſirere richtige Lösungen ein, entscheidet das Los. Die Preisverteilung
erfolgt durch den Verlag unter Aussckluß des Rechkfsweges.

Verlag Mersehburger Korrespondent,
Hitteldeutsche Neueste Hachrichten,

Fuhre Kleehen im Werte von 140 M. geſtohlen hatte.

ch reſhen

vorkandenen Rriminalistischen

4 Preis: 10 Reichsmark

Rege Bautätigkeit.
S, Kötzſchen. Trotz der ungünſtigen Wirtſchafts

verhältniſſe wurden in dieſem Jahre drei Häuſer ge
baut, die nahezu fertiggeſtellt ſind.

Jugendpflege.
Oberbeuna. Am 20. November d. J. hält

Kreisjugendarzt Dr. Witt im hieſigen Jugendheim
einen Lichtbildervortrag über Säuglingsernährung.
Der Eintritt iſt frei.

„Miß Hühner Beung.“
Oberbeung. Am Sonnabend und Sonntag

findet im Gaſthaus Wünſche eine Preisausſtellung für
Geflügel ſtatt. Wer wird von den zahlreichen Hühnern
Schönheitskönigin?

Der Schuß aus dem Dunkel.
Riederbeung. Jn voriger Nacht wurde auf dem

Wege von Kötzſchen nach Beuna plötzlich auf einen
jungen Mann geſchoſſen, ohne daß er jedoch getroffen
wurde. Leider gelang es nicht, die Täter feſtzunehmen.

Neuer Sparkaſſenverwalter.
S Großkayna. Die Kreisſparkaſſe Weißenfels hat

mit der Verwaltung ihrer hieſigen Nebenſtelle jetzt den
Amts und Gemeindeſekretär Langrock betraut.

100 Jahre Stadtverordneten
verſamnmlung.

S Mücheln. Am 14. November 1831 fand die
erſte Wahl zur Stadtverordnetenverſammlung nach
der revidierten Städteordnung ſtatt. Die Ein
wohnerzahl betrug damals 880. Von einer Kohlen
induſtrie in der Umgebung war noch keine Rede. Die
Stadt war ein reines Ackerbürgerſtädtchen. Ein
wichtiger Poſten war neben dem Bürgermeiſter und
Kommunalbäcker auch der Kommuneſchäfer. Faſt
jedes Haus hielt Schafe. Nicht ſelten wurden die
Bürgermeiſter aus der Bürgerſchaft ſelbſt gewählt,
der Gedanke der Selbſtverwaltung war ſtark aus
eprägt. Heute, nach 100 Jahren, hat die Stadt faſtdie zehnfache Einwo gergadt Die Zahl der Stadt

perordneten hat ſich verdoppelt. Die Zuſammen
ſetzung der Stadtvertretung hat ſich nach 1919 und
nach der Großzeingemeindung von Grund auf ge
ändert. Die Jnduſtrialiſierung hat wie im ge

Einbrüche der letzten Zeit alle auf das Konto der
gleichen Leute gebucht werden müſſen.

ſamten Geiſeltal auch die hieſigen gemeindlichen
Verhältniſſe ſtark beeinflußt

„Schlüpfriger“ Verkehr.
Mücheln. Dürch die Zuckerrühenfuhrwerke,

die jetzt faſt ununterbrochen die Promenadenſtraße
paſſteren, hat das Pflaſter eine üpfrigkeit be
kommen, daß ſich für den Kraftfahrzeugverkehr be
ſondere Schwierigkeiten ergeben. Täglich kann man
beobachten, wie Laſtkraftwagen ins Rütſchen kommen.
So war auch geſtern ein Laſtkraftwagen mit Anhänger,
der die Straße aufwärts fahren wollte, quer über
die Straße gerutſcht, und ein Motorradfahrer, der mit
ſeiner Maſchine ins Schlingern geraten war, landete
auf dem Fußſteig. Voörſicht beim Fahren iſt hier
geboten!

Anmeldungen zum Reformrealprogymnaſium.
Mücheln. Die Direktion des ſtädtiſchen Reform

realprogymnaſiums mit realem Erſatzunterricht fordert
zur Anmeldung von Knaben und Mädchen nach VI
bis VII zu Oſtern 1982 auf. Das Lehrerkollegium
in aus 1 e ne beſten 1 rnehrer und zwei nicht vollbeſchäftigten weiblichenDrtuſen. Die Anſtalt beſuchen zur Zeit 149 Schüler

(innen). (Siehe Anzeige.
Ohne Licht.

S Mücheln. Jm Dunkeln iſt ſchlecht fahren!
Das mußten auf der St. Michelner Straße zwei Rad
ahrer erfahren, die beide kein Licht hatten. Sie
hren heftig zuſammen. Während der eine u nicht

unerhebliche Verletzungen am Kopf und rechten Arm
zugog, hatte der andere ſein ſchwer beſchädigles Fahr
rad nach Hauſe zu kragen. Kurz vor dem Zuſammen
ſtoß wurde von dem einen Radfahrer ſchon ein Paſſant
zu Fall gebracht.
Auflöſung der Müchelner ArbeitsamtsMeldeſtelle.

Mücheln. Wie wir erfahren, wird die hieſige
Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle, welche bisher
außer dem Stadtbezirk Mücheln auch noch die Ge
meinden Stöbnitz, St. Micheln-St. Ulrich, Schmir
mia, Ochlitz, Schnellroda, Albersroda und Jüdendorf
betraute, vorausſichtlich noch in dieſem Monat auf
gelöſt und in eine Hilfsſtelle des Arbeitsamtes um
gewandelt. Die Auflöſung hängt mit Sparmaßnah
men zuſammen. Die Kontrolle und Auszahlung der
Erwerbsloſen wird danach von Beauftragten der
Arbeitsamtsnebenſtelle Querfurt vorgenommen. Das
Büro der Hilfsſtelle wird im alten Volksſchulgebände

Wann iſt Stadtverordnetenſitzung?
Mücheln. Das Stadtparlament erfreute

bislang einer Reihe ſchöner Feiertage, wenn ſie
einesteils erzwungen waren. Auguſt fand die

re der Stadtväter ſtatt. Doch dürften
neſe

bald zu Ende ſein, denn die Stadtverordneten
vorausſichtlich in den nächſten Wochen heſtimmt zu

tmmentreten. Auf jeden Fall will die kommu
wiſtiſche Fraktion darauf dringen, daß bald eine
Stadtverordneten ſitzung tagt, weil in dieſer eine An

vorgelegt werden
hiermit Erfolg ha

Schlägerei in der Kaſerne

n Die Kommuniſten dürften
en.

des Rittergutes Eptingen zwiſchen Jnſaſſen der
ſelben zu einer wüſten Schlägerei, in deren Verlauf
der Jnvalide St. mit einem Stock heftig auf den
Kopf geſchlagen wurde. Die Angelegenheit wird e
gerichtliches Nachſpiel haben.

Von der „Komba
Mücheln. Die letzte Verſammlung der hieftgen

Ortsgruppe des Verbandes der Kommnunalbegmten
und angeſtellten Preußens E. V. („Komba!] erfreute
ſich eines ſehr guten Beſuches. Jn der Verſamm
lung wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit den Komba-
Film laufen zu laſſen. Ebenſo fiel die Anregung
eine Beſichtigung verſchiedener Großbetriebe der Um
gebung vorzunehmen. Den weitaus größten Raum
der Verhandlungen nahm eine informatoriſche Be
ſprechung über die Organffation der Fortbildung der
jugendlichen Anwärter ein. Jn dieſem Punkte e
ſich eine erfreuliche Einſtimmigkeit. Den Schluß 5
äußerſt lehrreichen Verſammlung bildete ein gemüt
l Beiſammenſein.
Nund um Querfurt

Von der Geflügelberatungsſteſle.

O Querfurk. Der Leiter der Beratun für
Geflügelzucht für die Kreiſe HOuerfurt, Weißenſee und
Eckarksberga, Tierzuchtinfpektor Oppermann, F
für das Winterhalbjahr 1931/32 an die L
ſchaftsſchule Burg bei Magdeburg t worden.
Infolgedeſſen können während diefer Zeit keine
direkten, ſondern nur ſchriftliche Beratungen erfolgen.
Anfragen betreffs Fütterung, Stallbau, Brut und Au
zucht des Geflügels wollen die Intereſſenten dire
an Herrn Oppermann, Landwirtſchaftsſchüle Burg bei
Magdeburg, richten. Mündliche Beratungen können
wie bisher erſt vom 1. April 1932 ab wieder erteilt
werden.

Prüfung der Jnvalidenquiklungskarken.
O QHuerfurk. Vom Montag bis Freitag dieſer

Woche fand ſeitens des Kontrollamts der Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt die Prüfung der im
Stadtbezirk bei den Arbeitgebern vorhandenen In
validenquittungskarten ſtatt. Auch erfolgen koſtenloſe
Beratungen in Jnvalidenangelegenheiten.

Maſchinenkurſus. S
O Huerfurk. Jn dieſen Tagen findet für die

Schüler der hieſigen Landwirtſchaftsſchule theoretiſch
und praktiſch ein Maſchinenkurſus ſtatk. Das Prakti
kum wird in der Sturmſchen Maſchinenfäbrik durch
gemacht.

Von der Rübe zum Zucker

Ur
e

O Barnſtädt. Das diesjährige Jagdergebnis zur
großen Jagd betrug 305 Haſen. S

Auko fährt auf Geſchirr
O Gleinag. Dicht vor unſerm Orte ereiigneteabends ein Automobilunfall. Ein Wegener per

ſonenauto fuhr, da es vor einem entgegenkommenden
Auto abblenden mußte, auf das fahrende Geſchirr eines
Gleinger Landwirts auf. Das Auto ſchlug die
Seite um, ohne daß der Jnſaſſe r wurde. Außer
Materialſchaden am Auto und dem Geſchirr nie
mand Schaden davon. Das Auto w nach J
abgeſchleppt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Zwei Räder zerbrochen.
Unterteutſchenthal. Am Freitagvormtttag

ſchleuderte in der Nähe der Zuckerfabrik ein Laſt
guto von Nietleben infolge des ſchlüpfrigen We
dem Geſchirr des Gutsbeſitzers Kögel von Steuden
in die Flanke. Der Wagen wurde zur Seite ge
drückt, wobei beide rechten Räder zerbrachen. Der
Wagen mußte umgeladen und zur Seite geſchafft
werden.

Stadt Halle und Saalkreis.

Abt ne Erzeugniſſe der rHalle. Die ZentralHauptverwertungsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Zänder veranſtaltete in Halle einen dreitägigen
Hurſus, der von über 100 Teilnehmern, aus gllen
r beſucht war. Für die verſchiedenen zu behandelnden Spezialgebiete hatten ſich
erfreulicherweiſe 20 Referenten ſowohl der Wiſſen
ſchaft als auch der Praxis zur Verfügung geſtellt.

We land wirtſchaftlichen Spitzenverbände und
die Behörden hatten in Anbetracht der Wichtigkeit
der Veranſtaltung ihre Vertreter entſandt

Trauriges Jagdergebnis. e
Bruckdorf. Wie in den anderen Gegenden v

klagen auch die hieſigen Jagdpächter über die diesjährigen Jagergebuſſte Der Wildbeſtand in den
Jagdbezirken iſt gegenüber den Vorjahren ſehr zurückgegangen. Auch bei der letzten Treibjagd der Pahhter

wurden nur 13 Haſen und 6 Rebhühner geſchoſſen.

Ein Räuber, der mit ſich handeln läßt.
2 Bruckdorf. Am 17. September iſt der Schacht

meiſter Joſt aus Bruckdorf kurz vor dem Bahnübergang
vor Benndorf von einem maskierten Mann überfallen
und mit einem Revolver bedroht worden. Der Täter
hatte es auf die Lohngelder abgeſehen und hat auch
geſchoſſen, aber nicht getroffen. Nach körperlicher Ab
wehr von Joſt hat der Täter von weiterem abgefehen,
nachdem er 10 RM. erhalten hatte. Er iſt im Nebel
unerkannt entkommen und hat bisher noch nicht er
mittelt werden können.

Verjüngung der Gemeindearbeiterſchaft.
2 Reideburg. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, alle Gemeinde
arbeiter und Nachtwächter über 659 Jahre in den Ruhe
ſtand zu fetzen, um ſo den erwerbsloſen Familienvätern
Verdienſtmöglichkeit zu verſchaffen. Inzwiſchen ſind die

eingevichtet. nötigen Stellen ſchon neubeſetzt worden.

angen Tage der kommunalpolitiſchen Ruhe

zahl Anträge der Erwerbsloſen und Ausgeſteuerten

S Mücheln. Kürzlich kam es hier in der Kaſerne
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in Nichteritz und Genoſſen Wegen gemeinſchaftlicher

Nr. 268. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. November 1931. Nr. 268.

wer alte Birgerhsäuser
Marke Mr. 17 und Nr. 79

Die beiden Häuſer (oder ſind es drei?), die imVordergrund unſerer Zeichnung ſtehen in freilich
ſchon geraume Zeit verſchwunden. Jm Jahre 1842
wurde das Eckhaus, auf deſſen Dach der Schornſtein
ſo kräftig raucht, abgebrochen und an ſeine Stelle dann
das heutige Haus Markt Nr. 19 (Kaufmann Taitza)
geſetzt. Wahrſcheinlich bildeten aber dieſes und das
Nachbarhaus rechts ein Grundſtück. Das nächſt
folgende ſchmale Gebäude mit dem Schornſtein in der
Milte und den beiden ſpitzen Dachfenſtern würde dann
der Vorgänger von Markt Nr. 17 (Adler-Drogerie) ge
l ſein. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſes auf
unſerer Zeichnung rechts liegende Haus etwa in der

verlegen. Wenigſtens dürfte die Vermutung auf das
Eckhaus mit ſeinem ſeltſam gefügten Balkenwerk undden altertümlichen Fenſtern htreſſen Wobei bemerkt

ſein möge daß das gegenüberliegende Eckhaus (Markt
Nr. 21, Wollwarenhandlung von Schladitz) gewiß eben
falls zu den älteſten Bürgerhäuſern gehört. Seine
Bauweiſe iſt dadurch auffallend, daß das obere Stock
werk das untere um ein weniges überragt; ein Bau
verfahren, das ja im Mittelalter durchaus üblich war
c dem Straßenbilde eine erfriſchende Belebtheit ver
ieh.

In einem alten Schoßbuch von 1630 wird als Be
ſitzerin des Hauſes rechts, alſo des Gebäudes, das

ge
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Sehea T B. O Aus Mir Blick Ad Oi. GLeRuS E.
ſelben Zeit wie ſeine Nachbarn zur Linken, alſo in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts, abgebrochen wurde.

Faſt de man bedauern, daß beide Gebäude von
der Bildfläche verſchwunden ſind. Sie müſſen wohl
uralt eſen ſein und wären ſomit ein prächtiges Beiſpiel fur die Bauweiſe des mittelalterlichen Bürger

hauſes. Da die großen Brände, von denen Alt Merſe
burg nur zu oft heimgeſucht wurde, vom 15. Jahr
hundert an gerade den öſtlichen Teil de Marktes höchſt
geh verſchont haben, ſo gehen wir wohl nicht
fehl, wenn wir die Entſtehung unſerer im Bilde ge
geigten Häuſer etwa in das obengenannte Jahrhundert

Jr bmmenden Woche werden u. a. folgendeStrafſachen verhandelt werden
Am 17. November, 113 Uhr, vor der I. Strafkammer

Halle gegen den Verwaltungsdirektor Karl Pf. in
Reideburg und den Korrektor Karl Kl. in Halle
wegen Untreue (AOK. Halle, I. Inſtanz 200 und
300 RM. Geldſtrafe).

Am 20 November vor der I. Strafkammer in Halle,
De gegen den Kurt P. in Loch a u wegen Straßen
raubes.

Am 16. November vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg um 9 Uhr gegen den Kaufmann Paul
Albert H. in Naumburg wegen Vergehens gegen das
Patentgeſetz

um 958 Uhr gegen die Ehefrau Emma S. in Naum
burg und Genoſſen wegen Diebſtahls;

um 9 Uhr gegen den Kaufmann Max K. in
Naumburg wegen Unterſchlagung;

um 10 Uhr gegen den Arbeiter Karl H. in Ob
haufen und Genoſſen wegen gemeinſchaftlicher gefähr
licher Körperverletzung u. a.;

um 11 Uhr gegen die Ehefrau Gertrud Pf. in
Naumburg wegen verſuchten Betruges.

Am 17. November vor der Kleinen Strafkammer
Weißenfels: um 958 Uhr gegen den Reiſenden Otto B.
in Weißenfels wegen Betrugs;

um 1138 Uhr gegen den Friſeurgehilfen Kurt B.

gefährlicher Körperverletzung;
um 15 Uhr gegen den Maſchiniſten Oswald K. in

Wengelsdorf und Genoſſen wegen Vergehens gegen die
Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen

Am 19 November vor dem Schöffengericht Naum
burg: um 102 Uhr gegen den früheren Forſtgehilfen
Otto Sch., zuletzt in Schönburg wohnhaft, wegen Ur
kundenfälſchung u. a.

um 12 Uhr gegen den Schloſſermeiſter Karl B.
in Naumburg wegen fahrläſſtgen Meineids.

Am 19. November vor dem Schöffengericht Weißen
et um 10 Uhr gegen den Kaufmann Willi L. in

eißenfels wegen Pfandbruchs; e
um 131 Uhr gegen den Geſchirrführer Emil B. in

Zombſchon wegen Meineids.

Rechtskräftig verurteilt.
Jm Januar 1931 war der Viehhändler Moſes in

Eisleben vom Schöffengericht in Halle wegen Betrugs,
Urkundenfälſchung und Konkursbergehens zu einer
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Monaten und zum

erehfssa
richts. h

Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren verurteilt worden. In der Berufungsinſtangz
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ſpäterhin die Bezeichnung „Markt Nr. 17“ erhielt,
„Adam Ferbers Wikwe“ genannt. Jhr Mann
war Apotheker geweſen, und es wäre wohl hier
om Platze, zu erörtern, wo ſich ſeine Apotheke be
funden hat. Bis etwa 1700 et es in Merſeburg
nur eine Apotheke gegeben zu haben. Jm Jahre 1680
ſchreibt der Herzogliche Leibarzt Dr. Glaß ſein
Grabſtein befindet ſich noch heuke im Kreuggang an
die Herren des Domkapitels. er habe vorm Jahre „die
hieſige Stadtapotheke“ in ſein auf der Domfreiheit
liegendes Haus gebracht. Auch geht aus dieſem

reiben hervor, daß ſich die „Stadtapotheke“, die

würden Moſes mildernde Umſtände zugebilligt und auf
1 Jahr 1 Monat Gefängnis erkannt. Die gegen dieſes
Urteil noch weiter eingelegte Reviſton iſt vom Reichs
gericht verworfen worden.

Anzugſtoffe ab Bahn.
Schöffengericht Halle.

Wegen ſchweren Rückdiebſtahls verurteilte das
Schöffengericht den 30 Jahre alten Schneider und
ehemaligen Fürſorgezögling Guſtav St. aus Niet
leben zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis. Der
Angeklagte hatte ſich auf die Beraubung von Eiſen
bahnzügen gelegt. Jm Jahre 1927 bereits zog er ſich
dabei einen Kopfſchuß zu, der gut ausheilte. Die ihm
jetzt zur Laſt gelegken Diebſtähle hat St. in den
Nächten zum 29 Mai und zum 4. September d. J.
begangen. Auf der Strecke Halle Teutſchenthal, am
ſogenannten Schkettauer Berg, ſprang er auf den
wegen der Steigung langſam fahrenden Zug auf,
drang in einen Gükerwagen ein und griff ſich in
beiden Fällen einen Stoffballen heraus, den er zu
Anzügen verarbeitete. Der Angeklagte will die Tat
aus Not begangen haben.

„Jntereſſeneinlagen.“
Strafkammer Halle.

Der Kaufmann Paul Haring in Halle a. d. S.
war im Mai 1931 vom Schöffengericht wegen Betrugs
und anderen Vorgehen zu 4 Monaten Gefängnis und
300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Es handelt
ſich im weſentlichen um die Vorgänge bei der Grün
dung der Firma Haring Co. in Ammendorf,
in die die Angeſtellten auf Vorſprechungen hin ſo
genannte „Jntereſſeneinlagen“ eingebracht haben, die ſie
dann verloren. Auf Berufung hin hat die Straf
kammer des hieſigen Landgerichts die Sache auf zwei
Monate Gefängnis ermäßigt.

Amtsgericht Weißenfels.
Den Arbeikskollegen beſtohlen.

Der Arbeiter H. F. früher in Großkayna
wohnhaft, war des Diebſtahls angeklagt. Er beſüchte
am 31. Dezember 1928 a früheren Arbeits
kollegen K., und nachdem ſich dieſer zu Bett gelegt
hatte, ſchlich ſich F. nochmals in die Wohnung des
ſelben ein und entwendete einen Koffer, 45 Mark Bar
geld ſowie Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 115 Mark.
Der Angeklagte, der bereits 17mal vorbeſtraft iſt, be
ſtreitet zwar den Diebſtahl und will am fraglichen Tage
gar nicht in Großkayna gewefen ſein, er wird aber
durch 2 Zeugen überführt und zu 1 Monat Gefängnis

ſicherlich damals die einzige in Merſeburg war, im
Gewandhaus, dem heutigen Rathaus, befand. Wegen
der nahen Geiſel machte ſich die Verlegung nötig. Schon
1679 hatte der Herzog beſtimmt, daß dieſe nach dem
Dom verlegte Apotheke die einzige in Merſeburg ſein
ſolle, daß weder in der Stadt, noch in der Altenburg
und auf dem Neumarkt eine zweite errichtet werden
dürfe Hier im „Gewandhaus“, in den Gewölben des
heutigen Rathauſes, wird alſo Adam Ferber ſeine
Arzneien bereitet und zum Heile ſeiner Mitmenſchen
verkauft haben. Wir kennen Perr einen ſeiner Lehr
linge. Es war Georg Möller, der Sohn des
Pfarrers in Piſſen. Doch nötigte ihn die Not des
Dreißigjährigen Krieges, die Apothekerkunſt aufzugeben
und Schulmeiſter in Wallendorf zu werden.
Adam Ferbers Witwe heiratete den Apotheker
Joachim Mauritius, der leider einen jähen Tod
fand. Am 10. Oktober 1638 war es, daß an Stelle
der eingeriſſenen Sagalebrücke drei Kähne den über
gang über den Fluß vermittelten. Beim Hochwaſſer
ſank die Fähre, und 16 Perſonen kamen in den Fluten
um. Unter ihnen befanden ſich nach Möbius Chro
nik „Joachim Moritz, Bürger und Apotheker
allhier, item ein Apothekerjunge, ein fremder Kauf
mann, ein Fiſcherknecht“ u. a

Nach Jogachim Mauüritius Witwe wird als Beſttzer
des alten Hauſes der Diakonus von der Stadtkirche
Chriſtoph Hülſe genannt. Doch war es nur ſein
Privatbeſttz; die eigentliche Dienſtwohnung des Diakonus
befand ſich an anderer Stelle. Magiſter Hülfe trat
ſein geiſtliches Amt an der Stadtkirche 1657 an und
ſtarb 1684. Das war in demſelben Jahre, als der
Stadtkämmerer Georg Prox der Stadtkirche einen
neuen Altar ſchenkte, den er auf ſeine Koſten von dem
Bildhauer Michael Hoppenhaupt anfertigen ließ.

Jm 18. Jahrhundert beſitzen Juliane Dorothea
Steinhäuſer, Joh. Chriſt Perlitz und Salo-
mon Rauſch das Haus. Guſtav Eduard Rauſch
hat bis etwa zur Mitte des 19. Jahrhunderts dort ein
Poſamentengeſchäft betrieben. Dann hatte Kaufmann
Reichelt in dem neuerbauten Hauſe eine Tuch-
handlüng. Später iſt Richard Kupper Eigen
tümer der „Zentraldrogerie“, bis Frau Atz el die von
Paul Markſcheffel gegründete Drogenhandlung (ſpäter
„Adler-Drogerie“) hierher verlegte.

Nun zum Nachbarhaus Markt Nr. 19! Es iſt,
wie oben geſagt, höchſtwahrſcheinlich aus den beiden
Häuſern, die wie zuſammengewachſen erſcheinen, hervor
gegangen. Um 1630 iſt Peter Bernhard Beſitzer
des Hauſes. Damals ruhten auf dem Grundſtück fol
gende Laſten: 1 Neuſchock l et Se
I Groſchen Borngeld, 2 Gr. 6 Pf. Triftgeld, 6 Gro chen
Wächtergeld, 6 Pf. Erbzins. Nach Peter Bernhard iſt
das Haus bis weit in das 18. Jahrhundert hinein
Eigenkum der Familie Kolberg geweſen. Sie be
trieb das ehrſame Bäckerhandwerk, das übrigens
bis vor wenigen Jahrzehnten dort heimiſch war. Etwa
1790 oder etwas früher, war es, daß Chriſtian
Adolf Hoffmann ſich als Bäckermeiſter dort
niederließ, in deſſen Familie ſich der Bäckerberuf durch
das 19. Jahrhundert hindurch forterbte. Das Poſa
mentengeſchäft, das ebenfalls in dem nach 1842 errich
teten Neubau dort betrieben wurde, iſt 1910 in den
Beſitz von Bernhard Taitza übergegangen, und
mit dem alten Geſchäft das hohe Anſehen, deſſen es
ſich ſchon im 19. Jahrhundert in der Bürgerſchaft
erfreute. Vor wenigen Wochen konnte die Firma G.
Hoffmann, die 1846 eröffnet wurde, auf ein 85jähriges
Beſtehen zurückblicken.

Vorſicht beim Ausklingeln von Verſammlungen

Auch wenn eine politiſche Verſammlung aus
geklingelt wird, muß man ſich ſtreng an die Be
ſtimmungen der Notverordnung halten. Der Student
A. R. aus Großcorbetha hatte wohl die Ge
nehmigung zur Abhaltung einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung erhalten, dem genehmigten Text jedoch
eigenmächtig einige Sätze zugefügt. Er war deshalb
mit einem Strafbefehl in Höhe von 30 Mark bedacht
worden. Auf ſeinen Einſpruch wurde die Strafe auf
15 Mark ermäßigt.

Widerrechktliche Verpfändung.
Der Reiſende W. J. hatte ſich von dem Molkerei

beſitzer N. in Zorbau ein Darlehen in Höhe von
20 Mark geben laſſen und dafür einem Polizeibeamten
gehörige Mantelſtoffe verpfändet Er wird deshalb
wegen Unterſchlagung zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt

Anzuläſſige Flugblattverteilung.
Der Kaufmann H. B. aus Jena hat am Tage des

Volksentſcheids geduldet, daß bei der Durchfahrt durch
Weißenfels ein Stahlhelmer, den er als Fahrgaſt in
Naumburg aufgenommen hatte, Flugblätter zum Volks
entſcheid aus dem Auto warf. Da eine Genehmigung
zum Verteilen dieſer Flugblätter nicht vorlag, ſo
wurde der Autobeſitzer dafür haftbar gemacht und zu
15 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der Pflaumenbaum im Gerichtsſaal.

Der Gaſtwirt P. Th. und die Arbeitsloſen F. H.
und A. S. aus Weißenfels ſollten ſich des Dieb
ſtahls ſchuldig gemacht haben. Th. iſt Pächter einer
Weißenfelſer e de zu der ein Garten gehört.
Einige Tage vor Aufgabe der Gaſtwirtſchaft hat Th.
nun aus dem Garten durch die mit angeklagten
Arbeitsloſen zehn zum Teil ſchon halb verfaulte
Pflaumenbäume ausroden laſſen und das Holz den
ne überlaſſen. Als Erſatz hatte er ſpäter
einige Pflaumenbäume neu e ine laſſen, von
denen einer als Beweisſtück im Gerichtsſaal aufgeſtellt
war. Dieſer Baum entpuppte ſich zwar als Wildling,
doch wurden die Angeklagten trotzdem auf Koſten der
Staatskaſſe e da nach Anſicht des Gerichts
ein Diebſtahl nicht vorlag. Der geſchädigte Garten
beſitzer würde auf den Weg der Privatklage verwieſen.

Schwere Strafen für eine unterlaſſene Anmeldung
Der e der KPD. in Tauchga, der Kaufmann

K. W., hatte am 15. Juni nach Rückſprache mit dem
Gemeindevorſteher E. N. ausklingeln laſſen, daß ſich alle
Erwerbsloſen zum Zwecke einer Arbeitsloſen
demonſtration in Hohenmölſen verſammeln ſollten.
Da die erforderliche Anmeldung beim Amtsvorſteher
nicht erfolgte, ſo hätte W. ſowie der Gemeindevorſteher
N. eine Strafverfügung über je 3 Monate Gefängnis

meindevorſteher war der Meinung daß er ſich nicht
ſtrafbar gemacht habe, denn er hätte nicht gewußt, daß
die Anmeldung beim Amtsvorſteher unterblieben war
Der Führer der KPD. dagegen glaubte, weil die
Demonſtration in Hohenmölſen genehmigt worden ſei,
ſei für Taucha keine beſondere Anmeldung erforderlich
geweſen. Doch war dieſe Anſicht nicht zutreffend. Der
Gemeindevorſteher hätte ſich davon überzeugen müſſen,
daß die Demonſtration 24 Stunden vorher angemeldet
würde, und W. konnte die Unkenntnis der Notverord
nung nicht vor Strafe ſchützen. Es blieb deshalb bei
der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis, doch wurde
den Verurteilten anheimgegeben, ein Gnadengeſuch
einzureichen

Ein Lehrer wird blutig geſchlagen
Der 22jährige Arbeiter E. L. aus Weißenfels drang

am 2. Oktober in ein Klaſſenzimmer der Neuſtadtſchule
ein, ſtellte den Lehrer R. zur Rede, weil dieſer vorher
ſeinen Bruder gezüchtigt hatte, und ſchlug nach kurzem
Wortwechſel den Lehrer mit der Fauſt ins Geſicht, ſo
daß er aus Mund und Naſe blutete. Die Schlagfertig
keit bringt dem jungen Burſchen 6 Wochen Gefängnis
ein, und der geſchlagene Lehrer will außerdem noch
Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung
ſtellen.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Arbeikerkammer.

Der Kraftwagenführer K. hatte die. Firma O. auf
Zahlung von rückſtändigem Lohn in Höhe von rund
1600 RM. verklagt. Aus Angſt vor Entlaſſung hatte
der Kläger während ſeines Dienſtverhältniſſes den
tariflichen Lohn nicht verlangt und war ſtillſchweigend
damit einverſtanden, daß er unter Tarif entlohnt
wurde. Jn der jetzigen Verhandlung erkannte das
Gericht dahin, daß dem Kläger 105 RM. nachgezahlt
werden müſſe. Durch Vergleich erkannte die Beklagte

RM. an und muß nunmehr noch 102 RM. nach
zahlen. Jn der Begründung erklärte der Vorſitzende
daß Zahlung des Tariflohns nicht in Frage kommen
könne, weil der Kläger mit einem niedrigeren Lohn
einverſtanden geweſen ſei.

Für die Sünden der Kinder haftet der Vater
Wegen Nichtbeachtung des Pfändungs- und über

weiſungsbeſchlüſſes hatte ſich der Gaſtwirt F. zu ver
antworten. Der Sohn des Beklagten war verpflichtet,
für ein uneheliches Kind zu zahlen, weil 2 Jahre
arbeitslos, war er ſeinen Verpflichtungen nicht nach
gekommen. Das Jugendamt Huerfurt hatte aber in
Erfahrung gebracht, daß der Sohn beim Vater in
Arbeit ſei, und verlangte in einer Klage die Erſtattung
der Ziehgelder, die der Vater dem Sohn vom Lohn
hätte einbehalten müſſen. Der Beklagte beſtritt, daß
ſein Sohn bei ihm im Arbeitsverhältnis geſtanden
habe, und erklärte, daß ſein Geſchäft in letzter Zeit
ſtark zurückgegangen ſei. Sein Sohn ſei Zeit ſeiner
Arbeitsloſigkeit von ihm auch noch unterhalten worden.
Der Vertreter des Jugendamts bezweifelte dieſe An
gaben und bat um Vertagung, weil er die Behaup
kungen des Beklagten erſt prüfen müſſe. Das Gericht
beſchloß dementſprechend.

Zwei Bauarbeiter klagten auf Nachzahlung von
5. RM. zuwenig gezahltem Lohn. Auch waren ihnen
bei der Abkehr nicht die Papiere ausgehändigt wor
den. Durch Vergleich verpflichtete ſich der Beklagte,
den Klägern ſofort die Papiere zuzuſtellen. Der Be
klagte behauptete weiter es ſei ausgemacht worden,
wöchentlich 35 RM. Lohn zu zahlen, doch hätten die
Kläger bis zu 50 RM. verdient. Weil die Kläger
dieſe Angaben, insbeſondere die des ausgemachten
Lohnes, entſchieden beſtritten und Tariflohn ver
langten, mußte die Sache zwecks Beweisaufnahme
verkagt werden

Fahrpreisermäßigung für Klein
gärtner.

Die Reichsbahn gewährt den Kleingärtnern zur
Fahrt nach ihren Siedlungen in der Zeit vom J. März
bis 31. Oktober Fahrpreisermäßigung. Die Ermäßi
gung wird in dieſem Jahre auf Grund der bisherigen
Beſcheinigung auch über den 31. Oktober hinaus vis
auf weiteres gewährt. Nähere Auskünfte erteilen die
Fahrkartenausgabeſtellen auf den Bahnhöfen der
Reichsbahn.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Während ſich über Mitteleurvpa der Luftdruck
noch verſtärkt, hat über den britiſchen Jnſeln bereits
erneut Luftdruckfall eingeſetzt. Auch über dem Bal
kan iſt ein Luftdruckfallgebiet erſchienen. Dort
arbeitet ſich auf der Vorderſeite eines Mittelmeer
tiefs warme Luft nordwärts vor. Sie bringt Auf
leitgewölk ſchon bis nach Schleſien und weiter ſüd-855 gusgedehnte Regenfälle. Auch von Weſten rückt

ein DTief gegen Europa vor. Das am Freitag einetretene ſchöne Wetter wird daher nicht von langer
Barer ſein. den n es wird es den Sonnabend
über zum größten Teil noch anhalten, doch dürfte ſich
öſtlich der Elbe fortſchreitende Bewölkungszunahme
einſtellen. Am Sonntag wird vorausſichtlich das
weſtliche Tief für unſer Wetter von Bedeutung, es
leitet dann mit Wolkenaufzug von Südweſten her
Niederſchlagsneigung ein.

Ausſichten: Zunächſt von Südoſten her
Wolkenaufzug, ſpäter wieder aufheiternd, bald aber
neuer Wolkenaufzug von Südweſten, nachfolgend
Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Die Medaille der Reichsregierung an Kathreiner

verliehen. Die Hygieneausſtellung in Dresden iſt ge
ſchloſſen. Unendlich viel hat ſie uns gezeigt, unendlich
viel haben wir in dieſen zwei Sommern geſehen und
gelernt. S allen Gebieten der Wiſſenſchaft vom
Menſchen. Als wichtigſtes vielleicht, daß Milch, die be
kanntlich ziemlich ſchwer verdaulich iſt, ſtets mit
Kathreiner, dem Kneipp-Malzkaffee, gemiſcht werden
ſoll. So wird ſie nämlich dreimal leichter verdaut.
Die höchſte Auszeichnung, die überhaupt vergeben
werden konnte, die Medaille der Reichsregierung, wurde
Kathreiner verliehen verdientermaßen, müß man

erhalten, gegen ie ſie Einſpruch erhoben. Der Ge agen
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m ren San ne Damenrad d FAn onptanedlent Chevrolet n e ſe e gegen ſache
Naehrut. für Allgemeine Hrts Kombinationswag. für billig zu verk. Ammen M Stellung mit AusſichtAm II. November 1931 verschied unerwartet r n n ehe n We e er n ſrheter faſſ. 220 M. J g z ommen, gut ager Ztadtrat Knappſ e a und ch n n Sperran Schweinewagen r eäcormg ivat. uſt., ſehr ereift, Verdeck, 3 Sch Vermögen, 36 J., 1,74,her Bäckerei Alcin Freſherger gr. Sie enSeit Januar 1930 gehörte der Entschlaf Friedrichſtraße 21, d e äftsſt d Bl billig zu verkan n Mücheln, Topfmarkt 2 des ehe und ſucht eine mene dem S s f Gattin nicht über 30 J.u en Gesellschaft an. Serntüf 2119. e Spergau, Stedlung 1. e mit ſonnigem, Puen em selbstloser Arbeit hat er mit seinen retehen j en 2 tigem und häuslichemErfahrungen und seinem vielseitigen Können den Be- kil lagdnaythof n

strebungen unserer Geseollegchaft gedient. Wir danken mit 23 Morgen Feld ſteuer erwünſcht. Hor Ziwihm dies und werden ihm allezeit ein ehrendes Ge- iſt mit ebendem und her verbet. Nur ernſtdenken bewahren r Lighi erDer Aufslehtsrat und Geschäftsführer Sämtl Gebäude befin terer Kotreſpendeng er 114der Merseburger Baugesellschaft m. b. H den ſich tn gutem bau h beten) bei gegenſeitiger leinb. H. t t eng Nähere BVerſchwiegenheit unter warAuskunft erteilt 359 an die Geſchäſts MonSteigenann e h ete d v ſinS Elobicauer Str. 26, pt. S h f m nr C Heiras! teurSe armer a7 Kinder nden Sie bei uns W natürtMöbl, Zimmer u t n u. Wohnhäuſer Sehr billige Preise re gen
preiswert zu vermieſen 2 bis 3 3, Flche, per r Spei n e O Mann, der in der wel Demere t e e e r Schentd, Burgſen pelse- u. Herrenzimmer ſamheit Glück und Har
ne Zimmer 5022 a. d. Geſch d Bl n Eiſen Küchen e.c m liertes b. 22 Zimm. Woh bahnſtraße 3. t Gatt dertAm 13. November, I Uhr, entschlief sanft ehe ch 2 m. F. u. Zubeh. v. 19. z besonders schone Modeſſe h en e von ein mnach langem, schwerem Leiden in der M binderh be de e CreDge lade wandfreiem Charakterecl. f hKlinik zu Halle a S. mein lieber Mann, unser Beruſstätig. Dame ſucht e bei Menſchan in einer Möbelfabrik iſt, ein Barvermögen a

herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, and. möh immer die Geſcha anele d vt Hrbhe von s ba verk. j n j S k S e A n e e n
Schwager und Onkel, der Fleischbeschauer Ang. u 889 a d. Geſch Suche zum T Den 51 Has Soncerhoos far Won z a 9 ſame e günden G

Mosse 5 im leinere und größere as Sonderhaus far Wohnungs Einrichtungen od gPaul Schmidt e m en Sauftellen Halle (Sa010) Gr. Klauestrebe 20 Mark et eim 54. Lebensjah Zu erfr. in der Geſchſt. Ang unt. 886 a. d. Geſch. III e en e ar bauen können. Jch Se
ensjahre. 5 auſ möd immer zu verkaufen. Zu erfr Gekaufte Möbel werden kostenlos gelagert. bine, an mich nur ernſt eIn tiefstem Schmerz 1 od. 2 Zimmer einſach, jedoch zwech e G en n

in. Kochgelegenheit in mäßig u. geſchmackvoll S miet. Burgſtr. 7, S eheMinna Wohnh. z. verm. Ang. eingericht od. Gebr. Graul, Eiſen 7 Arbeit u. Verdlenst! dichten unter 8300 annebst net geb. Sehr u 8205 an die Seſch r bahnſtraße 3 Nelle Hänmaschine uJrrenberg Dame od. Herr m es
indern. 21 Zi age (am liebſt. Oſtlage 46000 e Zu verkaufen. Zu erfr. zu verkauf. Haushalt e kann eine Staatsbeamter, eineGroßkayna, den 14. November 1 eer. Zimm. nahe der Regierungvon en der Halliſchen Str. in der Geſchſt. d. Bl. Waſchemangel, Waſch ggrttegtete 488. 1,72 mittelblond, 5 geſt

November 1931. m. Kochgelegenheit, für jung. Oberbeamten zu r e iſchen Str. maſchine Hfett (Sche) übern. Jür Auslief. in ſeſtet Staatsſtellung kmDie Beerdigung findet am Montag nachmittag einz Perſ. paſſ, z verm ſofort geſucht. Ang. mit Schlegeſſch en Gebr Puppenwagen Kleiderſchr. al s chränk r vorl. 60.30.. mit weiterer Auſſtiegs dort
3 Uhr vom Trauerhause aus statt. Zu erſr. in d G. d. Bl. genauer Preisangabeu. n ſof. preisw. zu ver u verkaufen. chen, elektr. Lampen Werr Kein Riſino da möglichkeit und voller der

ine Wenn h ff u 8341 a. d. Geſch Schmale Str. 6, part. große Puppenſtube mit h u e wereen e r a
u. Küche nebſt Zubehör e e et er e on uns am Platze e erAnzeigen. Der erſte Teil des S r e wen J. R Kurgeer Co her hune ee 12 t nen et u e e e ne e e. invormittags bi ü eihenſelſer Sir ee en un e gemeinen e ehe d See Brennholz ereine Verantwortung aber. anderen Teile ſind ſtverſtändlich für bzw. 4- Zimmer ca. 30 Jahre geirocknete Wer win zur Zuſchriften von geeige

e i n die jeden e 7 e rt zu S S 5 Kiefer, Ztr. Mk. 150 neten Damen im Alter er ag Frie verwaltun vermieten. Zu erfragen Ki alte J u h von 30— 42 J.geber n och vreit der Kirchengemeinde St. Maximt. e er in. Eiſen Neue Modelle in großer Auswahl m e II r ehe
bahnſtraße 3. s Rofen, hochſt. kräft. ſa. unter 8361 an die GeJ 9 z Städtiſches Reformrealprogymnaſium ſo wer Wohn auffaſſenc Stück Mk. 1.50 zu ver (als Flieger, Fall- ſchäftsſt. d. Bl. (An

I. Oſntagsdienst reale: o. m Kauf Halliſche Str. 13 ſchirmpil, Monteur 9nyme u. poſtſagerndefür Privat Praxis und e Grſätunterricht in Mücheln be rn J E W ll i e e ealle Krankenkaſſen Anmeldungen von Schülern(innen) nach zu V 4 c C e enfittiche ſehen eng e c
15. N ber: r ren 1932 werden am 19. ehote unt. 8383 an die z in allen Farben ſowie ſtellungsbedingung.Aovember: und 20. November, 834— 11 Uhr, und am 8 chäſtsſſele d v Oel (gegenüber Ratskeller) la Futter ſtänd. gbzug. ete durch den Aero Aushänge von der
Dr. Hetzer RNovenber, von 828 uhr, im ſtelle d Unter Altenburg 29. NautikaBerlag, PolizeiverordunngGoithardſtrate 37. Hrektorzimmer der Anſtalt unter Vorlegung Woh r.Telephon 2160, und e e nun en le e e e o e s SSSrSSSSS 3 e das ge werbsmäßige

zum Werksmſetſa r ten und den hFraubr. Hetzer niſſes bei Anmeldung nach V. U erbeten. verm an Wer eemde J g. in beſter Ge eneen Wer übernimmt Ver en nGottharoſtraße 97 Die Anſtalt erteilt die Oberfekundareife ſo Verwaliungeſtele len henen Acherlanck Mt. als i. Hyp. zie von Hamburger Vertanſ von dleiſch
Telephon 2160. wohl eines Reformrealgymnaſiums der der Gagfah Merſeburg z. 1. 1932 Stadinähe, preisw. zu denn rin athand zuver Lauchſtädter Qualitäts Käſſee, u. a. und JleiſchwarenSonntagsdienſt Deßelform als auch einer et bei Grogſiedig. Merſeburg u vermieten Ang. unt verkaufen Ang n 8406 993 e e Straße 20 Perl Kaffee 1.97 vom 30. 4 1910

der Apothenen eilnahme am reälen Erſatzunterricht. Slanckeſtrahe 108094 an die Geſch. d. Bl an die Geſch. d. Blattes d. Secch d Bl r Mehmer, Hamburg 30b ſind wieder vorrätig

15. November Studiendirektor Wolfram. Fernſprecher 2842 z z Gute 9 4 Anlage! 2 gute Buchdr. Th. Rözner

Sten Abothet e L V e nete Intlehetegen nNachtd.: 14. I1.-16. 11. z en Das Wohnhaus b a a ch Geſchäſtshaus bei en verkauſen. Kl. Ritterſtraße 8Mein Sohn litt an ſchwerer Gehen u in unkündbar, Halle geſ. Näh. koſtfr. d. Amtshäuſer 7. Zweigſtelle Leung d
Helmatmuſenmn ehe et mit Wohnung gegen et ne et faucch See nd Im darunter berühmter Nervenargt hatten rere Jahre feſt zu ver keine Vorkoſten. l Taſſtraße l. Benndorf Gelbenfels nduſtrietor 1 61

Kloſter 9 meinen Sohn als unheilbar erklärt. Herr Stube Kamm. Küche), pachten Näheres im ordern Ste Gute 9 e Anlage eGeöffunet: E. Holle, Halle a. d. S., Steinweg 20, hat monatl. 65 M., ſof. zu Gaſthaus Freienfelde, unſeren Proſpekt. 7000 M erſte dypothet S Annahtmneſtellen f. In al
Fynntaas don li bis meinen So nach 4monatl. Behandlung ſo verm. Hans Engel Telephon 3258. Weſtdentſche Möbel a. BäckereiGrundſt. in l ſerate, Druckſachen, 5 in ha251 r. außerdem geheilt, daß er ſeiner Beſchäftigung jetzt Sleinſtratze 13, Kleines Wohnhaus Zweckſparkaſſe Köln. Querfurt geſ. Näh. d. e en 34. Zeiiungsbeſtellungen, al el 6 In gen

n s nachgehen kann. u We et Tel. 2604. mit Laden bei 2000 M. v r Mauchech Se enndorf 34. Beſchwerden uſw. bei ſucht zum 1. 1. 1932 i
g ner un Anzahl. zu kaufen geſ. es. Bertreter: aſſtraße 1. Bi Kloſe, Merſeburge z Garz dis 6 ubr. Eprechz ſtets Montag 8. 181 h Garage frei! ne len e. Heine e c Weret

B. Zillige Preiſe Geſchäſtsſtelle d. Bl. Reinefarthſtraße 20 als Hypothek vom Müller Weinbergſtr. n Leſer JGr, Zimmer l. Huzpother k. 5000 W Selbſigeber geſucht formulare Hahnemann, Hoheſtr. 52
f. Büro od. Privatzweck. aus Privathand geſucht. Off. unter enſeßer Straße 2 Scheunen Angebote unker 9 0 an äl ä e Wer vergibt 5zu verm Bahnhofſtr. 19 T. R. 224 an Jnvalidendank Leipgig. Sung. ledig. Mann ſucht zu verkaufen. Zu erfr. III I d Dachdrugerer gelegt d Handarbeiten
Srdl. Schtgffſtelle möbl. Zimmer e ne auf 1. Hypothek aus Opel 4 16 Th. Roßſrrer Buchhandlung Urlanb, irgendweicher Art bei G.

willig San v S Kanſt bei unſeren Inſecenten Ang. mit Preisangabe od. Gebr. Graul, Eiſen nd a offen, pa. Zuſt., zu verk en Sereſhen n lchi net e be

ſt. d. B. ter 895 e ne e r us Melchior, Angebote unter 893 anunter an d. Geſch lbahnſtraße 3. en Ang. u 890 a. d. Geſch Merſeburger Str. 35 die Geſchäſtsſt. d. Bl 2 b
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S s eS So außerordenſich ergiebig, so bilſſg, s0 Sperrsenm ist Nur T EBlsffel auf 10 InEimer heißes Wasser schon hoben Sie eine e Aſbeitehiffe, e ſie
S lhnen das Aufwaoschen, Spölen und Reinigen ungemein erleichtert C

und beschleunigt. Und wie Vielseitig ist Da gibt es nichts in e sKöche und Hous, was nicht möhelos, Schnell nd gröndlich S
säubert. Uncoufhaltsom weicht Schmutz und Fett dieser kraftvoſſen
Reinigungshilfe. In hellstem Schein blitzen und blinken Schösseſn,

Teller und Tassen klar und rein ſtrahlt Marmor und Glas Alles jeS atmet gepflegte Sauberkeit in körzester Zeit mit wenig Möhe!

Bei allen Reinigungsarbeiten stets jeu So v 8O Henkel's Aufwasch-, Spöl- nd Reinigongsmittel 8
S für Haus- und Köchengeröät. 9S Hergestellt in den Persil- Werken
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Aus Mitteldeutſchland
Der Skier iſt tot.

f Aſchersleben. Die verwilderte Oſtharzkuh, die vorlängerer Zeit die Wälder bei Seine de
machte, hat einen Nachfolger gefunden. EinemHalberſtädter Viehhändler war vor zwei Monaten
beim Viehtransport ein Stier entwichen, der ſeither
im Hakelforſt herumwilderte und eine gewiſſe Un
ſicherheit bedeutete Alle Verſuche, das Tier lebend
einzufangen, ſchlugen ſehl. Dem Heteborner Förſter
Rathsfeld gelang es jetzt, dürch einen wohl
gezielten Schuß den Stier zur Strecke zu bringen.

Zwei Monteunre geraten in die Stark
ſtromleitung.

Bikkerfeld. Am Freikagmittag, gegen
11.30 Uhr, waren zwei Monteure an der Sfarkſtrom
leikung der J. G. Farben beſchäftigt. Die Leitung
war ſtromlos. Plötzlich kam die Leiter, auf der die
Monkeure ſtanden, ins Rutſchen. Die Monteure
ſtürzten ab und gerieten in die Skarkſtromleitung der
Aberlandzenkrale, die darunkerweg führte. Ein Mon
teur blieb in den Drähten hängen und verkohlte
gänzlich. Der zweite ſtürzte in den Graben und wurde
mit ſehr ſchweren Verlehungen bewußklos in das All
gemeine Krankenhaus zu Bitterfeld eingeliefert

Der Mann, der ſich ſelbſt bezichtigte.
Er wollte der Täter von Jükerbog ſein.

f Stendal. Vor dem Stendaler Gericht hatte ſich
der Schuhmacher Adolf Lamprecht aus Stendal
wegen Betruges und Rückfalldiebſtähls zu verant
workten. Das Urteil lautete auf 11 Monate Ge
fängnis. Lamprecht war am 28. September d. J.
wegen verſchiedener Fahrraddiebſtähle feſtgenommen
worden. Bei den im Anſchluß an ſeine Feſtnahme
ſtattgefundenen Vernehmungen hatte er angegeben,
daß er an dem Eiſenbahnattentat beiJüterbog beteiligt geweſen ſei. Die auf dieſe
Selbſtbezichkigung hin ſofort angeſtellten Ermittlungen
ergaben aber, daß Lamprechts Angaben auf voll
kommen freier Erfindung beruhten.

Schönheit allein tut's nicht
Wie Köthen zu ſeiner „Schönheitskönigin“ kam.

Kölhen. Schönheitsköniginnenwahl iſt eigentlich
eine etwas veraltete Angelegenheit, ſo Mode von vor
geſtern. Aber bis dieſe Mode in die „Provinz“
kömmt, vergeht ſchon einige Zeit, und deshalb hat ſie
dort noch den Reiz der Neuheit. So dachte wohl auch
der rührige Wirt eines hieſigen Vergnügungslokals,
als er mit friſchem Wagemut eine „allererſte
Attraktion“ bot, die Wahl der Köthener
Schönheitskönigin. Der Erfolg blieb denn
auch nicht aus. Alle kamen, um zu wählen oder um
gewählt zu werden. Auf die Königin der Schönheit
glaubte natürlich alles ein wohlbegründetes Recht zu

haben, was mit langem Röckchen und viel „Oberlicht“
im Saal erſchien. Doch mit der Stimme des Volkes
iſt es ſchon im allgemeinen eine beſondere Sache, bei
der einer Schönheitskönigin erſt recht. Die
Wahl war nämlich von der Studentenſchaft
der Gewerbe-Hochſchule ſchon vorher er
ledigt worden. Dieſe hatte ſich nämlich, um ihrer An
ſicht über die Sache Ausdruck zu geben, auf eine Maid
geeinigt, die ſonſt ſehr nett, brav und ehrbar iſt, an
deren Wiege aber keine der Grazien ge
ſtanden hat. Doch dafür kann das Mädchen wirk
lich nichts. Auch dafür nicht, daß es mit großer
Mehrheit zur Schönheitskönigin gekrönt wurde. Mit
galgenhumordurchwehten Worten fand ſich der Ma
nager der Wahl mit der unabänderlichen Tatſache ab,
und die „Schönheitskönigin“ konnte ihre Krone in
Geſtalt einer goldenen Uhr entgegennehmen.

Ein bemerkenswertes Urteil.
Ein langer Streit um die Stkraßenreinigung iſt aus.

Schönebeck. Das Amtsgericht zog den Schluß
ſtrich unter eine Angelegenheit, die bereits mehrere
Male die hieſigen Gerichte, Magdeburger Berufungs
inſtanzen und endlich das Reich s gericht zur Ent
ſcheidung veranlaßt hat. Der Hausbeſiher Lher
met in der Gnadauer Straße hatte einen Straf
befehl zugeſtellt erhalten, weil er am 2. März 1929
den Schnee auf der Straße vor ſeinem Hauſe nicht
beſeitigt hatte. Der Strafbefehl lautete über
3 M. L. legte Einſpruch ein, die erſte Verhandlung
wurde vertagt. L. behauptete, daß das Straßenſtück
vor ſeinem Hauſe ſein Eigentum ſei, was aber von
der Polizei beſtritten wurde, da die Gnadauer Straße
ein öffentlicher Weg wäre. Man hörte die
Stadt, man ſah alte Verkräge und Urkunden über
Schönebecker Wegegerechtſame ein, der Einſpruch
würde in der zweiten Verhandlung abgelehnt. O
legte Berufung ein. Wieder wurden die inzwiſchen zu
mehreren Bänden angewachſenen Akten vor dem
Magdeburger Gericht gewälzt, die Verhandlung in
zwiſchen vertagt, L. aber blieb verurteilt. Schließlich
wandte L. an das Reichsgericht, und dieſes
hat die Klage an das hieſige Amtsgericht zurück
gegeben. Jn der erneuten Verhandlung kam das Ge
richt zu der Uberzeugung, daß die Straße tatſächlich
L. gehöre, denn er hat ſie gebaut, und die Poſt zahlte
ihm noch heute Anerkennungsgebühren für die Durch
legung der Kabel. Der Strafbefehl wurde aufgehoben,
und L. hat ſeinen mit großer Hartnäckigkeit geführten
Prozeß damit gewonnen.

Der Entſcheid dürfte darum von beſondere Be
deutung ſein, weil das höchſte Gericht für Recht er
kannte, daß die auf eigene Koſten ausgebaute Straße
trotz des Vorliegens eines öffentlichen Weges immer
noch Eigentum desjenigen iſt, der den bis dahin be
ſtehenden Landweg zu einer ordnungsgemäßen
Straße ausgebaut hat. Jetzt dürften noch eine Reihe
von Prozeſſen ins Rollen kommen, denn die eben
falls an der Gnadauer Straße wohnenden Anſiedler

haben im ten Glauben die ihnen verſchiedentlich
auferlegten Ordnungsſtrafen bezahlt.

Die Heinzelmännchen auf Nachbars Garten.
Seehauſen (Kreis Wanzleben). Den Landwirten

Fetzer und Günther verſchwanden in einer
Auguſtnacht von ihren Ackern bedeutende Mengen
Hafer und Weizengarben. Die deutlichen Spuren
führten auf das Ackerſtück des Landwirts und Handels
mannes Karl Sch. von hier, deſſen Acker zwiſchen den
Ackern der beiden geſchädigten Landwirte liegt. Sch.
hatte ſich nun vor dem Amtsgericht in Seehauſen zu
verantworten. Er beſtritt, der Täter zu ſein, und
wollte nicht wiſſen, wer die Getreidegarben, die fein
ſäuberlich in den auf dem Ackerſtück des Angeklagten
ſtehenden Getreidemandeln gefunden wurden, dorthin
gebracht habe. Das Gericht vermochte ſich von ſeiner
Unſchuld jedoch nicht zu überzeugen und verurteilte ihn
zu einem Monat und zwei Wochen Haft.

Plan eines Brockenehrenmals
geſcheitert.

Wernigerode. Der vielbeſprochene Plan der
Brockenkrönung durch ein Ehrenmal, für das der Bild
hauer Schott einen monumentalen Entwurf aus
gearbeitet hat, kann als geſcheitert angeſehen werden.
Abgeſehen von einer ganzen Reihe von Proteſten aus
Heimat und Kulturvereinen, hat ſich jetzt auch ein
überaus bedeutungsvoller Rechenfehler in den Grund
lagen zu dem Entwurf ergeben, der auch aus materiellen
Gründen zu der Erkenntnis der Undurchführbarkeit des
Projektes führen muß. Man hatte nämlich an
genommen, daß zur Ausführung des Denkmals die
Steinblöcke des Oberharzes verwandt werden könnten.
Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe viel zu
wenig wetterfeſt ſind, um für den gedachten
Zweck in Betracht zu kommen. Das Geſtein müßte alſo
anderweitig beſchafft werden, und das würde eine
Steigerung der Koſten auf etwa das Doppelte des An
ſchlags bedeuten, eine Summe, die in abſehbarer Zeit
unter keinen Umſtänden aufzubringen wäre.

Vom Spiel in den Tod.
2 Kinder bei gefährlichen Spielen

verunglückt.
F. Magdeburg. Zwei Kinder wurden das Opfer

gefährlicher Spiele. Miktags gegen 12 Uhr wurde der
vierſährige Horſt Denecke in der Hafenſtraße von
einem Kraftwagen der Mühlenwerke überfahren und
ſo ſchwer verleht, daß er nach ſeiner Einlieſerung in
die Wohnung ſeiner Elkern verſtarb. Der Knabe
hatte ſich im kindlichen Spiel auf die Gabel zwiſchen
dem Motkorwagen und dem Anhänger geſetzt, während
der Kraftwagenführer ſich aus einem Fleiſcherladen
Wurſt für ſein Frühſtück holke. Als der Mokorwagen
anfuhr, fiel das Kind von der Gabel und die Räder
des Anhängewagens gingen über den Kopf.

Der zweite Unglücksfall ereignete ſich am Petri
förder. Hier hatten ſich Kinder damit unterhalken, di

Bremſen von Eiſenbahnwagen zu lockern, um dann de
Wagen hin und herzuſchieben. Der 10jährige Gerhard
Hoffmann, Knuochenhauerufer 51, ſtellte ſich
zwiſchen die Gleiſe, um die Wagen anzukoppeln. Als
ſich die Wagen näherten, verließ ihn aber der Mut und
er wollte noch raſch beiſeiteſpringen. Das gelang ihm
leider nicht mehr. Er geriet zwiſchen die Puffer, die
ihm den Bruſtkorb zerquetkſchten. Es eilten zwar ſofort
Leuke zur Hilfe herbei und brachten ihn nach dem
Krankenhauſe. Doch hafte der Tod ſchon auf dem
Wege dahin dem Leiden des armen Knaben ein Ende
gemacht.

20000 Mk. veruntreut
Der Bürvdirektor des Korſchungs-

inſtituts „Tannenhof“ verhaftet
Leipzig. Auf Erſuchen der Staatsanwaltſh wurde am 10. November der 43 Jahre al

Bürodirektor der Stiftung für Deutſche Volks und
Kulturbodenforſchung, Adolf W., verhaftet. Er wird
beſchuldigt, zum Nachteil der Stiftung größere Summen,
deren Höhe zur Zeit noch nicht endgültig feſtſteht, unter
ſchlagen zu haben. W., der ſich wegen Verdunkelungs
gefahr in Unterſuchungshaft befindet, hat zugeſtanden,
etwa 20000 Mark veruntrenut zu haben. Vom
Reichsminiſterium des Innern in Berlin iſt Miniſterial
rat Dr. jux. Bourwitz mit der Prüfung der Angelegen
heit beauftragt. Eine genaue Reviſion der Bücher wird
ergeben, ob W. die Wahrheit geſagt hat.

Ein ungetrenuer Bankbeamter
zu Gefängnis verurteilt.

Leipzig. Das Schöffengericht Leipzig verurteflte
den 64 jährigen Bankbeamten Adam Nopens aus
Leipzig wegen e e und Betruges zu einem
Jahr acht Monaten Gefängnis. Nopens, der in der
Sächſiſchen Bank beſchäftigt war, hatte im September
1929 von einem Bekannten 2000 RM. zur Einlöſung
von Goldpfandbriefen erhalten und den Betrag für
ſeine Zwecke verwendet. Weiterhin hatte der Angeklagte
am 8. Juli 1931 in der Sächſiſchen Bank beim Ab
zählen von 900 000 RM. ein Banknotenbündel mit
50 000 RM. in ſeiner Aktentaſche verſchwinden laſſen.
Die Aktentaſche hinterlegte N. bei der Gepäckauf
bewahrung des Hauptbahnhofs und holte ſich von dort
nach und nach etwa 17000 RM. ab, die er auf leicht
ſinnige Weiſe verausgabte. Die reſtlichen 33 000 RM.
konnken dem geſchädigten Bankinſtitut wieder über
geben werden. Der Staatsanwalt hatte eine Gefäng-
nisſtrafe von zwei Jahren zwei Monaten beantragt.

An einem Wurſthaken aufgeſpießt.
Greiz. In einer hieſigen Fleiſcherei ſprang ein

junges Mädchen von einem erhöhten Stand und ſpießte
ſich mit dem Oberſchenkel an einem Wurſthaken auf.
Das bedauernswerte Mädchen mußte von dem Fleiſcher
meiſter aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.

Kavealſſere
Roman von Edmund Sabott.

6 Nachdruck verboten.)Frank gab Dolan das Telegramm und ſprach von
all den ſicheren Beweiſen, die ſeinen Verdacht er
härten ſollten. Dolan hörte zu und gab das Tele
geramm ſchließlich zurück. e„Sie müſſen ſich irren. Jch ſehe keinen vernünf
tigen Grund dafür daß ſich Hochſtapler an Bord der

pringflower“ geſchlichen haben ſollten. Welchen
Zweck ſollte das haben? Was hätten die Damen
von ein paar ſolcher Verbrecher im Ernſt zu be

en? Nichts! Vielleicht nur einige harmloſe
iebſtähle. Sollten die Leute aufmucken, ſo würfe

man ſie über Bord.“
Jch fürchte, Herr Dolan, Sie unterſchätzen die

Gefahr. Nehmen wir an, daß die Hochſtapler ſchwer
bewaffnet ſtnd, daß es ſich nicht um ein, ſondern um
zwei oder drei Dutzend handelt was dann 2

Dolan lächelte.
„Sie ſollten Jhre Stellung bei mir aufgeben und
den Filmleuten nach Hollywod gehen, Herr Hull!Si ſehen Geſpenſter! Nehmen Sie im Ernſt an,

daß die Beſatzung des Schiffes nicht fertig wird mit
einer Handvoll Verbrecher

Der andere zuckte die Achſeln und ſchwieg
„Nun gut,“ fuhr Dolan fort, „als Sie hierher-

kamen, wollten Sie gewiß nicht nur von Jhren Be
fürchtungen ſprechen, ſondern Sie wollten auch Vor
ſchläge machen, wie die angebliche Gefahr abzu
wenden iſt. Was wollten Sie vorſchlagen

„Flugzeuge hinter die „Springflower her!“
Dolan drehte ſich plötzlich um, tat ein paar

n machte abermals kehrt und ſchüttelte den
opf.Die ganze Welt würde vor Lachen berſten, wenn

ich der Springflower Flugzeuge nachſchickte!“
„Wollen Sie lieber die Sicherheit der jungen

Damen aufs Spiel ſetzen Jſt es ſo ſchlimm, ſich
lächerlich zu machen

„Es gibt nichts Schlimmeres als das, junger
Mann

Frank war ratlos, niedergeſchlagen, und alle Hoff
nung ging ihm verloren.

„Herr Dolan, ich bin überzeugt, ich habe das
ſichere Gefühl, daß den Damen Gefahr droht

„Sie ſehen Geſpenſter, Herr Hull. Tun Sie, was
Sie wollen. Telegraphieren Sie an Gwennie, was
Jhnen beliebt. Aber muten Sie mir nicht zu, an
dem dummen Streich der jungen Damen teil

zunehmen.“ i„Sie lehnen, es alſo ein für allemal ab, Flug

zeugeSagHerr Dolan alle Verantwortung ruht
jetzt auf Jhnen. Jch war verpflichtet, zu warnen.

ie allein konnten helfen. Sie lehnen ab Alle
Verantwortung ruht jetzt auf Jhnen.“

„Jch nehme ſie gern auf mich. Jm übrigen, Herr
Huil, Jhren guten Willen in Ehren, ich zweifle nicht
daran. Wenn Sie jetzt nach Hauſe gehen, ſo be
nutzen Sie bitte Jhr Alleinſein dazu, darüber nach

denken, ob es Jhnen nicht ſogar willkommen wäre,
die „Springflower in Gefahr geriete.

in Gefahr geriete?“ wiederholte d
ahnungslos. „Was meinen Sie damit, Herr Dolan

„Jch meine, daß Sie hoffentlich unabſichtlich
aus dieſer offenbar recht harmloſen Geſchichte mit
ſehr geringfügigen Gründen ein fabelhaftes Aben
teuer machen. Laſſen Sie mich Jhnen die Wahrheit

Es iſt Jhr Wunſch, eine Rolle zu ſpielen,S r aufzudrängen ich bitte! keine heftige
rwide Sie ſind anderer Meinung ut!

Jch bleibe bei der meinigen, ſolange ich noch t
von meiner Tochter ein Telegramm bekomme, da
es ihr an Bord der „Springflower ſehr gut geht.
Und wenn ich Sie, Herr Hull, nicht für einen
törichten Phantaſten halten ſoll, ſo tun Sie gut, ſich
meiner Meinung anzuſchließen.“

Dolan machte eine kurze Bewegung mit dem
Kopf, womit er Frank bedeutete, daß die Unterhal
tung zu Ende ſei. Er trat gleichzeitig einen Schritt
zurück und wandte ſich halb der Treppe zu, die in
die inneren Gemächer des Hauſes führte

Frank tat keinen Einwand mehr. Man hielt ihn
für einen Lügner. Er hatte nichts darauf zu er
widern und war ſich im Augenblick nicht einmal gang
ſicher darüber, ob nicht etwa Dolan doch recht hatte,
ab es ihm nicht doch nur darauf ankam, eine Rolle
zu ſpielen. Vielleicht übertrieb er vor ſich ſelbſt aus
dieſem Grunde die Gefahr, in der ſich Gwennie be
finden ſollteGr ging. Er verließ als Gedemütigter das Haus,
er war in bitterſchlechter Stimmung

So lief er Skeenwyck in die Arme, der ihn vor
Dolans Haus ungeduldig und nervös erwartete

e

Ganz und gar in den Wind geſprochen hatte
Frank ſeine Warnung indeſſen doch nicht. Dolan er
zählte davon wenigſtens ſeinem Sektretär, Conollh,
mit dem er heute abend ſpeiſte. Der wurde ſogar
ein wenig nachdenklich, und wenn er auch nicht r
das Schlimmſte befürchtete wie Frank, wenn er auch
nicht gleich dafür eintrat, ein Geſchwader Flugzeuge
hinter der „Springflower“ herzuſenden, ſo hielt er
es doch für ſehr geraten, der geheimnisvollen Ge
ſchichte und ihren unklaren Zuſammenhängen auf den
Grund zu gehen. Damit war Dolan einverſtanden
und er gab ſofort ein Funktelegramm an Gwennie
auf, veranlaßte, daß es beſchleunigt der „Spring-
flower“ übermittelt würde, und bat darin um ſo
fortige Antwort.

Kurz nach zwölf Uhr, als er ſich zur Ruhe be
geben wollte, war noch immer keine Antwort ein
getroffen, und er wollte beſorgt werden. Es gab
indeſſen hundert harmloſe Erklärungen für die Ver
zögerung. Dolan gab Befehl, ihn beim Eintreffen
einer Nachricht ſofort zu wecken. Er hatte eine un
ruhige Nacht, obwohl man ihn nicht weckte.

Die Nacht verging. Der Morgen kam.
Die „Springflower“ antwortete nicht.
Dolan ſandte ein Telegramm nach dem andern

dem Schiff nach. Er alarmierte die Küſtenſtationen
von Los Angeles bis nach Panama die „Spring-
flower“ antwortete nicht mehr, die Rufe verhallten
ungehört. Die „Springflower“ ſchien verſchollen
zu ſein mitten im Ozean

Zu Anfang glaubte man an eine vorübergehende
Störung der Funkanlagen an Bord, aber es ver
gingen Stunden über Stunden, mehr als zwanzig
Stunden! Die „Springflower“ ſchwieg.

Was war geſchehen
Schon in den Vormittagsſtunden regneten Extra

blätter in allen größeren Städten nieder. Man
riß ſich um die druckfeuchten Fetzen, erprügelte ſich

den Zugang zu den Zeitungsjungen und ihren
Autos, und brüllte die unerhörte Senſationsnach
richt über die Köpfe der anderen in die Straßen
hinein:

„Die Springflower verſchollen! Mitten imOzeamn! Die Erbinnen von 13 Milliarden Dollar
gun Bord! Verſchollen! Das ſicherſte Schiff der
Welt! Ungelöſte Rätſell Sturm Seebeben
Wegelagerer im Ozean 2“

ber die weiten Waſſerwüſten des Pazifiks her
kam keine Antwort.

Der Tag verging.
Reporter belagerten die Paläſte jener Eltern,

deren Töchter ſich auf der „Springflower“ befanden.
Niemand gab Auskunft. Und Gerüchte zuckten über
die Städte hin. Keiner kannte ihren Urſprung

Die Annahme, daß die „Springflower“ einer
Naturkataſtrophe zum Opfer gefallen ſein könnte,
wurde von den Sachverſtändigen der Wetterwarten
ſofort widerlegt. Jn dem ganzen Teil des Pazifiks,
der für den Aufenthalt der „Springflower“ in
Frage kam, habe faſt Windſtille geherrſcht. EinSeebeben komme nicht in Betracht, denn ganz ab

geſehen davon, daß der mutmaßliche Aufenthalt der
„Springflower“ außerhalb der wohlbekannten Erd
bebenzone liege, ſei in jener Gegend nicht die ge
r Erſchütterung des ſubmarinen Bodens feſt
geſtellt.

Was aber war geſchehen Warum antwortete
die „Springflower“ nicht mehr? Konnte man ein
Zehntaufendtonnenſchiff einfach von der Meeresober
fläche wegſtehlen Das Schiff galt als unverſenk
bar. Seitenlang hatten die Berichterſtatter ge
legentlich der Probefahrt über die Sicherheit des
u geſprochen. Und nun ſollte es geſunken
ein

„Es iſt nicht geſunken“, wiſperten und raunten
die Gerüchte, die durch die Menge in den Städten
zuckten. „Nein, nein, nicht geſunken! Seeräuber
haben es gekapert! Dreizehn Milliarden ſind an
Bord. Der Pagiſik iſt groß. Jetzt werden ſie
bluten müſſen, die Dolans, die Rantouls, die Schuh
lers und alle die, die geſchwollen auf ihren Safes
und Treſoren hocken. Man wird ſie zur Ader
laſſen.“

„Unſinn! Sind die Seeräuberzeiten wieder zu
rückgekehrt?. Herrſchen etwa im öſtlichen Pazifik
Zuſtände wie im chineſiſchen Meer? Seeräuber
Unſinn!“

Herr James Steenwyck, Berichterſtatter des
Neuvorker „Herald“, antwortete den Staaten auf
alle ihre Zweifel und Vermutungen. Er löſte die
Rätſell! Er telegraphierte am Abend aus Neu
orleans ſeinem Blatte und die Extraausgabe wurde
ſofort verbreitet.

„Die Springflower geraubt! Eine Bande ver
wegener Verbrecher an Bord. Andrew S. Dolan
ſendet zwanzig Flugzeuge unter Führung des Piloten
Frank Hull der „Springflower“ nach. Mr. James
Steenwyck wird fortlaufend über den Verlauf der
Jagd berichten als einziger Preſſevertreter der Erde.
Die Flugzeuge verlaſſen um ſechs Uhr abends in
ſüdweſtlicher Richtung Neuorleans. Ziel bleibt ge
heim. Die Regierung von Chile iſt zur Hilfe bei
der Suche nach der „Springflower“ aufgefordert
worden. Einige Torpedoboote ſind bereits zur Ver
folgung aufgebrochen.“

Soweit Herr James Steenwyck, der zu der Zeit,
als dieſes Extrablatt in Neuyork verbreitet wurde,
in Frank Hulls Maſchine über dem MexikaniſchenGolf flog und von nie erhofften Lorbeeren träumte.

Neuheiten auch in niedrigen Preislagen

Gwennies befremdliche Ohnmacht hielt den Arzt
während des gan, Vormittags am Lager der
Kranken. Er ſah kein Mittel, ihr zu helfen
Gwennie ſchlief tief und feſt, und Doktor W
neigte zu der daß ſie irgendeinem
täubungsmittel unterlegen ſei, von dem es allerdings
rätſelhaft war, wie und wann ſie es ſich beigebracht
de Er hatte Gwennie ſorgfältig unterſucht. J

uls war ſchwach und langſam, aber ganz regel
mäßig; das Geſicht, abgeſehen von einer tieſen
Bläſſe, nicht bedrohlich verfärbt, die Atmung herab
geſetzt wie bei jedem Schlafenden. Beſorani e be-
en alſo nicht. Der Arzt unterrichtete von ſeiner

einung den Kapitän, der über den Fall den Kopfſchüttelte

„Hören Sie mal, Doktor, ob ſie's vielleicht“
er deutete mit dem knolligen Zeigefinger auf ſeine
gerötete kahle Stirn „ob Miß Dolan es viel
leicht hier oben hat? Heute morgen im Saal
was ſollte denn das heißen Pearſonby ſei er
mordet worden und wie ſie dabei ausgeſehen
hat! Jch habe ſie für verrückt gehalten, Doktor.
Und nun dieſer unerklärliche Schlaf! Was ſagen
Sie dazu

Doktor Gryce zuckte die Schultern und Kapitän
Peacock war im ſtillen der Anſicht, daß er nicht ge
rade eine Leuchte der ärztlichen Wiſſenſchaft vor ſich
habe. Er ſprach nicht mehr weiter über die mut
maßliche Geiſtesgeſtörtheit Gwennies und hörte nur
mit halbem Ohr auf die höchſt wiſſenſchaftlichen Er
örterungen des Arztes hin, die ihm viel zu gelehrt
waren.

Der größte Teil der Geſellſchaft befand ſich zu
dieſer Zeit beim Lunch, und der Arzt begab ſich in
den Speiſeſaal, um den Freundinnen Gwennies und
den Herren Bericht zu erſtatten. Er fand hier will
fährigere Zuhörer als der Kapitän einer war,
namentlich Carol Liſpenard konnte nicht genug von
Gwennies Krankheit hören; er kramte einen über
raſchenden Schatz von Fachwörtern und unverſtan
denem mediziniſchen Wiſſen hervor und ſprach laut
und angeregt über Gwennies ſeltſame Krankheit.
Auch nach ſeiner Anſicht war ſie das Opfer einer
plötzlich aufgetretenen Trübung des Verſtandes ge
worden, und es würde ihr gewiß beſſer gehen, ſo
bald ſie aus ihrem totenähnlichen Schlummer er
wachte.

Man gab dem ſachverſtändigen Carol recht,ſchenkte ihm aber nicht mehr mit der gleichen Auf
merkſamkeit Gehör, als er hartnäckig weiter über
den gleichen Gegenſtand ſprach. Er war bald wieder
vereinſamt inmitten einer ſpringlebendigen iter
keit und ſein empfindſames Herz empörte ſi dar
über, daß alle Anweſenden im Nu ſowohl Gwennie
als auch den Toten vergaßen, der doch immerhin
einer der Jhren geweſen war.

Nein, der treuloſe Lord Pearſonby, der das naſſe
Grab im Dzean den Freuden des Lebens vor
gezogen und in unverſtändlicher Fahnenflucht die
„Springflower“ verlaſſen hatte, wurde ſcheinbar von
keinem vermißt. Er hatte ja auch keinem eigentlich
ſehr nahegeſtanden und, um die Wahrheit zu ſagen,
ſo war er in den letzten Tagen vielen mit ſeiner
ſichtlichen Verſtörtheit, der Grabesbläſſe ſeines Ge
ſichts, ſeiner faſt ünheilſchwangeren Stummheit ein
wenig auf die Nerven gefallen, wie einem ein Bote
aus der anderen Welt, mit dem man nichts zu tun
haben will, eben auf die Nerven fällt. Man ver
mied es, über ihn zu ſprechen ſo verlockend es ja
auch geweſen wäre, ſich über die Gründe zu
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Die Rache des Anglers.
Mit dem Mokorbool gegen eine Badenixe.

An einem Julitage d. J. hatte der 36 Jahre alte
Muſiker Arnold Ebel aus Nowawes von ſeinem
Motorboot aus an der Waſſerenge von Redlitz
Angelruten ausgelegt. Gerade als einige Biſſe zu be
merken waren, ſtießen zwei Damen ins Waſſer, um
zu ſchwimmen. Darüber erboſt, kurbelte Ebel den
Motor an und fuhr auf eine der Schwimmenden, eine
Frau Erna S. aus Friedenau, los. Die Frau tauchte
mit lauten Hilferufen ſofort unter, ſie wurde aber
trotzdem von dem Motorboot an Bruſt und Beinen
ſchwer verletzt. Als man die Perſonalien des An
geklagten feſtſtellen ließ, riefen Angehörige des Ebel
der Dame vom Ufer aus zu: „Nehmen Sie etwas
Schweineſchmalz und haben Sie ſich nicht ſo. Von
uns iſt nichts zu holen.“ Das Potsdam er Amts
gericht verurteilte Ebel wegen vorſätzlicher Körper
verlezung zu drei Monaten Gefängnis.
Großſeuer im Kölner Schlachthof

Vier Feuerwehrleuke an Ammotiagkvergiftkung
erkrankk.

Abends brach in einem der rieſigen Kühlhäuſer des
Schlachthofs an der Liebigſtraße in Köln Ehrenfeld
ein Großfeuer aus, das ſich mit großer Geſchwindig
keit über das geſamte Gebäude ausdehnte. In ganz
kurzer Zeit war der Dachſtuhl völlig niedergebrannt.
Das Innere des Gebäudes bildete ein eingiges Meer
von Hualm, da die Jſolationsſchichten aus Kork eben
falls brannten. Jn dem Kühlhaus hatten die geſamten
Schlächter von Köln ihre Fleiſchwaren aufgeſtapelt.
Ungeheure Fleiſchmengen ſind durch den Brand voll
kommen vernichtet worden. Die Löſcharbeiten ge
ſtalteten ſich infolge des Qualms und der Ammoniak
dämpfe, die aus den Kühlanlagen drangen, außer
orentlich ſchwierig. Vier Feuerwehrleute mußten mit
ſchweren Rauchvergiftungen ins Krankenhaus gebracht
Wieligt Gegen Mitternacht war die Hauptgefahr

eſeitigt.
Ein Lohnbuchhalter

unterſchlägt 50000 Mk.
Jn einer Maſchinenfabrik in der Prinzenallee in

Berlin iſt man umfangreichen Unterſchlagungen auf
die Spur gekommen, durch die das Unternehmen u m
rund 50 000 RM. geſchädigt worden iſt. Bei
einer Prüfung der Bücher ergab ſich, daß der 55 Jahre
alte Lohnbuchhalter Bahr, der ſeit 26 Jahren zur vollſten
Zufriedenheit in dieſem Betrieb gearbeitet hatte, ſeit
geraumer Zeit ſich Fälſchungen der Lohnabrechnungen
hatte zuſchulden kommen laſſen. Durch einen Zufall
kam man jetzt dahinter, daß er das Vertrauen ſeit ge
raumer Zeit mißbraucht und ſo nach und nach 50 000
Reichsmark in die eigenen Taſchen geſteckt hatte.

Hirth wagt einen neuen überlandflug.
Wolf Hirth, der erfolgreiche Segel- und Motor

flieger, zur Zeit techniſcher Leiter der Segelflugſchule
Grunau im Rieſengebirge, will erneut einen großenüberlandflug wagen Sich will mit einem neuen
KlemmSportflugzeug, „D 2121“, die 15 000 Kilometer
lange Strecke Berklin- NeuGuinea zurücklegen.

Ohne Spence kein Gescheäft
Wohltätigkeit mit Nachdruck

Der Verteidiger des ehemaligen Abgeordneten
Gäbel, Kurtzig, ſtellte zu Beginn der Freitag Verhandlung im Sklarek- Prozeß mehrere Anträge, die ſich

auf die Spendenpolitik des Oberbürgermeiſters Böß
bezogen. Er wollte den Nachweis erbringen, daß es
in der Aera Böß üblich geweſen ſei, daß Firmen, die
mit der Stadt Berlin in le ne ſtandenoder mit ihr ein Geſchäft abſchließen wollten, gezwungen
waren für allerlei wohltätige Zwecke größere Summen
zu ſtiften. Nur dadurch ſei es der Stadt möglich ge
weſen, zahlreiche Sport und Spielplätze zu bauen
Auch heute herrſche noch dieſes Syſtem. So könne das
Bezirksamt Friedrichshain nur dadurch ſeine Zeitung
auſrechterhalten, daß die Firmen gezwungen würden,
Inſerate aufzugeben

Der als Zeuge zu dieſen Fragen vernommene Bür
germeiſter Schneider beſtätigte die Angaben
Kurtzigs Die auf diefe Weiſe eingegangenen oft recht
erheblichen Beträge ſeien ordnungsgemäß verbucht wor
den. Der Oberbürgermeiſter habe niemals einen
Pfennig davon behalten. Allerdings hätte ſich Böß
das perſönliche Verfügungsrecht vorbehalten. Jn
dieſem Zuſammenhang wird erwähnt, daß der preußiſche
Staat ſeinerzeit nur dadurch in der Lage war, die
attiſche Statue, die 2 Millionen Mark koſtete, anzu
kaufen, weil Böß, als die Pläne auftauchten, dazu
500 000 M. aufbrachte. Jm übrigen wäre es ja be
kannt geweſen, daß dem ehemaligen Oberbürgermeiſtervon beſten deler Seite ſtets rege Summen zur Ver

fügung ſtanden.
Zu dem Thema Spendenpolitik werden auch Leo

und Willi Sklarek vernommen. Leo erklärte, die
Spenden ſeien oft gar nicht freudigen Herzens von ihm
gegeben worden. Aber ſie ſtanden einfach vor der
Tatſache, entweder die Stiftungen zu machen oder ihre
Aufträge zu verlierenwill Sklarek, der zu dem gleichen Thema ver
nommen wird, bezeichnete die von den Firmen ein
geholten Stiftungen als eine

verſluchte S erei.Nicht allein ſie hätten Stiftungen machen müſſen, ſon
dern ebenſo auch andere Firmen. Beiſpielsweiſe habe
ihm der Inhaber eines Geſchäftes erzählt, daß er kurz
nach dem Abſchluß eines Vertrages mit Berlin ge
zwungen war, eine Spende von 20000 M. zu machen.
Jm übrigen weiſt er darauf hin, daß nicht allein Böß
mit Forderungen zu wohltätigen Zwecken an ſie herangetreten fei, n auch viele andere Dezernenten.

Man hätte ihnen auch Künſtler ins Haus e
Aber ſie hätten darauf verzichtet, ſchöne Bilder für
1000 M. malen zu laſſen ſie wären froh geweſen,
wenn ſie mit Unterſtützungsbeiträgen zwiſchen 200 und
300 M. davongekommen wären. Der Vorſitzende will
von dem Angeklagten wiſſen, ob ſolche Spenden vor
Abſchluß des Geſchäftes vder erſt nach Abſchluß
fordert ſeien. Willi Sklarek zögert einen Augenblick
iit der Antwort, dann ſagt er: Sie wiſſen Herr
Rat, man wollte ſich nicht die Geſchäftsverbindung
ſtören r gen

Gäbel beſtreitet bekanntlich, d er irgendwelche
geldlichen Zuwendungen bekommen hat. Er muß ſi
nun aber von dem Vorſitzenden vorhalten en, di
er wöchentlich regelmäßig 300 M. bekommen hat. Die

Selbſtmord zu unterhalten. Aber wie auf geheime
Ubereinkunft hin tat man das nicht.

Die Heiterkeit und die Spannung, die heute an
Bord herrſchten, richteten ſich auf die Überraſchun
gen, welche die Herren für den kommenden nd

verſprochen hatten. ePern nach Mitternacht kreuzte die „Spring

flower“ den Aquator, und man plante aus dieſem
Grunde ein Feſt. Keine wilde Linientaufe“, wie ſie
in rauheren Zeiten einmal üblich war. keine
feſten Scherze, nein, nur ein paar kleine Über-
n Und die Herren, namentlich der Herzog
von Ellisburne und Jay Ogden, übernahmen Regie
und Verantwortung

Man verſuchte mit allen Mitteln weiblicher Ge
un err aus den beiden herauszuholen, was man

heute abe eigentlich zu ſehen bekommen
würde aber man erhielt als Ankwort nichts als ein
vielſagendes und geheimnisvolles Lächeln

Am Nachmittag verſchwanden einige Matroſen
und einige Diener in den Gepäckräumen. kehrten
n Zeit zurück und brachten geheimnisvoll
verhüllte Gegenſtände mit, die ſcheinbar ſehr ſchwer
waren und die

Es ging wirklich eimnisvoll bei der
fſtellung dieſer Gegenſtände zu, und des Spionie

rens und des Kicherns unter den Damen war kein
Ende, aber man erſpähte nichts. Man ſah nur, daß
die verhüllten Laſten auf der kleine Bühne nieder

wurden, während andere, ebenſo ausſehende
egenſtände oben auf der rechten Empore des

Saales ihren Platz bekamen.
Mary Rantoul war die Neugierigſte von allen,

und ſie umſchnurrte Jay Ogden wie ein ſchmeich
leriſches Kätzchen. Wenigſtens ihr möge er doch
ſagen, welche Überraſchung er denn heute mit ſeinen
Freunden ausgedacht habe. Ob er vielleicht glaube,
daß ſie nicht ſchweigen könne? O, dann kenne er
Hrn Rantoul nicht, die ſei verſchwiegen wie das

rab.Jay Ogden lächelte zweifleriſch, und Mary Ran
toul verzog ſchmollend das wundervoll geſchminkte

ündchen, ſchob die ſtrichförmig bemalten Brauen
vorwurfsvoll gegeneinander und ſtreichelte dennoch
mit ihren zarten, roſigen Puppenhändchen Ja
Ogdens rieſige Bärentatze.

„Aber ich kann mich doch vielleicht ein wenig
e Wege im Feſtſaal, Herr Ogden lieber

Tr enDer Wanne lächelnd den Kopf.

„Miß Mary, ich habe einen großen Schwur ge
tan, daß nichts über meine Lippen kommen ſoll.
Verlangen Sie, daß ich meineidig werde

Mary Rantoul lächelte ſo ſüß, daß man wohl
dieſes Lächelns wegen hätte meineidig werden können,
wenn man nicht Jay Ogden geweſen wäre. Er nickte
ihr zu und ließ ſie ſtehen. Mary Rantoul aber ver
kündete überall an Bord, daß Jay DOaden das un
höflichſte und kälteſte Ungeheuer ſei, das ſich in
ihrem ganzen Leben je vor ihre Augen gewagt habe.
Man ſie aus und war doch genau ſo neu

gierig wie ſie.Zur Hälfte allerdings war die Freude auf den
Abend vergällt; nicht der Geheimniskrämerei wegen
denn die ſteigerte ja nur noch die Spannung, aber
man hatte mit Rückſicht auf den Todesfall an Bord
wohl oder übel den Tanz abſagen müſſen und den
Vorſchlag gemacht, daß das Orcheſter ungewohnter-
weiſe heute abend einiges Ernſtes zum Vortrag
bringen ſollte.

Mae Jrwin hatte dieſem Vorſchlag zum Siege
verholfen, denn ſie war von ernſter Gemütsart, ſehr
ſtreng erzogen und empfand eine tiefe, fromme Ehr
furcht vor dem Tode. Es erſchien ihr ganz un
paſſend und gottesläſterlich, heute nacht an Bord zu
tanzen, während einer, der noch vierundzwanzig
Stunden zuvor mit ihnen in dem gleichen Saale ge
tanzt hatte, nun auf dem Boden des Meeres

eſtſaal Aufſtellung

Summe der Beträge beläuft ſich auf 3700 M. Der
Angeklagte gibt das zu, aber er bleibt dabei, daß alles
mit rechten Dingen zugegangen ſei, und daß er die
Summen zu wohltätigen Zwecken weitergeleitet habe
Er beſtreitet auch, daß für ihn im Jahre 1929 eine
Reiſe, die er nach Paris gemacht hat, bezahlt worden
iſt. Gefragt, wer die Dame ſei, mit der er gefahrenſt lehnte er jede Auskunft ab. Dazu bemerkt Staats

anwaltſchaftsrat Weißenberg, daß es ſich um eine Dame
handeln ſollte, die einen der Sklarekſchen Pelze trug

Bei der Vernehmung Gäbels wurde übrigens auch
erwähnt, daß beſtimmte Beträge auf einem Konto ver
bucht worden ſind, das die Bezeichnung „Dolch“ trug.
Bezeichnet iſt damit Degener; er wird in den nächſten
Tagen vernommen werden.

Zunächſt wird wiederum der angeklagte Bürger
meiſter von Köpenick, Kohl, vernommen, der ebenfalls
beſtreitet, irgendwelche Barzuwendungen von den
Sklareks erhalten zu haben. Dazu ſteht allerdings in
einem nicht gerade unauffälligen Gegenſatz daß die
Geſamtſumme der Beträge, die auf Konten verbucht
ſind, welche den Decknamen für Kohl trugen, a auf
23 850 M. beläuft. Der Angeklagte bezeichnet das als
einen großen Blödſinn und eine Perfidie. Es h aus
geſchloſſen, zu einer ſolchen Endſumme zu kommen.
Demgegenüber ſagt jedoch Leo Sklarek aus, daß das,was er gegengezeichnet ar ſicherlich an Kohl abge

gangen fei.
Große Heiterkeit erregt bei der Vernehmung Kohls
die Angabe der Decknamen, unter denen die Konten
für Kohl geführt wurden.

Hier finden ſich außer der Bezeichnung „Köper“, womitwohl e Anſpielung auf e e Kohls als
Bürgermeiſter von Köpenick gemeint iſt, Namen wie
Lauſ, Läufer und Hafe. Unter ſchallendem Gelächter
des Auditoriums erklärte der Vorſitzende, Amtsgerichts
rat Dr. Kaeßner, hierzu

ſt kam wohl daher, weil der Haſe viel Kohl
rißt.

Jm Anſchluß an die Vernehmung Kohls gibt der Vorbende das Programm für die nächſte Zeit bekannt.

Er hofft, die Vernehmung eners bis zum Montag
abſchließen zu können. Danach ſoll eine Beratung mit
den Verteidigern ſtattftnden, welche Zeugen für den
Donnerstag zu Beginn der Beweisaufnahme geladen
werden ſollen. Unter ihnen dürfte ſich vor allem der
ehemalige Oberbürgermeiſter Böß befinden.
Mit dem Eintritt in die Beweisaufnahme ſoll aller

dings nur der bisher durchgeſprochene Teil des Pro
zeſſes erledigt werden. Noch gar nicht zur Sprache gekommen iſt das Kapitel der Betrügereien bei der Stot

bank, das erſt danach aufgerollt werden wird.
Anläßlich der Aufroll der Spendenpolitik derStadt Berlin im Stlaret Prozeß hat ſich das Nach

richtenamt der Stadt Berlin zu folgender Mitteilung
veranlaßt geſehen:

Zu den heutigen Ausführungen des VerteidigersDr. Kurtzig im Sklarek- Prozeß wird amtlich Pit-

geteilt, daß ein Spendenſyſtem in der Stadt Berlin
nicht mehr beſteht. Oberbürgermeiſter Dr. Sahm
hat von keiner Lieferfirma irgendeine Speude je
mals gefordert oder erhalten.

Die Bluttat von Elmshorn.
Der Kaufmann Albert Schmitz der unter dem

Verdacht, den Handlungsgehilfen Nikolaus Peter-
ſen am Dienstagabend (angeblich wegen auf eine
Kaſfenreviſion zurückſührender Diſferenz) ermordet zu
haben, verhaftet wurde hat am Freitag ein teilweiſes
Geſtändnis abgelegt. Demnach hat Schmitz den Peter
ſen angeblich mit ſeinem Motörrad na Hauſe bringen
wollen. Als Peterſen im Beiwagen Platz genommen
hatte, hat Schmitz ihn, während der Motor mit offenem
Auspuff lief von hinten durch den Lopf geſchoſſen.
Schmitz gibt an, die e ſei verſehentlich los ge
gangen. Er habe in ſeinem Schrecken die Leiche des
Peterſen tief in den Beiwagen gedrückt, ein Laken
darüber gezogen und ſei nach Raa e wo er den
Leichnam in die Wettern geworfen hat. Gegen Schmits
iſt Haftbefehl erlaſſen worden. Sein Bruder wurde
wieder auf freien Fuß geſetzt, da er mit der Tat nichts
zu tun hat.

25jähriges Anwaltsjubilänm
Prof. Dr. Ahlsbergs.

Rechtsanwalt Profeſſor Dr. Max Alsberg fetertam See ſe 25jähriges Berufsjubiläunt. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm eine von ca. hundert der
namhafteſten Strafverteidiger unterzeichnete Adreſſe ge
widmet, in der ſeine Verdienſte um die Arbeit am
Recht und den damit verbundenen geiſtigen Käm
ſeine Leiſtungen für die Standesintereſſen der deut
Anwaltſchaft gewürdigt werden.

Unglück auf den Münchener Jugplatz.
2 Toke.

Am Donnerstagnachmittag ereignete ſich auf dem
Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld ein Flugzeug
unglück. Der bekannte Rennfahrer und Sportpilot
Freiherr Michel Raulino ſtürzte um 16.50 Uhr
mit dem Sportflugzeug „D 1882 einer Dy We
Maſchine vom Typ M 23, aus einer Höhe von
50 Meter über dem nördlichen Teil des Flugpkatzes
ab. Erx, ſowohl wie auch ſein Begleiter, der Stadtrat
Friedrich Bagel aus Düſſeldorf, waren ſofort tot

m e et Arten d nege

Brittſcher Minenſucher gefkrandet.
Der britiſche Minenſucher Petersfield? mit

dem r e der ChinaStation, AdmiralHoward Kelly, an Bord iſt auf ſehr bewegter See
an der chineſiſchen Küſte bei Futſchanu geſtrandet.
Das Minenſuchboot iſt völlig zerſtört. Die Beſatzung
wurde gerettet.
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Keiner dachte darüber eigentlich ſo ernſt wie
ae, nur Carol Liſpenard ſtimmte ihr vollkommen

rderliche Ke d hhielten die fromme Mae und

Mit dem Tanz war es alſo nichts. Aber ſollte
man alles verzichten ollte man erbauliche
Unterhaltungen führen während des ganzen Abends
und ſterben vor Langeweile? Nein, wenigſtens
olkte geſchehen, was noch irgendwie mit den Anſichten
daes in Einklang zu bringen war. Der Kapitän

würde geladen, die Offiziere und Jngenieure, ſoweit
ſie dienſtfrei waren; und ſehr ſchade war es, daß
gerade Gwennje Dolan an dieſem Tage krank in
ihrer Kabine lag

Man tröſtete ſich mit der Hoffnung, daß ſie viel
leicht noch bis zum Abend geſunden werde. Aber
die Abordnung, die von der Geſellſchaft in Gwennies
Kabine geſchickt worden war, um ſich von dem Zu
tande der Kranken zu überzeugen, kam unverrichteter

inge zurück. Gwennie ſchlief noch immer ſie ſchlief
ihren „Geneſungsſchlaf“, wie der Arzt meinte, und
es ſei am beſten für ſie, man laſſe ſie ungeſtört und
ungeſchoren. Was ihn angehe, ſo fürchte er nichts,
er wolle nur von Zeit zu Zeit nach ihr ſehen, um
ſofort bei der Hand zu ſein, wenn ſie erwache.

Als ſich am Abend der Feſtſaal langſam zu füllen
begann, war man trotz des bänglichen Anfangs dieſes
Tages in recht aufgeräumter Stimmung. Ja, die
Hetterkeit, der ſich alle e war vielleicht

wie ein unbefangener Beurteiler wohl gemerkt
hätte ein wenig zu laut, ein wenig zu ſchrill, zu
ſehr gewollt.

Der Luſtigſten einer war Lord Hurrogate, der
ſchöne, ſüße Lord Hurrogate. Aber es war ſeltſam
beſtellt mit dieſer Luſtigkeit. ſie kam nicht aus der
Tiefe ſeines Herzens. Und die noch immer arg ver
liebte Joy hatte einige nachdenkliche Stunden. Lord
Hurrogates Geſicht wechſelte oft die Farbe, wurde
hitzig rot und dann wieder ſehr bleich. Er war
fahrig in ſeinen Worten und Geſten, ſprach wohl
cuch manchmal ſinnloſes e durcheinander, und
wäre er Schauſpieler geweſen, ſo hätte man darauf
geſchworen, daß er heute eine neue Rolle aus der
Taufe heben müßte und nun unter dem gräßlichſten
Lampenfieber litte. Die kleine Jry war zärtlicher
und ſchmiegſamer als ſonſt, aber es half nichts: Lord
Hurrogate blieb in ſeinem Fieber.

Man wartete auf den Kapitän und ſeine Offiziere,
ſchlug die Zeit tot, ſo e es eben gehen wollte, zer
brach ſich noch immer die Köpfe über die geheimnis
voll verhüllten Gegenſtände auf der Bühne und auf
der Empore und erhielt auf alle neugierigen
genau ſowenig Auskunft wie zuvor. Um die Wichtigkeit jener geſemniseelten Gegenſtände noch zu er

höhen, waren jetzt überall Diener als Wachen da
neben aufgeſtellt.

Trotz der Heiterkeit, zu der man ſich zwang, laſtete
doch allmählich eine ſtumpfe Eintönigkeit über allen,
und das wurde auch nicht anders, als endlich der
Kapitän mit ſeinen Herren erſchien. Es war ſo
etwas wie qualvolle Langeweile, eine Ark veinigender
Spannung über allen im Saale. Selbſt die ſik,
die man nicht zum Schweigen kommen ließ, ſchützte
nicht davrr.Man langweilte ſich. Und Langeweile war das
haſſenswerteſte Ubel von allen.

Und plötzlich, während der Kapitän breit und aus
führlich über ein höchſt gefährliches Erlebnis mit
einem Hai erzählt, während das Orcheſter eine
Ouvertüre von Verdi faſt im Jazztempo herunter-
ſagt, ſpringt Mary Rantoul zu den Muſikern auf
die kleine Bühne.

Jhr Geſicht iſt hell gerötet und jeder ſieht ihr an
e ein klein wenig beſchwipſt iſt. Die Muſtk

höflicher Mann.

ſchweigt. Mary Rantoul ſtützt die Fäuſte in die
Hüften und beugt ſich vor. Etwas ordinär ſieht ſie
aus in dieſer S Jhre Stimme kreiſcht über
den Saal: „Warum ſterbt ihr vor Langeweile?
Warum tanzt ihr nicht Lord Pearſonby war ein

inn. Glaubt ihr, daß es ſeine Abſicht
war, uns mit ſeinem Tode heute abend den Tanz
zu verderben

„Bravo!“ brüllen Jay Ogden und der Herzo
von Ellisburne gleichzeitig und Tantiah Sahi
ſchreit in ſeinem Kanderwelſch irgend etwas da
a et was niemand verſteht, was aber ſicherlich

Beifall bedeuten ſoll.
Na alſo!“ lacht Mary Rantoul klingend auf und

ſchüttelt den Kopf, daß ihre blauſchwarzen Haare
wild um den Kopf flattern. Dann tanzt! Tanzt!
Langweilt d nicht! Damit holt ihr den armen
Lord doch nicht mehr herauf. Tanzt!“ Und dann
Dieten erſten Geiger: „Benly, einen Blues! Spielen

Und ſie trällert eine Melodie, die jeder Gaſſen
n in den Staaten pfeift.

as Orcheſter fällt kreiſchend, winſelnd ein, hier
und da ſingt man die Worte nach und es dauert nicht

krällert und ſummt alles im Saal, tangt
und ſingt.

Der Herzog von Ellisburne aber, begeiſtert von
Mary Rantouls tapferem Einfall, läuft mit ein paar
Schritten hinüber zur Bühne, breitet die Arme aus
und Mary Rantvul ſpringt ihm entgegen, läßt ſich
fallen. Er fängt ſie auf. Sie lacht aus vollem
e iſt ein wenig beſchwipſt, trällert und tanzt.

as Saxophon dudelt und heult, wimmert und
utet.

Alles tanzt, nur Kapitän Peagcock ſteht etwas be
troffen, die Hände in den Taſchen, auf demſelben
Platz, wo er eben ſeinen Bericht über den gefähr
lichen Hai unterbrochen hat, und ſchüttelt bedenklich
das kahle Haupt.

Selbſt Carol Liſpenard und Jay Ogden, die ſonſt
nur ſelten tanzen der eine, weil es ihm lächerlich
iſt, der andere, weil er ſein Herz zu ſehr anſtrengt

haben ſich diesmal anſtecken laſſen von der allge
meinen Heiterkeit, die Mary Rantoul entfacht hat.
Und wilde Ausgelaſſenheit fegt durch den Saal.

Alle laſſen ſich mitwirbeln. Es iſt, als läge in
dieſem ſo plötzlich ausgebrochenen Tanztaumel eine
Angſt, ein ſchriller Wehruf, den niemand hören will
und der alle antreibt, ſich ſo laut, überquellend und
heiter und wie toll zu gebärden. Niemals war an
Bord der „Springflower“ ein Tanz ſo wild, ſo heiß,
ſo feſſellos.

Iſt es der Tod, der heute früh an Bord war, der
die Wellen der Ausgelaſſenheit ſo in die Höhe peitſcht?
Hat er durch ſeinen Beſuch gelehrt, daß man die
kurze Zeit des Lebens nutzen ſoll Oder will man
die Erinnerung an ihn überſchreien Vielleicht iſt
es auch nur das ſchlechte Gewiſſen, das man zum
Schweigen bringen will? Man tanzt und lacht,
während einer, in deſſen Geſellſchaft man noch geſtern
getangzt und gelacht hat, unten im Tang des Meeres
hängt. Es iſt nicht recht, daß man tanzt und lacht;
es iſt Sünde! Man empfindet die eigene Freude wie

au

eine kecke, freche Herausforderung an eine drohende,
er deshalb tanzt man noch

heißer, lacht man noch lauter, überläßt ſich noch
willenloſer dem harten Taktmaß des Blues.Es e als wolle dieſer erſte Tanz gar nicht mehr

enden Immer von neuem zuckt die Melodie auf,
kreiſchen und wimmern im Fortiſſimo Geige und
Saxophon. Und als das Orcheſter dann doch ſchweigt,
fällt die jähe Stille wie ein Schrecken über alle her.
Man wollte einer ſeltſamen Angſt entfliehen, als
man tanzte, und nun mit einem ale, in dieſem
herabſtürgenden Schweigen, iſt ſie doch wieder da,
mitten unter den eben noch Tanzenden.

Da wird in der Nähe des Eingangs zum Saale
ein Schrei laut. Aller Augen wenden ſich dorthin
und ſehen Gwennie

übergewaltige Macht.

e

im Saale geworden, weil Gwennie erſchienen iſt
Alle ſtarren zu ihr hin.

Und langſam geht Ewennie in den Saal hinein
Sie ſteuert auf Jay Ogden zu.

ry Rantonl, beſchwipſt von Sekt und Tanz,
will ſie umarmen, irgend etwas liegt in Gwen
nies Blick, das ſie zurückweichen läßt. Gwennie ſetzt
ihren Weg auf Jay Ogden ſort; ſie richtet ſich im
Schreiten immer mehr auf. Jay Ogden weich
keinen Schritt zurück. Er wartel. Sein Geſicht
ſteinern und grau, ſeine Naſenflügel ein wenig
bläht, an ſeinen Wangen ſpielen die Muskeln.

Gwennie ſagt zu ihm lanut, deutlich allen hörbar-
„Sie haben Gerelli ermordet! Wer ſind Sie?

Was haben Sie getan Warum haben Sie Gerelli
ermordet

e immer bewegt ſich in Jay Ogdens Geſ
keine Miene. Er zuckt kurz die Schultern
Schiffsarzt drängt ſich durch die Menge auf Gwen
nie zu.

evor er ſie noch erreicht hat, verkündet Ja
Ogden laut t

„Miß Dolan iſt krank! Jch weiß nicht, was
meint und wen ſie meint. Laſſen wir uns nicht

ſtören!“ eEr geht rückwärts Schritt für Schritt auf die
kleine Bühne zu und ſpricht währenddeſſen weiter
„Sie waren neugierig auf die Überraſchung, auf den
Scherz, den wir Jhnen verſprochen haben. Jhre
Neugier ſoll befriedigt werden.“

Er ſchwingt ſich mit einem Satz auf die Bühne
und allmählich, faſt unbemerkt, drängen ſich ſeine
Freunde ebenfalls dorthin. Keiner weiß eigentlich
recht, was geſchieht. Keiner hat Jay Daden vecht
begriffen. Der ſteht da, die Hände in den Taſchen
ein Lächeln auf den Lippen und doch eine Andeutung
von Hohn in dem breiten Geſicht.

„Ein Scherz, meine Damen und Herren!“ ſchreit
er über die Köpfe hinweg. „Helfen Sie mir, ihn
durchzuführen! Jch bitte die Herren, nach rechts
hinüberzutreten! Bitte! Jawohl ſo iſt es recht!
Recht dicht an die Wand!“

Jay Ogdens Freunde leiten das alles
„Und die Damen wollen ſich bitte gegenüber guf

die andere Seite zurückziehen auch Miß
Dolan! Sie ſollen ſie re Antwort haben!“

Hat Gwennie plötzlich wieder alle Kraft ver
loren? Jſt ſie ſchwäch und feige geworden unter
Jay Ogdens Blick Sie gehorcht, gehorcht wie alle
anderen ſeinen Anweiſungen. Die Herren und
Damen treten getrennt, rechts und links an die
Seitenwände des Saales, ſo daß nun eine breite
Gaſſe von der Bühne bis zu der Eingangstür läuft

Jay Ogdens Freunde haben ſich nun immer mehr
in deſſen Nähe gedrängt, ſte umgeben die Bühne, von
der die Muſiker hinabbefördert worden ſind. Jah
Ogden allein ſteht hoch über allen. Keiner achtet
darauf, daß alle ſeine daun wie auf Befehl die
Hände in den Taſchen haben.

Zwei vder drei Sekunden lang herrſcht Stille.
Dann kommt aus der Höhe des Saales, aus der
Kuppel, plötzlich ein Ruf, der ſich anhört, als ſchreie
dort oben jemand durch ein Megaphon.

„Al right, Mac, go on

Und wieder Stille. e nWas hat der Ruf zu bedeuten Wer rief ihn?
Die Kuppel des Saales liegt oben auf dem Ded
Sicherlich hat man dort oben Scheiben entfernt und
durch die Offnung den Ruf hinuntertrompetet.

Wer iſt Mac Fortſetzung folgt.)

Bewegung. Man hat das Gefühl, als ſei es nur des
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Aphorismen

Wer klug im höch i truhig in en e t rege
Gedankenarmut wird dadurch zu keinem Reichtum,

daß man ſie in einem Dutzend Sprachen auszudrücken
vermag

Wenn alles nach Führung ſchreit, hat es die Ver
führung am leichteſten.

Genügſam iſt ſchön, das ward ſchon oft geſchrieben.
Sie freut uns doppelt meiſt, wenn andere ſie üben.

m

Das ſeltſame Teſtament
Von Wilhelm Lennemann.

Durch eine nötige Geſchäftsreiſe war ich verhindert,
an der Hochzeit meines Freundes deilzunehmen. Als
ich wieder zu Hauſe angelangt war, verſäumte ich nicht
dem jungen Paar perſönlich meine Glückwünſche dar
zubringen.

Mein Freund empfing mich an der Tür. Die
Hundepeitſche in der Hand. Seine Wangen glühten.

Das iſt ein wenig würdiger Empfang!' ſcherzte ich
und I auf die Peitſche, die er mit feſtem Griff um

nnte.
„Verzeihe!“ entſchuldigte er ſich, und dann plötzlich,

da mein Anzug zu deutlich den Zweck meines Veſuches
verriet: Du willſt mich zur Hochzeit beglückwünſchen,
lieber Freund, damit warke bitte noch vier Tage. Dein
Glückwunſch kommt wirklich zu früh.“

Als wir uns nach einer Weile gegenüberſaßen, erzählte er dann: des
Du weißt, daß ich als Student ſchon eine ſtille

Leidenſchaft für meine Baſe beſaß; ich wußte, daß auch
ſie mich gern hatte. Wir hatten einander nicht aus
geſprochen; aber mit unſeren Augen hatten wir uns
einander verlobt und Treue zugeſagt.

Daran änderte auch der plötzliche Tod ihrer Eltern
nichts. Die Regelung der dürftigen Hinterlaſſenſchaft
übernahm ein älterer Onkel. Das war ein ſeltſamer
Mann. Jn dem Städkchen, in dem er wohnte, ſagte
man ihm Wunderdinge nach, und viele nannten ſeinen
Namen nur mit einer bangen Scheu. Er hatte in der
Jugend Theologie ſtudiert war dann aber durch ein

oßes Erbe frühgzeitig ſelbſtändig geworden und hatte
tan e ein wunderliches Einſiedler
en ge

Mein Vater hielt nicht viel von ſeiner Gelehrſam-
keit. Er ſagte, daß er ſich mit Haut und Haaren den
Geheimwiſſenſchaften verſchriebenn und ſein Studium

in den Jrrgängen okkulker und theoſophiſcher Speku
lationen ein unrühmliches Ende gefunden habe. Doch

großer Kenner und un
Auch hielt er ſich allerlei Getier, mit

Namentlich

e

eſtrittene Grö
dem er wie mit ſeinesgleichen verkehrte.
hatte er einen Fox als ſtändigen Begleiter.

Dieſer Onkel hatte mich nun vor Jahren von meinem
Vater als Famulus begehrt mit dem Verſprechen, mich
in ſeine Wiſſenſchaften einzuweihen und ſpäter als
Erben einzuſetzen. Dem aber hatte ſich mein Vater
und auch ich ſelbſt widerſetzt, Und von der Zeit an
verfolgte der Onkel mich mit einer ausgeſprochenen

a ich e eine ehed wir machten beide aus unſern Gefühlen

e e Krieg, dkam der eg, der mich auf Frankreichs Blutfelder führte. Du weißt, daß ich ſchwer de in
Gefangenſchaft geriet hier aber lange als dot galt und
Dur r erſt nach en m e n war, als Aus

angener über weiz in meine Heihen c ch b Mer da war au on das Unglück geſchehen. Der
alte Onkel. der die Baſe zur Führung des Haushaltes
zu ſich genommen, hatte dem Mädchen meine Rettung
verſchwiegen, es aber dann durch ſeinen unheimlichen

Anfallgefahren im Haushalt
Mit der wachſenden Bedeutung der Rolle, die die

r im Haushalt ſpielt, verbindet ſich leider oſt
mals ein Zunehmen der Unfallgefahren. Der elemen
taren Naturgefahren iſt man zwar Herr geworden,
Blitzableiter, Feuerwehr, Kanaliſation und Dämme be
wahren uns vor Feuer und Waſſer, aber das For
ſchreiten jeder Technik müſſen wir ſehr teuer mit der
Entſtehung neuer Gefahrenquellen bezahlen. Wir er
innern uns hier nur an die hohe Zahl der Verkehrs
unfälle.

Mitunter wird uns der Blick für die Erkenntnis
ſolcher Unfallgefahren im Haushalt dadurch getrübt,
daß die Folgen der Unfälle nicht allgemein bekannt
werden. n auch die Folgen manchmal nicht gleich
ernſter und nachhaltiger Natur zu ſein brauchen, geben
ſie doch ſtets Anlaß zu Arger ünd Verdruß. Wieviel
Unheil haben allein ſchon Nadeln angerichtet, die
irgendwo liegen oder ſteckengelaſſen wurden. Nägel
ſind beſonders gefährlich, wenn ſie roſtig ſind, der zerriſſene Anzug oder das zerriſſene Kleis iſt noch das

eringere Ubel gegenüber der Blutvergiftung, die derKoſt bewirken kann.

Durch Petroleum und Benzin wird unſere
Wohnung feuergefährlich, wenn nicht beim Umgang
mit dieſen Hilfsmitteln ſtrengſte Vorſicht beachtet wird.
Benzin ſowohl als auch Petroleum enkzünden ſich ſehr
leichk, beide Flüſſigkeiten brauchen nicht einmal in ein
glimmendes Feuer gegoſſen zu werden, um eine Ex
ploſion hervorzurufen; dazu genügt ſchon die Nähe des
Feuers. Auch Spiritus, Weingeiſt oder Alkohol, ſowieAther ſind außerordentlich feuergefährlich.

Feuersgefahr entſteht aber auch, wenn Gas un
verbrannk aus der Leitung ausſtrömt und ſich mit Luft
zu der bekannten Exploſtonsmiſchung Knallgas ver
bindet.

Die Handhabung jeden Werkzeuges will ge
lernt ſein, jedes unvorſichtige Umgehen mit unbekanntem
Werkzeug hat notwendig Verletzungen zur Folge.
Ebenſo rächt ſich eine unvorſichtige Aufbewahrung
von Werkzeug oftmals bitter. Konſervendoſen und
Hlſardinenbüchſen dürfen grundſätzlich nicht haſtig ge
öffnet werden, da man ſich an dem zachigen Rand ſehr
leicht verletzen kann.

Eine grobe Fahrläſſigkeit und Unvorſichtigkeit iſt
es, wenn Gifte, Arzneien, Laugen oder
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Einfluß ſo eingeſchüchtert, mürbe und willfährig ge
macht, daß es ihm vor den Traualtar gefolgt war.

Als ich bei meiner Rückkehr davon hörte, habe ich
den Ehrenmann aufgeſucht. Meine Baſe ſchrie auf, als
ſie mich ſah. Nun ſtand die alte Leidenſchaft wieder
guf und rauſchte in ihrem Blut. Mit dem Onkel habe
ich ein ernſtes Wörtlein geredet. Er gab mit hämiſchen
Worten zu, von unſerer Liebe gewußt zu haben. Ein
häßlicher Triumph glühte in ſeinen Augen. Ich ver
barg ihm meinen Abſcheu nicht, und als wir vonein-
ander gingen und unſere Augen ſich in ſtummem Gruß
begegneten, wußte einer vom anderen, daß ſtumm, aber
tödlich der Haß aus ihnen geſprochen

Auch den Hund bekam ich zu Geſicht, und da er bei
meinem Weggange nach mir ſchnappte, hat er ſeinen
Fürwitz mit einem Stockhieb büßen müſſen.

Meine Baſe hatte furchtbar gelitten. Jhre Ehe war
ein dauerndes Martyrium, und wäre ſie von langer
Dauer geweſen, ſo wäre die Unglückliche jedenfalls
darüber zugrunde gegangen.

Nach ungefähr einem Jahre aber ſollte ihr die Er
löſung werden. Der alte Onkel ſtarb plötzlich geheimnis
voll, ohne daß er an einer merklichen Krankheit ge
litten hätte.

In dem Teſtament hatte er ſeine Frau und mich zu
Alleinerben eingeſetzt mit der wunderlichen Bedingung
daß wir einander zu heiraten hätten, aber gezwungen
ſein ſollten, ſeinen Lieblingshund acht Tage lang, Tag
und Nacht, nicht von uns zu laſſen, anderweitig das
Erbe der Stadt zufiele. Auch wurde mir verboten, das
Tier zu töten, Er hatte verſchiedene Anordnungen ge
troffen, die durch eine ſtrenge UÜberwachung die Be
folgung dieſer rätſelhaften Beſtimmung erzwangen.

Einer langen Überlegung und Beſprechung mit
meiner Baſe bedurfte es nicht. Daß ich es kurz ſage
Wir nahmen das Erbe und du ſiehſt, wir haben ge
heiratet

Nun galt es die zweite Bedingung zu erfüllen: Acht
Tage in Gemeinſchaft des Hundes zuzubringen. Aber
was ich heimlich befürchtete, iſt nun eingetroffen; dieſe
unſcheinbare Aufgabe iſt in Wirklichkeit geradezu un
heimlich und bringt mich täglich einem gräßlichen Tode
nahe.

Die grenzenloſe Niederträchtigkeit des Toten und
ſein glühender Haß gegen mich, ſowie die brennende
Begierde, mich zu verderben, haben dieſe Bedingung
geſchaffen. Aber ich habe den Kampf mit dem Toten
aufgenommen und will ihn durchführen. Noch fühle
ich mich ſtark genug, ſeiner Wut zu begegnen

Des Abends ſaßen wir im Garten. Ein Kollege
hatte uns nach dem Abendbrot beſucht Wir plauderten
bis tief in die Nacht hinein. Es mochte ſchon gegen
Mitternacht ſein, als der Freund ſich verabſchiedete.

Wir traten ins Haus, Fox folgte uns. Meine Frau
hatte ihm im Badezimmer, das direkt ans Schlafzimmer
ſtößt, u Lager bereitet. Die Tür gedachten wir offen
zu laſſen, ſo war der Bedingung Genüge geſchehen

Fox lag auf ſeiner Decke Seine Augen verfolgten
jeden meiner Schritte. Jch hatte das Fenſter in dem
Zimmer geſchloſſen und wollte es gerade verlaſſen, da
hörte ich, wie der Hund ſich leiſe erhob.

Jch wandte mich um, der Hund ſtand aufrecht; ſeine
Lichter glühten in ſeltenem Glanze und ſtarrten mich
unverwandt an, und dann kam er mit unheimlich
langen Schritten auf mich zu.

Jch war unwillkürlich einen Schritt zurückgewichen.
Zer Tier folgte, hob den Kopf und fletſchte mit den

ähnen.
Ich durfte mich nicht vom Fleck rühren, da das Tier

ſonſt an mir hochgeſprungen wäre. So rief ich meiner
zu, mir die ſchwere Hundepeitſche zu holen.

Noch hatte ich kaum den Wunſch ausgeſprochen, als
der Hund mit einem gewaltigen Satz auf mich zu
ſprang. Er hatte ſich in meine Weſte verbiſſen.

Mit beiden Händen faßte ich ihn im Nacken, riß
ihn los und ſchleuderte ihn ins Badezimmer. Aber wie
ein Ball flog er gleich wieder zurück und auf mich zu.

Da kam meine Frau mit der Peitſche. Nun ge
dachte ich ihm das Fell zu gerben. Aber nun war erſt
recht ſeine Wut erwacht; heftiger und ſtärker wurden
ſeine Angriffe. Mit jedem Sprung ſchien er an Sicher
heit und Kraft zu gewinnen. Und wie wuchtig ich auch
zuſchlug: Es betäubte ihn wohl auf Augenblicke aber

Säu ren ohne Kennzeichen umherſtehen. Alle gefähr
lichen Stoffe gehören an einen Ort, an dem ſie nur
berufenen Händen erreichbar ſind. Außerdem muß ihr
Inhalt ſo deutlich erkennbar ſein, daß die Aufſchrift
zu keinen Verwechſlungen Anlaß geben kann.

Eine weitere Gefahrenquelle im Haushalt iſt die
Leiter; oftmals wird ſie nicht richtig aufgeſtellt, und
ein übler Sturz ift die Folge. Bisweilen trägt aber
nicht nur die Aufſtellung der Leiter die Schuld am
Abrutſchen, ſondern lediglich glatter Fußboden iſt dafür
verantwortlich zu machen. Die durch glatten Fuß-
boden bedingte Gefahr können wir jedoch vermeiden,
e wir die Füße der Leiter mit Filzplättchen be

en. vFenſterputzen iſt manchmal durchaus nicht un
gefährlich, obwohl die Gefahr meiſtens mißachtet wird.
Zu Hauſe kann man nicht nur durch unverbrannt aus
ſtrömende Gas erſticken, ſondern die gleiche Gefahr
einer tödlichen Vergiftung beſteht, wenn die Ver
brennungsgaſe der Zimmeröfen keinen genügenden
Abzug haben. Dieſe Gefahr iſt beſonders groß, weil
das ſogenannte Kohlenoxydgas faſt geruchlos iſt.

Verbrühungen find nicht nur äußerſt ſchmerz
haft, ſondern heilen auch nur ſehr langſam wieder.
Dabei überſteht die Hausfrau in der Regel, daß die
Brühwirkung heißen Waſſerdampfes noch gefährlicher
iſt als die Wirkung kochenden Waſſers. Wo Kinder
im Hauſe ſind, wachſen ſelbſtverſtändlich all dieſe Ge
fahren noch beträchtlich. Jedes Werkzeug wird in
Kinderhand zu einem gefährlichen und ſchadenſtiftenden
Gegenſtand.

Mit der beſonderen Stellung, die ſich die Elek
trizität in den letzten Jahrzehnten im Haushalt er
obert hat, hat der Kreis der Unfallgefahren eine noch
malige Erweiterung erfahren. Um wenige Groſchen
ſparen zu können, meint man, eine Ausbeſſerung ſelbſt
vornehmen zu können. Doch jede Berührung mit einem
Stromleiter iſt gefährlich. Die übertragene Stromkraft
iſt beſonders ſtark, wenn wir feuchte Hände haben.

Wir konnten nur eine beſchränkte Anzahl aus der
ſchier endloſen Reihe der Unfallgefahren im modernen
Haushalt aufzählen. Unbedingt fragt man dabei:
„Wie kann man all dieſen Gefahren aus dem Wege
gehen Die Antwort auf dieſe Frage gibt uns gang
unzweideutig die Statiſtik der Unfälle im Haushalt die
über 90 Prozent aller genannten Ünfälle auf das Schuldkonto Haſt, Gile,
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m darauf ſprang er wieder keuchend vor Wut auf
mich zu.

Mit der Rechten ſchlug ich. Die Linke hielt ich
ſchützend vor; denn mit offenem, gierigem Rachen
ſtürzte der Hund ſtets gegen meinen Hals. Ich ſchlug,
wohin ich traf, kreuz und quer übers Maul, ich trat
und ſtieß der Hund ſchien von tauſend Teufeln beſeſſen
und tauſend Leben zu haben. Ein anderer wäre längſt
unter der Wucht der Hiebe zuſammengebrochen. Er
wich meinen Schlägen nicht aus, er duckte ſich nicht;
mit tollkühner Wut ſprang er immer wieder aufs neue
an mir empor. Und immer wieder ſuchte ſein geifender
Rachen meinen Hals!

Kragen und Schlips waren zerriſſen. Schon blutete
ich an der Schulter. Aber das Blut ſchien den Hund
toll und raſend zu machen. Seine Augen brannten in
rotem Feuer. Und wieder und wieder warf er ſich mit
gierigen Zähnen gegen mich.

Auf einmal ſchrie ich auf. Das Tier hatte mich ins
Schlüſſelbein gebiſſen. Die Peitſche fiel zu Boden. Mit
beiden Händen griff ich zu und würgte den Hals des
tollwütigen Hundes.

Da ſah ich in ſeine flammenden Augen. Faſt hätte
ich einen zweiten Schrei getan. Das waren keines
Hundes Augen! Das waren die haßerfüllten Augen
des Toten, wie ſie mich damals angeſehen hatten in
kaltem, tödlichem Haſſe.

Das waren die Augen, die keinen Pardon gaben
und keinen nahmen. Jch wußte, es galt mein Leben.

Meine Fäufte krallten ſich um die Gurgel des
Tieres. Doch ſeine Augen höhnten mich nur an. Jch
riß ihn hoch und warf ihn mit aller Kraft, deren ich
noch fähig war, gegen die Kante des gußeiſernen Ofens.
Er taumelte und überſchlug ſich und gleich darauf traf
ihn ein wohlgezielter Hieb aufs Maul. Das ſchien
endlich zu wirken. Er zog ſich in ſeine Ecke zurück.

Mir hingen die Arme ſchlaff am Körper herunter.
Ich bebte an allen Gliedern. Meine Frau, die krampf
5 weinend dem verzweifelten Kampf untätig hatte
zuſehen müſſen, verband mir die Wunden.

Erft gegenJch habe die Nacht nicht geſchlafen.
Morgen bin ich etwas eingeſchlummert.

Am folgenden Tage war das Tier wie umgewandelt.
Es gehorchte aufs Wort und jedem leiſen Wink. Aber
in der folgenden Nacht ach, was ſoll ich dir wieder
holen, was du dir lebhaft ſelbſt ausmalen kannſt in
der Nacht wiederholte ſich der Kampf mit derſelben
Wut und Hartnäckigkeit. Bis jetzt habe ich das Tier be
zwungen; aber noch habe ich drei Nächte vor mir. So,
mein lieber Freund, da haſt du meine Geſchichtel“

Jch war erſchüttert, ſtand dann auf und ging einige
Male auf und ab, als müſſe ich etwas Grauenhaſtes
von mir abſchütteln

„Armer, lieber Freund!“ ſprach ich „Wäre es nicht
ratſam, du würfeſt Erbe und den Hund von dir?“

„Vielleicht“, antwortete er, „aber ich will der Tücke
des Alten Herr werden. Jch will ihn beſtegen und ihn
zu Boden werfen. Er ſoll nicht über mich triumphieren.
Jch habe den Kampf aufgenömmen, und ich führe ihn
auch zu Ende,.“

„Aber du gehſt dabei zugrunde. Deine Nerven
verlieren die Widerſtandskraft, du zerrütteſt dich ſelbſt.“

Er zuckte mit den Achſeln.
„Und deine Frau?“
„Die iſt in jenen fürchterlichen Stunden nicht bei

mir! Was ich mit dem Alten auszufechten habe, ge
ſchieht unter vier Augen!“

Ich ſah, daß da nicht zu helfen war. Kurz darauf
kam ſeine Frau. Jch wurde ihr vorgeſtellt, blieb noch
kurze Zeit und verabſchiedete mich dann.

Auf dem Korridor fand ich Zeit, der jungen Frau
zuzuraunen, mich ſofort zu benachrichtigen, wenn etwas
ſich im Hauſe zutragen ſollte.
Am Nachmittag des folgenden e begegnete ich
dem jungen Paare in der Stadt. Hoch ſchien mein
Freund eine Binde um den Hals zu tragen.
wechſelten nur einige Worte; dann trennten wir uns.

„Noch zwei Tage!“ ſagte er bedeutungsvoll.

Anderntags in der Frühe ſchellte ich bei ihm an.
„Alles wohlaufl“ rief er mir zu. „Nun werde ich auch
die eine Nacht noch überſtehen.“

Unordnung, Unachtſamkeit und Un vor
igkeit ſetzt.

Was Kinder ſagen und fragen.
Babba, der Zug ahmds um ſieme, der hatwieder nich in unſern Bahnhof n Geſdern voch

ſchon nich. Da werd awr der Loökomodieffiehrer Grobb-
e kriegen. Das iß gloowich Beamdenfrletzung oder
owas, wenn der frgißt, wo'r hälden muß. Nu dal

A, das hat der doch nich frgeſſen. Das iß dä Schnellzug, unn d alte r in ſern tet
Schdazjohn nich

Sinn mier denn enne kleene Schdazjohn? Wo
mier dauſend Einwohner hamm?

miſ e ißn das, dauſend Einwohner? Das iß
iſcht!

Das iß doch nich garniſcht. Das ſinn ähm dauſend.z Awr das iß wenig. Enne Schdadt hat fiel h

wie dauſend? Gibbds denn das
Nu

Awr wenn un hier jemand einſchdeigen will in

den rF. geht ähm nich
Das mu gehn. meene, wenn jemandmidfahrn i. Den ffenfe vg mitnähm. Des wär

doch gemeene, wenn die den nich mitnähm dähden.
r Den nähm die nich mit. Midn Schnellzug nich.
Awr wennr ſich uu ſ ne Fahrkarde gekooft hat?

Da kimmern die ſich nich drum.
Da laſſenſen einfach offn Bahnſchdeig ſchdehn?

Nee. Den laſſen die garnich erſcht naus, bein
Schnellzug.

Ach ſo. Awr horch emall! Wenn jemand aus
ſchdeigen will, da miſſen ſe halden? Nowr, da
miſſen ſe? die dadden

ee, die er iewrhanbt nich, da kannknn Wng will. m v
enn nu awr eener in unſern Dorf jeman eſuchen will n ſt daDa r ähm midn Berſohnzug fahrn.

Ach ſo, in den Schnellzug fahrn gar keene Leide mit?
u de i fahrn da Leide mit. Bloß wer in

unſer Dorf will, der kann nich midfahrn. Weil der
hier nich hält.

d s

das iß awr ä ſcheenes Dwiſf

heide

Aber ich ſah wohl, ſein Hals war mehrfach ver
bunden. „Du wirſt einen Arzt hinzuziehen müſſen
rief ich.

„Morgen“, ſagte er. „Die Wunden ſind ſauber aus
gewaſchent“

Nicht ohne Bangen ging ich an dem Abend zu Bett.
Jch konnte nicht ſchlafen. Die Aufregung hielt mich
wach. Auf einmal wurde heftig an der Schelle ge
riſſen. Jm Nu war ich in den Kleidern und auf der
Straße

Das Mädchen meines Freundes ſtand da „Herr
Doktor, Sie möchten

Mit eilenden Schritten flog ich der Wohnung zu.
Die Haustür ſtand offen. Jch ſtürmte die Treppe
h Die junge Frau ſtand ſchluchzend in der Tür
des Arbeitszimmers

Jch trat ein. Da lag mein Freund auf dem Boden:
Die Zähne des Hundes hatten ſich in ſeine Kehle ver
biſſen. Und meines Freundes Hände hatten ſich um
des Hundes Kehle gekrallt und ihn erwürgt.

So waren beide in wildem Kampfe zu Boden ge
ſtürgt: beide tot.

Das Pech der Schönheits
königinnen

Eine 19jährige brünette Schönheit, Miarka Jourde,
iſt ſoeben zur Schönheitskönigin von Paris für das
Jahr 1932 gewählt worden. Die Pariſer leſen dieſe
Nachricht und ſchütteln ſkeptiſch die Köpfe. Was er
wartet Mademoiſelle in ihrer königlichen Laufbahn?
Die Einwohner der Weltſtadt haben allen Grund zu
dieſem Skeptizismus; denn alle Schönheitsköniginnen
der vier letzten Jahre ſind vom Pech buchſtäblich ver
folgt worden.

Miß Paris des Jahres 1931 war die 18ſährige
Viviane Ortsmann. Sei hatte kaum drei Tage ihren
ſtolzen, von der modernen Zeit erfundenen Titel ge

tragen, als ſie von demſelben Preisgericht entthront
wurde, das ſie zu ihrer Würde erhoben hatte. Es
ſtellte ſich nämlich heraus, daß Fräulein Viviane erſtens
Mutter eines unehelichen Kindes war, zweitens, daß
ſie nicht in Paris, wie es die Beſtimmungen verlangen
ſondern in einer kleinen franzöſtfchen Stadt geboren
war und drittens, daß ſie ohne Einwilligung des Preis
gerichts einen Vertrag mit einem Theater abgeſchloſſen
hatte, was gleichfalls gegen die Regel der PariſerSchonheitstöſiginenwaht man weiß nicht recht,

warum verſtieß. Die zweite Kandidatin in der
Liſte der Bewerberinnen, Fräulein Renée Jouvée,
wurde nun zur Königin erkoren. Miß Paris I. gab
ſich aber mit dieſer Tatſache nicht zufrieden und rief
den Kadi. Nun ſtanden zwei Königinnen vor dem
Richter. Die entzückende Viviane gab freilich zu, daß
ſie glückliche Mutter eines viermonatigen Babys war.
Durſte man ihr aber die Mutterſchaft als Verbrechen
anrechnen, in einem Lande, in dem die Geburten
ziffer in erſchreckender Weiſe von Jahr zu Jahr zurück
gehen? Hatte ſie nicht vielmehr ihre Pflicht vor dem
Vaterlande erfüllt? Der Preisrichter fällte ein wahr
haft ſalomoniſches Urteil. Fräulein Renée Jouvée
ſollte die regierende Schönheitskönigin von Paris
bleiben, während die entthronke Königin Vivigne Orts
mann ſich mit dem Titel Schönheitskönigin für das
Jahr 1931 begnügen mußte. Das war aber Pech, das
die veigende Viviane nicht verſchmerzen konnte. Sie
iſt im Dunkel untergetaucht und zu einer beſcheidenen

xiſtenz zurückgekehrt.
Auch die Schönheitskönigin des Jahres 1930,

Yvonne Taponnier, hatte wenig Glück. Sie war vor
ihrer Wahl eine ſchöne, aber beſcheidene Näherin, mit
Arbeit überladen und glücklich in ihrer Liebe zu einem
jungen Garagemechaniker, Armand Girot. Wie durch
ein Zauberwort verwandelte ſich dann das Aſchenbrödel
in eine Pringzeſſin. Yvonne präſidierte bei Banketten
und Wohltätigkeitsveranſtaltungen, führte neueſte
Modekreationen vor und wurde von amerikaniſchen
Millionären für die Ehre, ſie als Gaſt am Tiſche zu
begrüßen, mit fetten Schecks honorierk. Inzwiſchen
hatte ſich der Mechaniker Armand Girot gedrückt.
Hvonne erfuhr, daß er die Abſicht hatte, eine andere

n de Eigwehne
hats Herr Lokomodieffiehrer, hier halden mr
mall! nowr, Babba, da mußr halden?

W. Appelt.

Jähes Ende des Jägerhütchens?
Während die Diskuſſion um jenes leichtſinnige, teils

feſche, deils keſſe Gebilde noch tobt, das die Damen ſeit
einiger Zeit zum Schutze des linken Ohres gegen
Witkerungseinflüſſe zu tragen belieben, kommt aus
dem ModeOberkommando bereits die Loſung: Jäger
hütchen iſt tot Chaſſeur von geſtern unmöglich,
noch ſo ein Ding auf dem Ohr zu haben.

Übriggeblieben iſt, wie die „Voſſ.“ mitteilt, nur
die Art, die neueſten Hüte aufzuſetzen ſehr ſchief
und hin und wieder ein Samtdrefſpitz oder eine
Schottenmütze mit Reihern für den Abend. Jm übrigen
aber reſtloſe Abkehr von den ÜUbertreibungen der letzten
Monate. Und endlich größere Einfachheit

Für den Vormittag iſt die Kappe wiedergekommen
in veränderter Form freilich. Sie iſt vorn ganz

flach, ſie wird ſehr einſetig rechts ins Geſicht gezogen
und ihr Akzent liegt durch eine Falte, eine Schleife
eine Pelzgarnitur ſtark auf der rechten Seite. Sie
ſteigt nach rückwärts ſehr an, die Höhe iſt am Hinter
kopf betont Der zweite weſentliche Hut iſt der ein
fache und ſchicke Filz-Canotier, der einen viereckigen
ſehr niedrigen Kopf hat und einen breiten weichen um
geſchlagenen Rand. Er muß jeder Frau. ſtehen, dieſer
ünauffällige, flotte Hut!

Zur Beruhigung der Jägerinnen und Poſtfllione
ſei geſagt, daß in der Provinz die Sache noch nicht
ſo eilt. Solange die Winterſtürme den Damen die
Hutandeutungen noch nicht vom Ohr wehen, werden
ſie wohl noch leben bleiben.

Prakliſcher Wink. Buchhalter Roth ſagt zu Buch
halter Grün: „Du hatteſt doch auch einmal Tintenflecke
am Rock, was haſt du dagegen gemacht?“ Grün-
„Salzſäure.“ Einige Tage ſpäter ſagt Roth zu
Grün: „Exgüſt nochmals, was haſt du damals gegen
die Tintenflecke gemacht?“ Grün: „Salzſäure.“
Sagt Roth „Jch habe auch Salzſäure genommen, aber

Hm. Awr Babba, jetzt weeß ich was: wenn3d mit den Zu ade Hindenburg mal unn ſagt, ach,
jetzt iſt mein Rock ganz zerfreſſen und kaputt.“
Meiner auch“, ſagt Grün



zu heiraten. Sie ſuchte ihn auf und ſtellte ihm die
Bedingung, die neue Verlobung ſofort zu löſen. Als
er dieſes Verlangen mit einem Hohnlächeln quittierte,
verwandelte ſich die milde Schöne in eine Tigerin. Sie
a nach der Handtaſche zog eine Tüte mit Pfeffer
eraus, ſtreute dem ungetreuen Bräutigam Pfeffer in

die Augen und ſchwang die Waffe ihres Schneiderin
berufs eine Schere, mit der ſie dem Treuloſen eine
ſchwere Wunde beibrachte. Der Schluß war eine Ge
richtsverhandlung mit Verurteilung zu einigen Mo
naten Gefängnis

Miß Paris des Jahres 1929 hat kein Verbrechen
begangen und iſt auch nicht als Beklagte vor dem Ge
richt erſchienen. Aber auch ſie fühlte ſich keineswegs
glücklich. Sie hoffte bei ihrer Wahl auf eine glängende
Laufbahn. Sie verſuchte, als ihre Hoffnungen zerſtoben,
ſogar das Preisgericht für ihr Pech verantwortlich zu
machen. Sie verlangte einen Schädenerſatz und eine
lebenslängliche Penſion wegen Erweckung falſcher
Hoffnungen. Die eigenartige Sache wurde im Zivil
gericht verhandelt. Die Klage wurde abgewieſen, denn
das Gericht fürchtete mit Recht, einen Prägedengfall
für unzählige Anſprüche zukünftiger Schönheits
königinnen zu ſchaffen.

Beſonders tragiſch geſtaltete ſich dagegen das Schickſal der Schönheitskönigin des Jahres 1928 See

Hodot, die in dieſem Jahr den Preis gewann, war
Vorführdame und zugleich Freundin eines reichen
Juweliers, namens Eichiſki, eines eingewanderten
Polen, der in Freundeskreiſen mit dem Spitznamen
Sky genannt wurde. Nachdem Georgette preisgekrönt
würde, bekam es ihr Beſchützer plötzlich mit der Angſt
zu tun und verſchwand nach England, wo er heiratete
Seiner verlaſſenen Geliebten gab er einen Abſtand von
20000 Frank, die von ihr recht bald während einer
Rivierareiſe ausgegeben wurden. Jetzt ſtellte Georgette
größere Anſprüche an den treuloſen Freund. Sie wollte
200 000 Frank haben oder ſein Leben. Der Juwelier
lachte die Verſchmähte aus. Herr Eichiſki wurde aber
eines Beſſeren oder richtiger geſagt eines Schlechteren
belehrt. Die abgewieſene Geliebte ſuchte den Juwelier
in ſeinem Geſchäft auf und knallte ihn aus einem
kleinen Damenrebolver, ohne mit der Wimper zu zucken,
nieder. Dann ſtürzte die ſchöne Mörderin ſchnurſtraks
an den Spiegel, um ſich zurechtzumachen. Sie hoffte

auf die Freigßügigkeit des franzöſiſchen Gerichts, das
Damen gegenüber galant zu ſein pflegt. Georgette
hatte ſich aber diesmal getäuſcht ſie wurde zu
zwanzig Jahren Zuchthaus verurkeilt.

Vier Jahre, vier Schönheitsköniginnen, vier un
glückliche Schickſale. Es iſt kein Wunder, wenn die
Pariſer ſich fragen, welche Schickſalsſchläge ihre neue
Schönheitskönigin erwarten.

R. Bulwer.

Der Vaner und der Räuber.
Von Bert Schiff.

Ein wettergebräunter Bauer hatte in der Stadt ein
Schwein verkauft und wanderte mit dem Gelde dem
Heimatdorf entgegen. Er zog an ſeiner Pfeife, paffte
blauen Rauch in die Luſt, langte an ſeine Taſche,
ſchritt gemächlich weiter, auf ſeinen derben Holzſtöck
geſtützt, und fühlte immer wieder nach den klingenden
Silbermünzen und den zerknitterten Papierſcheinen.
Die Straße führte durch den Gottesfrieden des
ſtillen einſamen Waldes

Plötzlich ſprang ein Räuber aus dem dichten Ge
büſch mitten auf den Weg, reckte den Arm dem Bauern
entgegen, ſetzte ihm die drohende Mündung des Re
volvers auf die Bruſt und ſchrie mit rot an
geſchwollenem Halſe: „Das Geld oder das Leben!“

Die Wahl zwiſchen dieſen beiden Übeln war
gleicherweiſe betrüblich.
Der Bauer aber griff herzhaft zu, entſchied: „Jch
werde dir das Geld gebenl“

Der Räuber, der nicht der mord oder blutgierigen
Art zuzuzählen, der vielmehr bei ſeinem aufregendem
Handwerk nur nach der Beute ſchielte, ward höchſt er
leichtert durch das friedliche Entgegenkommen

„Aber“, ſchüttete der Bauer ſeine Bedenken ihm vor
die Füße, „zu Hauſe hab' ich ein bitterböſes Weib, es
wird zweifeln, murren, wird nicht glauben, daß
Für den Räuber iſt jede Sekunde koſtbar. Er
fauchte erregt: „Keine Litaneien jetzt! Das Geld oder
das Leben!“ und hielt den geladenen Revolver be
drohlich näher gezückt.

Der Bauer beruhigte durch eine breite Hand
bewegung: „Ja, ja, das Geld entgeht dir nicht. Doch,
du kannſt mir zuvor einen kleinen Gefallen erweiſen.
Mein Weib wird mit Scheltworten und einem Küchen
beſen mir ins Geſicht fahren, ich hätte das Geld ver
trunken oder verſpielt. Drum ſchieße mir raſch ein
Loch durch den Rock als Spur des erbitterten Kampfes.“

anträge abgelehnt werden. Außerdem ſind die von

Der Räuber wollte zu ſeinem Vorteil gern Blut
vergießen vermeiden. Er jagte in zitternder Gier die
Kugel durch den Rock.

Schon hielt der Bauer den anderen wehenden
Flügel ihm entgegen und bat: Auch hier!“

In demſelben Augenblick krachte der zweite Schuß,
deſſen lauter Widerhall dem Räuber verſtärkten Mut
ins Herz goß und ihn in einen wahren Knalltaumelverſetzte.

Nun reichte der Bauer den Hut. Sogleich rollte der
dritte Schuß durch die Berge, der den andern auf die
Ferſen trat ſo raſch folgte er ihnen.

Der Bauer zeigte nun das weite Hoſenbein, ſeinen
guten Leumund feſt zu gründen: „Schieße auch hier

Der Räuber knackte wieder tollwütig, aber der
Schuß blieb im Laufe ſtecken, wie ein erſtickter Laut
in der Kehle.

e beichtete er „Jch habe keine Kugel
mehr!“
„Gut“, rief der Bauer und kehrte mit einem Schlag

die Situation und ſeinen Stock um, „aber in dieſem
Holze ſtecken noch Prügell“ Und ſchon hagelte es
knüppeldicke auf den Schädel des Räubers, der am
Ende froh war, ſeinen erbärmlich zugerichteten Leib
zu retten

Der Bauer wanderte pfiffig vergnüglich nach Hauſe.

„„Darf ich um Jhre Hand bitten
Eine Skaliſtik der Heiralsankräge:

Wie benehmen ſie ſich?
Nach den Erhebungen eines däniſchen Arztes Dr.

Arenſen ſpielt ſich die Szene des Heirätsantrages, ſo
weit dabei das Benehmen der Männer ins
a gefaßt wird, ſtatiſtiſch geordnet, in großen Zügen
o ab:34 Prozent der Bewerber tragen ihr Anliegen ruhig

und ſachlich vor, um die Szene dann mit einem Kuß
auf den Mund abzuſchließen, meiſt ohne zuvor die
Antwort der Geliebten abzuwarten;

24 Prozent ſind recht verlegen und ſchüchtern, ſelbſt
nachdem ihnen das Jawort der Auserwählten zuteil
wurde. Sie wagen zum Schluß nur einen feierlichen
Kuß auf die Stirn;

24 Prozent um armen die Braut, ſobald ſie
ja geſagt hat, und nehmen ſie auf den Schoß;

10 Prozent verheddern ſich in unentwirrbaven
Perioden, bleiben hilflos ſtecken und verſtummen völlig,
bis ſich die Partnerin angeſichts der männlichen Ver
legenheit der Situation annimmt (womit noch lange
nicht erwieſen iſt, daß in der betreffenden Ehe „ſie“
die e anhaben wird);

2 Prozent tragen ihren Antrag auf den Knien vor,
während

6 Prozent ihre Wünſche auf ſchriftlichem Wege
vortragen.

Fſtr die weiblichen Ehekandidatinnen ergibt die
Tabelle ein erheblich einheitlicheres Bild:

63 Prozent (dreiundſechzig Prozent) der Um
worbenen erſcheinen gänzlich paſſiv, hören die Worte
des Bewerbers ſtumm an und ſinken ihm ſchließlich
ſtatt aller Entgegnungen in die Arme;

22 Prozent nur zeigen ſich beteiligt, zu ihrer Ak
tivität meiſtens durch die Hilfloſigkeit ihrer Partner ge
zwungen, und beſtimmen den Gang der Handlung mit;

14 Prozent laſſen ſich Bedenkzeit geben (oft für
Jahre!) und antworten ſchriftlich;

1 Prozent verlaſſen empört über die Zumutung das
Zimmer oder fallen vor Schreck in Ohnmacht.

Ergänzend iſt zu dieſer Statiſtik noch zu bemerken,
daß ſie nur die an genommenen Anträge erfaßt,
während ſchätzungsweiſe drei Viertel aller Heirats

Frauen ausgehenden Anträge in dieſer Auf
ſtellung unberückſichtigt, ſie machen 18 Prozent aller
Anträge aus.

Das auffallendſte Ergebnis iſt das gänzliche
Fehlen der Antwort, die in früheren Zeiten die
übliche geweſen ſein ſoll: „Sprechen Sie mit
Mam gl“

Man erzählt ſich
Allerlei Amüſankes vom Tage.

Kleiner Unterſchied.
Jvar Kreuger, der Zündholzkönig, beſuchte in dieſem

Sommer ſeinen Heimatort in der Provinz Smaland.
Auf einem Spaziergang traf er eine alte Frau, die ihn
als kleinen Knaben zuletzt geſehen hatte. Jn der Freude,
eine Bekannte aus Kinderktagen zu treffen, begrüßte er
ſie herzlich:

Tag, Frau Svenſſon! Erkennen Sie mich
no

Frau Svenſſon erkannte ihn zuerſt nicht, doch als
er ſeinen Namen nannte, erinnerte ſie ſich ſeiner

„Meine Gütel Das iſt ja Jvarl Nun ſagen Sie
mal, wie geht es Jhnen denn, was machen Sie?“

„Jch habe einen kleinen Handel mit Zünd
hölzchen

Frau Svenſſon ſchüttelte bekümmert den alten
grauen Kopf und murmelte:

„Ach ja, der Alkohol, der Alkohol, der bringt die
Menſchen ſo weit

Kinder oder Herrenmädchen?
Frau Schulz ſuchte für den Säugling ein Kinder

mädchen. Unter den vielen Reflektantinnen gefiel ihr
eine ausnehmend gut. „Jch möchte Sie gern nehmen“,
ſagte ſie wohlwollend, „aber ich muß erſt einige Fragen
an Sie richten, weil mein Mann ſehr eigen iſt. Können
Sie kochen? Können Sie nähen und ſtopfen? Können
Sie telephoniſche Beſtellungen entgegennehmen? Sind
Sie freundlich und liebenswürdig Wären Sie be
reit

Hier unterbrach fie das junge Mädchen: „Ver
zeihung, gnädige Frau aber ſoll ich eigentlich auf
den Kleinen aufpaſſen oder auf Herrn Schulz?“

Haare ſchneiden gratis!
Der Herr hatte viele Wünſche: Haare ſchneiden,

friſteren, raſieren, maniküren und parfümieren. Dann
ſetzte er ſeinen kleinen Jungen auf den Stuhl und ließ
dem noch die Haare ſchneiden. „Verkaufen Sie auch
Zigarren?“ fragte er nebenbei den dienſtbefliſſenen
Friſeur. „Leider nicht, mein Herr, aber dort drüben
iſt ein Tabakgeſchäft!“ Worauf der Herr eifrigſt hin
übereilte.

Nach einer Viertel-, einer halben Stunde war er
noch immer nicht zurück. „Sag mal, mein Junge“, er
kundigte ſich der Friſeur, ſchon etwas beunruhigt,
„kommt denn dein Vater gar nicht wieder?“ Da ant-
wortet der Kleine: „Das iſt doch nicht mein Vater!
Das iſt ein fremder Herr, der mich auf der Straße
gefragt hat, ob ich mir umſonſt die Haare ſchneiden
laſſen will.“

Rekorde und Frauen.,
Freudeſtrahlend kam die junge Frau vom Sportplatz.
„O Dieter“, ſagte ſie zu dem Gatten, „ich bin ja ſo

ſtolz. Denke dir nur, ich habe heute drei Vereinsrekorde
ebrochen. Jm Weitſprung überbot ich unſere Höchſt
eiſtung um volle dreißig Zentimeter. Jm Speer-

werfen ſchraubte ich unſern Rekord um einen halben
Meter hinauf, und im Kugelſtoßen erzielte ich acht
kommadrei Meter.“

„Du weißt noch nicht alles!“ ſtöhnte Dieter. „Die
nichtangenähten Knöpfe an meinen Anzügen haben
heute erſtmalig den Rekord von zehn überſchritten

Die junge Frau drängte den Braten in die Ecke
der Pfanne. Dann holte ſie aus und ſtieß mit dem
Tranchiermeſſer nach ihm. Aber das Tranchiermeſſer
brach ab, und der Braten hüpfte über den Pfannenrand
hinweg in den Kehrichteimer. Die junge Frau gab ihn
auf und ſah ſich nach der Soße um. Jndes die Soße
war kriſtalliſiert und ſaß in abenteuerlichen Gerinnſeln
an der Geſchirrwandung. Da ſeufzte die junge Frau
und lüftete zagend den Deckel des Kartoffeltopfes. Das
Waſſer war verflüchtigt, und die Kartoffeln ſahen wie
Koks aus. Jmmerhin ſchienen ſie brauchbar. Deshalb
tat ſie die junge Frau auf Meißener Porzellan und
trug ſie hinein.

„Männchen“, ſagte ſie geſchäftig, „Männchen, ich
habe gehört, daß die Kartoffel einen eminenten Nähr-
wert hat. Wie dankbar müſſen wir doch Franz Drake
ſein, daß er uns vor nun bald vierhundert Jahren
dieſe köſtliche Erdfrucht brachtel“

„Es iſt wahr!“ ſagte der Mann und betrachtete
intereſſiert die Kartoffeln. „Du hätteſt ſie nur nicht die
ganze Zeit über kochen laſſen ſollen

mvjgern
Rollen oder falten?

Ein Leſer ſchreibt dem „Tempo“:
Das Problem offenbarte ſich bei einem Theater

beſuch. Kurz vor Beginn des erſten Aktes überreichte
ich meiner Begleiterin das Programm. Dann wurde
es dunkel. Als ich nach Aktſchluß Einblick in das Pro
gramm nehmen wollte, zeigte ſich, daß es indeſſen zu
einer ſauber geformten Rolle geworden war.

Ganz nebenbei, im Verlauf der Pauſenunterhaltung:
„Sag, wieſo rollſt du das eigentlich?“ „Weil das
Programm ſonſt zu unhandlich iſt.“ „So könnteſt
du es doch zum Beiſpiel zuſammenfalten und in dein
Täſchchen ſtecken?“ „Mein Lieber, nur Männer
fallen Frauen rollen, das iſt nun ein
mal ſo.

Billig, geſund, ſchmackhaſt
Einfache Herbſtrezepke.

Tomatenſuppe mit Kartoffelwürfel: Einen Eßlöffel
Mehl in 30 Gramm Fett anſchwitzen, einen Eßlöffel
Tomatenmark, ein Stückchen klein geſchnittene Gelbe
rübe, Sellerie und Zwiebel dazu geben, mit 15 Liter
Flüſſigkeit auffüllen, Stunde kochen laſſen, Pfund
Kartoffeln in kleine, gleichmäßige Würfel ſchneiden,
dazugeben, eine weitere Viertelſtunde kochen laſſen, bis
Kartoffeln weich ſind, mit Salz und einer Priſe Zucker
abſchmecken.

Keisgemüſe m geſchnitzelter Leber: Eine halbe
Zwiebel klein ſchneiden, in 20 Gramm Fett anſchwitzen,
20 Gramm Reis dazugeben, anröſten, Liter Waſſer
auffüllen, ſalzen, zum Kochen kommen laſſen, auf einen
im Kochen befindlichen Topf ſetzen und ungefähr eine
halbe Stunde garziehen laſſen. Jn der Zwiſchenzeit
eine halbe, klein geſchnittene Zwiebel in 20 Gramm
Fett hellgelb dämpfen, Pfund Ochſenleber in dünne
Scheibchen ſchneiden, mit einem halben Eßlöffel Mehl
beſtäuben, einige Minuten anſchmoren, etwas Waſſer
dazugeben, um den Satz aus der Pfanne zu löſen, mit
Salz abſchmecken, über den fertigen Reis auf der Platte
anrichten.

Blumenkohl mit Brakwurſtfüllſel: Einen Blumen
kohl in Dampf garen, Pfund Bratwurſtfüllſel
zwiſchen die Rippen ſtreichen und den Blumenkohl
mit der Blüte nach oben in eine feuerfeſte Form ſetzen,
aus 20 Gramm Fett und einem Eßlöffel Mehl eine
Schwitze bereiten, mit der Blumenkohlbrühe auffüllen,

Stunde kochen laſſen, abſchmecken, über den Blumen
kohl füllen, ekwas Weckmehl darüberſtreuen und im
Backofen zu goldgelber Farbe überbacken.

Buttermilchſuppe: 128 Liter Buttermilch zum Kochen
bringen, 40 Gramm Kartoffelmehl mit etwas Waſſer
glattrühren, dazugeben, 10 Minuten kochen lafſen, mit
Salz und einer Priſe Zucker abſchmecken.

Weiße Bohnen mit Tomaken: Ein Pfund weiße
Bohnen beleſen, waſchen, über Nacht in ungefähr
124 Liter Waſſer quellen laſſen, eine Zwiebel klein
ſchneiden, in 30 Gramm Fett andämpfen, die Bohnen
mitſamt dem Huellwaſſer dazugeben, weich kochen,
zuletzt einen Eßlöffel Mehl und einen Eßlöffel To
matenmark mit etwas Waſſer verquirlen, zu den
Bohnen geben, aufkochen, mit Salz, einer Priſe Zucker
und reichlich gewiegter Peterſilie abſchmecken.

Tomcaken-Karkoffeln: 124 Pfund Kartoffeln ſchälen,
in kleine Würfel ſchneiden, 100 Gramm Zwiebel fein
ſchneiden, in 40 Gramm Fett goldgelb andämpfen,
einen Eßlöffel Tomatenmark und Liter Flüſſigkeit
dazugeben, Stunde kochen laſſen, mit Salz, einer

Priſe Zucker abſchmecken, die Kartoffeln dazugeben,
gar kochen laſſen.

Kartoffel-Schichtſpeiſe: Zwei Pfund rohe Kartoffeln
in dünne Scheiben ſchneiden, Pfund Ochſenfleiſch
durch die Fleiſchhackmaſchine treiben, desgleichen eine
kleine Zwiebel, lagenweiſe mit den Kartoffeln in eine
feuerfeſte Form füllen; ein Eßlöffel Tomatenmark mit

Liter Waſſer aufkochen, Salz und einer Priſe
Zucker abſchmecken, ein Eßlöffel Fett dazugeben, über
die Speiſe füllen, im Backofen ungefähr 24 Stunde
garen laſſen.

Engliſche Creme.
30 bis 40 g Butter, 4 bis 5 Eigelb, 60 bis 70

Zucker, die Schale von en Liter Milch,
bis 5 Eiweiß. Jn einer Meſſing- oder unbeſchädig
ken Emaillepfanne wird auf ſchwachem Feuer die
Butter ſchaumig gerührt, die Eigelb, der feine Zucker,
die abgeriebene Schale von Zitrone und die Milch
zugefügt und alles zuſammen unter ſtetem Schlagen
mit dem Schneebeſen und bei ſchwacher Hitze bis
ans Kochen gebracht. Sobald am Rand der Kaſſe-
rolle kleine Bläschen aufſteigen, iſt die genügende
Hitze erreicht; die Creme wird raſch vom Feuer ge
zogen, zum Erkalten in eine Schüſſel gegoſſen und
noch mehrmals darin gerührt. Vor Gebrauch nach
vollſtändigen Erkalten, zieht man den ſteif ge
ſchlagenen Schnee, der Eiweiß darunter. Weniger
Gefahr zum Mißlingen, d. h., daß die Creme gerinnt,
beſteht, wenn ſie in einer Schüſſel, die man in
kochendes Waſſer ſtellt, gerührt wird.

Kreuzworkräkſel.
Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Ge

treide, 4 Schiffsgerät, 7 hohes Ziel 9 Teil des Hauſes,
10 Verzeichnis, 11 Blütenſtand, 12 Baum, 15 flaches
Land, 18 Flüſſtgkeit zum Schreiben, 19 Muſikinſtru
ment, 21 Blume, 24 geometriſche Figur, 27 geometri
ſcher Begriff, 28 Form der Arznei, 29 Vogel, 30 künſt
licher Menſch aus Lehm, 31 Duftpflanze, 32 Vogel.

Von oben nach unten: I Werkzeug, 2 Längenmaß,
3 Teil des Baumes, 4 Baumreihe, 5 Behälter aus
Hols, 6 Ankerplatz, 8 weiblicher Vorname, 13 kleines
Raubtier, 14 italieniſcher Dichter, 16 Kleiderbeſatz,
17 inneres Organ, 20 Stadt in der Schweiz, 21 Ge

birge, 22 Amtskleid, 23 Turnerabteilung, 24 „Ge
birgsſchlucht“, 25 etaſtiſche Maſſe, 26 Geſichtsmaske.
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KreuzworkSilbenrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Auto
ſchuppen, 8 Waffe, A Abſchlagszahlung, 6 Kinderbett,
8 Schickſalsgöttin, 10 „Friſeur“, 11 zugeteiltes Maß,
13 wohlriechende Blume, 15 Laſttier, 16 Gegenſtand
zum Auskehren, 17 Werkzeug des Maurers, 18 ita
lieniſcher Dichter, 21 Pelztier, 23 Muſikzeichen in den
Pfalmen, 25 Verführerin des Simſon, 27 blauer Farb

Eine Behauptung, leicht zu kontrollieren. Und in
der Tat, ſie erwies ſich als richtig. Alle Männer
falten. Die Konſtruktion der Anzugtaſchen erfordert,
daß man Papiere, Programme, Briefſchaften, zu
ammenlegen muß, um ſie einſtecken zu können. Eine

iſche, ſinnvolle und verſtändige Handlungsweiſe.
Frauen aber rollen. Aus Programmen formen ſie

fernrohrähnliche Gebilde, aus Fahrſcheinen zierliche
Röhrchen, Briefe werden unter ihren Händen zu Tüten.
Sie rollen die Zeitung und das Magazin, ſie rollen,
irgendeinem geheimnisvollen, unwiderſtehlichen Zwange
folgend, was ihnen an biegſamem Material in die
Hände kommt.

Auch ſie, möchte man meinen, käten gut daran, Pa
piere zu falten, weil ſie ſich ſo am einfachſten in einem
Handtäſchchen unterbringen laſſen. Doch die Geſetze
der Logik verſagen hier einem offenbar mächtigen
Trieb gegenüber.Anſrege an Erforſcher der Pſyche und angrenzen

der Gebiete: Warum rollen die Frauen?

Was mir zu einer Ehefrau alles fehlt.
Die Geduld eines Anglers,

auf daß ich warten lerne, bis mein Mann nach
Hauſe kommt. Sei es zum Eſſen oder abends ſpät,
wenn harte Berufs oder Vereinspflichten ihn zu
ſeinem tiefen Schmerz von meiner Seite reißen.

Frau Courths-Mahlers Phantaſie,
damit ich meinen Helden ſelbſt dann noch in ver
klärtem Scheine ſehe, wenn er ſich zwei Tage lang
micht raſiert hat und dazu noch mit leicht geöffnetem
Munde ſchnarcht.

Der Glaube Mohammeds,
auf daß ich jedes geſprochene Wort als bare Münze
hinnehme, ſelbſt wenn ich fühle und weiß, daß mich
mein Held trotz feines treuen Augenausdrucks leicht
anflunkert.

Die Kraft einer Amazone,
auf daß ich es vermag, den ganzen Tag über ſeiBücher und Zeitungen forträumen zu können, re

Unordnung zu beheben, ſeine Schuhe fortzuſtellen
und ſeine Kleider und Handtücher aufzuhängen.

Die Behendägkeit eines Feuerwehrmannes,
damit ich ihn auf ein plötzlich gegebenes Signal hin
vielleicht zu küſſen vermag, ſeinen Stimmungen
folgen und ſeinen Wünſchen und Anordnungen nach
kommen kann, ſo daß ich innerhalb zwei Minuten
bereit bin zu einer Weltreiſe, einem Theaterbeſuch
oder einer Trauerfeierlichkeit.

Die Nerven einer kalten Kartoffel
auf daß ich von Minute zu Minute zu entwickekn
vermag: den Reiz der Ninon d'Enclos, die Manieren
eines Mannegquins, die Verſchwiegenheit eines Trap
piſtenmönches, den Zauber einer Elfe, die Diplo
matie eines Botſchafters, die Weisheit Salomos und
die ſchwärmeriſche Hingabe eines Backfiſches.

Und das alles nur, auf daß ich halten kann, was er
mir dereinſt alles verſprochen hat.

Humoriſtiſche Ecke
„Scheußlich, mein Vollbart, was? Hab' ich mir

mal einer verfloſſenen Braut zu Liebe ſtehenlaſſen.
Fünf Jahre hab ich mich darüber geärgert, aber
morgen kommt er runter.“ „Ah, ſo lange waren
Sie verlobt?“ „Nee, ſo lange war mein Paß

ültög.“ 8
ſehr verbunden, wenn Sie mich mit dem Herrn ver
binden würden, der nach dem Fußballſpiel bei Jhnen
verbunden wurde; ſagen Sie ihm, bitte, ich wäre
der Herr vom Verband

Jhr jungen Leute wollt heutzutage alle nicht
heiraten! Ihr habt eben Angſt vor der Ehe. Als ich
jung war, war das anders. Ehe ich heiratete, wußte
ich überhaupt nicht, was das Wort Angſt bedeutet.

„ich hab ſchon ſieben Fliegen gefangen drei Mä n ne e Weibchen.“ Woher kannſt du
denn das wiſſen?“ wunderte ſich der Vater. „Ja,
erklärte Hänschen. „Drei ſaßen auf dem Bierglas
und vier auf dem Spiegel

S

toff, 28 Gewürzpflanze, 31 Schimpfwort, 32 Se 34 Gebiet hinter der Front, 35 Teil der
Graubündener Alpen.Wenn oben nach unten: 1 Eßgerät, 2 Stadt in

ſtimme, 6 Gleichwort für „nochmals“, 7 jüngſt ver
ſtorbener Schachmeiſter, 9 römiſcher Kaiſer, 10 ſchwei
zeriſche Stadt am Rhein, 11 Grasfläche, 12 Ver
wandter, 14 franzöſiſche Stadt an der Maas, 15 muſi
kaliſches Übungsſkück, 16 bedeut. Sozialiſt, 18 „Wein
ernte“, 20 Hauptſtadt von Perſien, 21 berühmter
franzöſtſcher Romanſchriſtſteller, 22 türkiſcher Richter,
24 buddhiſtiſcher Mönch, 26 Symbol der Unſchuld
27 Angehöriger eines aſiatiſchen Volkes, 28 Stadt
in Thüringen, 30 weiblicher Vorname, 31 Vergröße
rungsglas, 33 inneres Organ

Auflöſungen
der Räkſel aus der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel mit magiſchem Hugdrak.
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Silbenrätſel.
1. Engerling, 2. Jronie, 3. Nabob, 4. Equipage,

5. November, 6. Fetiſch, 7. Regatta, 8. Alifant,
9. Eſſig, 10. Herero, 11. Lazarett, 12. Jmperfekt,
13. Choral, 14. Haiti, 15. Euterpe, 16. Noſob. Der
Spruch heißt: „Einen fröhlichen Geber hat
Gott lieb!“

c

Richlige Löfungen
ſandten ein: Charlotte Meyer, Jda Lutze, Linda
Wittig, Walter Lange.

dort dasTelephongeſpräch. „Hallo!“ Jſtod
Kreiskrankenhaus? Fräulein, ich wäre Jhnen

Der kleine Kenner. „Du, Papa“, ſtrahlte Hänschen,

Thüringen, 3 Handwerkszeug, 5 männliche Singe
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 15. November 1931

(24 n. Trinit.).
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte: Für den weibl.Jugendpflege.

Es predigen
Dom. Vorm 10 Uhr: P. Wuttke (Amts

woche: derſelbe). Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt P. Wuttke). Mon
tag, 20 Uhr, DomFrauenhilfe Tivoli
Dommädchenbund: Mittwoch, 19.30 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: P. Riem. Vorm.
1124 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe
Donnerstag, abends 20 Uhr: Bibelſtunde
Breite Straße 18. P. Angermann
rei abends 20 Uhr: Kirchenchor

reite Straße 18. Lehrer Buſch. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Montag,
abends 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, abends 20 Uhr: Singen An
der Geiſel 5.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: P. Scheibe.
Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 20 Uhr, in Freienfelde:
Gemeindezuſammenkunft.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr. P. Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdtenſt. Montag,
abends 20 Uhr: Konfirmierte Söhne im
Pfarrhauſe. Donnerstag, abends
20 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Leuna. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. 10.45
Uhr: Kindergokttesdienſt. Dienstag
20 Uhr. Ubung des Kirchenchors
Mittwoch (Buß und Bettag): 930 Uhr
Gottesdienſt. Anſchließend Feier des

iligen Abendmahls. Freitag 16.30
hr: Choralſingeſtunde. Sonnabend,

20 Uhr Myſterien Spiele: Kain und
Abel und der Totentangz in der Friedens
kirche.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr:

indergottesdienſt. Dienstag, 1938 Uhr
Jungmädchenbund.

Beuna. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Niederbeuna. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt in Oberbeunga. 11 Uhr: Kinder

ttesdienſt. Montag, 20 Uhr:leere Mittwoch (Buß- und
tag), 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in

Oberbeüng. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeung mit Feier des hl. Abend-
mahls. 15 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Reipiſch. Donnerstag, 20 Uhr:
Kirchenchor.

Kleinkayna. 410 Uhr: Gottesdienſt
Bußtag: 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
18 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl

Großkayna: 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Bußtag, 2410 Uhr: Gottesdienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottes
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kinder

in Neumark. 348 Uhr:
ungmännerverſammlung in der alten

Schule. Montag, 16. Nov., 88 Uhr
Ev. Frauenabend in der alten Schule.

ittwoch, 18. Nov. (Buß und Bettag)S

10 Uhr Gottesdienſt in Neumark mit
Beichte und hl. Abendmahl 348 Uhr:en er in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mitW Uhr: e Wane mit Predigt.

Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht.

Leuna. 7.30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2.30 Uhr:

Andacht.
Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Vlanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Kirchl Nachrichten Bad Oürrenberg

Evangeliſche Gemeinden.
Hürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

115 Uhr: Kindergottesdienſt. Bußtag,
10 Uhr: Predigtgottesdienſt mit anſchl.
Beichte und hl. Abendmahl

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Kollekte für den Geſamtverband weiblicher
Jugend im Gebiet der evangeliſchen Kirche

der altpreußiſchen Union

Evangeliſche Gemeinden.
Stadtkkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Abſchiedspredigt) Sup. Heinemann.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Vikar
Körnig. Abends 18 Uhr. Gottesdienſt.
Pfarrer Bourwieg.

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr: GottesdienſtWer e Vorm. 11 Uhr
derr t he Pfarrer Kaphengſt.

Hoſpitalkirche Sk. Laurentii. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Pfarrer Schuſter. Vorm.
1134 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer
Haack.

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Kollekte für den Geſamtverband
der weiblichen Jugend

Evangeliſche Gemeinden.
om. 935 Uhr: Gottesdienſt. Dom-ger Wu sten Sologeſang. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Sup. Moehring.
Dienstäg keine Bibelſtunde.

St. Wenzels-Kirche. Früh 928 Uhr: Predigt.her Plath. Nach der Predigt Beichte
und hl Abendmahl. Derſelbe. Abends
18 Uhr: Predigt. P. Müller. Abends
20 Uhr, Kl. Peugaſſe 2 part.: Verſamm
lung des Ehriſtl. Jungmännervereins
St. Wenzel.

St. Marien MagdalenenKirche. Früh 93
Uhr: Predigt. P. Behrends. 114

St. Olkhmar. 93 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Ehmann. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
16 Uhr. Othmar-Sonntagskreis im Ge
meindehaus Montag, 20 Uhr: Baſtel
abend. Donnerstag, 18 Uhr: Bibel
ſtunde. Freitag, 20 Uhr: Arbeitsabend
der Frauenhilfe.

St. Moritz. 8 Uhr: Gottesdienſt in der
Stabila. Pf. Köehn. 93 Uhr: Gem.
Gottesdienſt. Pf. Koehn 1134 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag Frauen
hilfsmonatsverſammlung in der Herberge.

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 7.30 Uhr:

Frühmeſſe mit Predigt. Früh 930 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2.15 Uhr: Andacht. Samstags von
5 Uhr an Gelegenheit zu beichten.

Stacthrche Merseburg

abends 8 Uhr

Eintritt frei!
Sehlenher- ghor chne Duolen!

Was tun manche Leute nichtalles, um schlanker zu werden.
Sie achwitzen, hungern, tur-
nen, ja sie nehmen sogar Gifte,
die den Körper ruinieren kön-
nen. Mit dem ärztlich emptoh-
Ienen Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee
eht es viel angenehmer und
equemer. Eine Tasse Tee

jeden Morgen macht echlank
und elastisch, erneut das Blut
und ist dabei sehr bekömm-
ch und woblachmeckend.
Paket Mk. 2 Kurpackung
fach Inh.) Mk. 10. extra
etark Mk. 250 u. M. 1250.

In Apotheken und Drogeriea.

Orte l El T R sFRVHSTUCKSs KkRHUTERTEE
Hermes Fabrik pharm. kosm. Präparate

München Güllstraße 7

Dankſagung.

Krampfaderschmerzen

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 1[9 verschiedenen meist
Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlieh. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungeneystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorner Adernvyerkalkung, rheumat. Kopf und Rücken
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schacftel 8.- Mark. Reieht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

indischen Kräutern,

Unter- Altenburg 4

Erhältlich bei-
OIIIvBock, Racfoſacheegchät

Telephon 3080

Orgel: Eberharcd Ebrich

h neu,

die Geſchäftsſt. d. Bl

a

Meine große Auswahl
anringeln u. Panos
erster Weltfirmen, wie Blüthner,
lbach, Steinway Sons, Aug.
Förster, Irmier, Geißler, Hoffmann

Kühne, gewährieisten Ihnen
dortelſhatten pianoſauf

Günstige Zahlungsbedingungen.
Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos.

Halle a. d. S., Gr. Ulrichstr. 38.

en

El den Hausneſt

Für den Beruf
Für das Gewerbe

G Einfachste Installation
durch Aluminiumrohn!
Holen Sie noch heute

Auskunft bei Ihrem Installatgur
oder im Stadtgeschaäft der

Stäckt. W
Markt 13

Uhr: Kindergottesdienſt. Oberpf. Plath.

lStaunend billig
gebrauchte und neue
Betten v 10 an
Federb.,kpl., v. 39.

Sofas v. 35.Chaiſel. nen v. 25
Ankleide Schränke

v. 65.
Kleiderſchr v 25.

Mangeln
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte

ſowie alle anderen Möbel in großer Auswahl

Dur Btzmann, Halle-9, Vater
Auf Wunſch 3ahlungserleichterung!

Die Heßlonaſſer verſorgung
Hes Hageshalts.

Die ge der Heißwaſſerverſorgung desenchole hat die Technik von jeher be

ſchäftigt. Sie brachte auch eine ganze Anzahl
Löfungen, die an ſich gut und zweckmaäßig
waren und nur den Fehler hatten, daß die
Anſchaffungskoſten der Apparate verhältnis-
mäßig hoch waren, abgeſehen davon, daß
auch ihre Jnſtallation mit erheblichen
Koſten verknüpft war.

Die Hausfrau, die gerade heute mit Ar
beit ſchön genug überlaſtet iſt, muß ichheißes Waſſer in der alten, n

Wäschemangel
Gelegenheits

kauf, umſtändehalber
preisgünſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an

aller Art, beſ. keſſelfeſte

1000 de von
Herren
wissen es noch

nicht, wo man eleh

gut und billig
ſtletden kann
wonlg getragene
wie auch nöue

4
hosen, Fraek. 8moking
ohrgok- an ge

zu staunend billig.
reisen, finden Sle
traglos nur bei

Alosel, Halle a. S.
Gr. Mäckerstr. 22

Eino TreppeKein Laden!
Ausw. Käufer erh.

Fahrt- Vergütung

Dre
Kranzdärme, tr. Ochſen
butten ſow.biutfr. Leber,
empf. inallerb. Qual die
ält. Halliſche Darmhdlg.

ULTRA-SELERTIONS-
EMFANGER

e

e

r

G. Hoepfner
Jnh C Reiners. Halle S.
Aegriusſtr. 12, a. Hallm,
Beſte Bezugsquelle
fül Buchter

Vorführung jederzeit unverbindlich in der

Pud-Zenrae N. Guldschmiut
Domstrabe 14.

Weiſe bereiten; und ſie braucht doch heißes
Waſſer dauernd, ſei es zum Spülen, Waſchen
uſw dann möchte der Hausherr, wenn er
vom Dienſt kommt, ſich ſchnell einmal warm
waſchen, oder auch das Kind muß

macht Umſtände. Man et ſt
wieviel Handgriffe erforderlich ſind,
einen Topf heißes Waſſer zu bereiten.

Vor nicht allzu langer Zeit iſt ein kleines
Gasgerät auf den Markt gebracht worden,
das imſtande iſt, den im Haushalt erforder-

eißwaſſerbedarf zu decken (mit Aus
Apparat

an
geſprochen werden. Seine Leiſtung iſt hin
reichend groß. Er liefert etwa 4 Liter Heiß

lichen

nahme des
kann als

adewaſſers). Der
ein kleines Meiſterwer

waſſer in der Minute bei einem ganz
geringen Gasverbrauch. Eine kleine Zünd-
flamme hält den Apparat dauernd betriebs
bereit. Es genügt ein Handgriff das

Waſſer fließt und kann beliebigheiße

gemiſcht werden.
Entſprechend dem geringen Gasverbrauch

entſtehen auch wenig Abgaſe, ein Abzug für
dieſe iſt alſo nicht erforderlich.

Jhre Jnſtallation macht ebenfalls keine
Die Apparate werden an

Stelle des Zapfhahns an die Waſſerleitung
Schwierigkeiten

angeſchloſſen. Als Gasleitung verwendet
man jetzt mit beſtem Erfolg Aluminium

ohr. lDie Anlagekoſten ſind ſehr niedrig, zumal
aſſer

leitung nicht weit voneinander entfernt ſind.
Der Apparat ausſchl. Jnſtallatton koſtet

55 RM. Zudem beſteht die Möglichkeit, ihn
gegen Zahlung bis zu 24 Monatsraten durch

in den meiſten Fällen Gas und

chnell
einmal warm abgewaſchen werden. All dies

einmal,
um

Tel. 2598.
das Gaswerk und die zugelaſſenen In
ſtallateure zu mieten

MöbelKüchen v. 65.
Speiſezimmer, neu

v. 2609.
Schlafzim., v. 160.

Stühle pKommoden, Spiegel
Schreibtiſche

75

Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus-
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegenheitskäufe. Schutz
gitter. Walzenmangeln. Liſten
gratis. Zirka 50j

Erfahrung.

Perl TheeSpezialwäſchemangel-
Fabrik

Chemnitz Sa. 245,
Schloßſtraße 6.

Glaube mit
bitte die
Privat-

Fahrschule
Aben
T

h kann in

BettenJ ob aleim. Kinderbetten
Polst. Stahlmatr. Ohafsel. an
gden. Teilzahlg., Katal. fr

Merseburg, Weißenfelser StraBe
h ihren Ursvrüngenlahr 1800 zurückbſicken und hat ins-

gesamt über 1500 Fahrer ausgebildet.
Mein präzises Fahren ist die beste

Referenz. Rufe bitte Engel Willy
unter s090 an, er wird Dich genau

wie mich unter weisen.

Bisenmöbetfabris s h e

auf das

nſere große

Iweiggtelle Cotthargstraße 32

wir hiermit bekannt, daß wir, vielfachen
Wünschen entsprechend, ab 16. Nov. d. J.

im Hause Gotthardstr. 32
eine Zweig-Annahmestelle für
unsere gesamten Vertriebserzeugnisse
eingerichtet haben.
Wir glauben damit den Interessen
unserer gesch. Kundschaft zu dienen
und empfehlen die geschaffene Stelle
einer wohlgeneigten Benutzung.
MIchel-Brikett-Verkuufsgtellem. h. H.
Hauptgeschäft u. Lager Nulandtstraße 5

(am Güterbahnhoß.

45 25 o ſtalkun
5

auert nur noch eine Woche
Die Anerkennun
außer
fabelhaft preis werten
Auswahl noch lange nicht erſchöpft

aller Föuferkreiſe

0

ich in einer Kie e unſeren
rtikeln, frotsdem iſt unſere

Wir können noch
Vfele Buſende Kunden bedienen die ſporen wollen.

uns ſehzt zu beſuchen um nicht gur für den ſofortigen
an Sie deshalb nicht

„10bedarf ſondern auch ſchon für Mſeihnachten einzuraufen

e

zu

Ihre fahrt zu uns-nach leipzig-lohnf ſich immer.
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Cafe Schmied
Sonnabend und Sonntag

(agine

Nachmittagskonert vinntag: fanatent

Gesellschaftsabenche

Schutzenhaus
Morgen Sonntag
MMRADMD

im Kleinen Saal.

Montag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Kränze

n Ab Montag,c ſowie fonſtigen 19 Wollmoehren rähge hie z Zone a neuſelne 135Saſſe Uhr abends ca An o Wiſchincher 12 16. t. L Volle p3
Lauchſtädter Str. e. Wir haben zu dieſer 29 Indanthren 125

mit ſeinen prominenten Künſtlern 1 P 17 Tweed n Se e Ah Hrn n nin einem erſtklaſſigen, dem Tage ent
ſprechenden Programm.

„Die Ehebrecherin“, Komödie
„Der Trotzkopf*, Volksſtück

Fabrikat, ferner
1Piano in ſchwarz,

gebraucht, äußerſt
preiswert zu verk.

0Aente eſhſamt 125
im Verein mittet über 400 gleihart Geſchüften„Der alte Polier“ Lebensbild C Hvelling &Spangen 1 Paar Oen. h 2 FrotſlerHandtücher unſerer Einkaufszentrale t. Wege tümpfe 135

um. e 2. Pl. vuntBeſtellen Sie e e 3 ie große Poſten ſchöner prak 1p agr DHandſchureine Wolle n DTrikot b e 125

1 HaperlSöckchen 125
reine Wolle

tiſcher Gebrauchswaren weit

unter normalen Einkaufs
mößglichkeiten erwerben7 NaumburgRatshelſſe r 90/90, Indanthren

Sonntagsgedeck M. 1.50 Zeitungsbeſtellungen,HerzoginSuppe h Da eetetg n e r 1 Vorm. Hampelmann I25Rindslendenſchnitte Krebs. Papierhandlg., niedrig kalkuliertMadairaTunke junges Gemüſe Lindenring 30, Fern 1 Da

Windbeutel mit Schlagſahne ſenſtraßez n Taſchentächet e mitpezialgericht: Gänſebraten m. Apfelmus 1.75 e, Wieſenſtraße 6 Herr. raſchen T al 733
Rahn, Halliſche Str.h Zagge Sir bunt alles für 1.25 1MdchIndanthren
éch e Magdeſtfeg 7 6 O e Schürze 5re Padiereert 5 enta enorm billig anbieten.un Krebs, Papierhandlg., 6 Da t g 1 Stücke 30, Jern i Hohiſaum 250 Beler

e

Solange Vorrat?
Neue Kapelle Stimmung

Frau Jda WiG Tanz Humor G tie a. Sang
Empfehle Ja Entenbratenſgr San

8,05 Meter

1 Mdchen Kleſd
VJndanthren, Größe 45 I25

L Skhg Sticeret

Mako mit öhlſaum
12 Kind. Taſchentüch. 25

gepr. HeilMägnetopa vmit Kantekhin, welche auf Wunſch

Voranzelge!Freitag, den 4. Dezember, 20 Uhr,
Gesellschaftshaus der Leunawerke

Gastsple! der städilsthen Theater Lenzlg
Franz Lehars neuester Operettenerfolg

gchön ist die Welt:“
ipziger Premièrenbesetzung.

jede Woche in Merſe
burg tätig iſt, nimmt
noch Kranke in ihren
Behandlungskreis auf
Nachweisb. Erfolge b.
chron. u. akut. Krankh.
m. vorw. nervöſ. Sympt.

an obige Adreſſe wend.
Heilungſuch. woll. ſich

1 Damen
1 Herren-Normalhoſe 1.25

1Herren-Vormaljade 1.25
1 HerrenZutterhoſe 1.258

1 Einfatzhemd. 1.25

Sndanthren

1 Kinder-Pullover
angerauht

1 GSofa

mit e J 25
s

Ordheher e e e d e Fern arg haue 1 Paar Herren J 1 Schafdece mWe en W Wiccern und Ing Johann Gründe Hofenträger e 1258 J 1 30 e

hehrsbüro, Ritterstt. he 1 Hoſenträger-Garnm. 1.25 archent. Bettuch 125De ohne Sorgen, wer
einen Namen kennt,

wird mir nichts borgen.
Fran Gründe

Kapiftaſsanlage
Grundſtücksverkänfe in Merſehurg
Eiſenbahnſtraße 8

Großes Wohnhaus mit Garten
Eiſenbahnſtraße 5

Großes Wohnhaus mit Garten
Chriſtianenſtraße 8

Fünffamilienhaus mit Garten
Weißenfelſer Straße 51 a

Dreiſtöckiges Wohnhaus mit Laden und Bäckerei

Scheune Leunger Straße 970
RNordſtraße 3

Einfamilienhaus mit Gartent ehe ten en Wien O PeuchtenSte vitte morgen Sonntag unsere großen Innendekoratlonen Im BHaupteeschäft Entenplan 99
wenden an den Verlag unter Nr. 8373.

Experimental Vortrag des bekannten Physikers A. Stadtha gen.
Verbläffende Experimente! Musik durch einfache Handbewegüngen im freien Raum

In allen größeren Städten Dentsehlands laut Presseberichten die größten Erfolge
Staunen erregend!

Montag den 16. November 1931, 20 Uhr,
in der Turnhalle der Jahnschule, Leuna, Haltestelle Industrietor.

Eintritt 50 Pfennig
legenheitsverväuſe gebr. guterhaltener Mötel

n r Kücheneinricht. Schränke für
Wäſche u Kleider, Vertiko, Stühle, Kommoden
Dücherſchr. Bettſtem. Matr. Plüſchſoſa, Spiegel,
Auszugt., Spiegelſchr., Flurgarderobe, Chaiſel.,
Schreibtiſche, eich. Büfett, ganze Wirtſchaft. uſw.
verkauft ſpottbillig Weiſer, Rulandſtr. 2, part.

Ahlein- Vertreter
Artikel ſofort geſucht. Sicheresaerhe ten e Reiſetätigkeit.

Kunden vorhanden. ür die Sache W
160 RM. bar erwünſcht. Kein Warenkauf
und keine Vorauszahlung. Gefl. Angebote
unter 8342 an dieſe Zeitung.e c Herbert Fischerüchti eſchäſtsgew. Herren können gepr. Optſker meisterdu t a n ehhaſeſtelte monatl. ſ Merseburg, Markt 20
bis 600 RM. verdienen Kein Kundenbeſuch!

Preise der PIätze: 1.50, 2. 2.50 RM.
Geselischaftshaus Leuna.

Der Geschäftsführer

1 Lederſportgürtel. 1.25

1 Cachenez, weiß 1.25

1 m Wachstuch 125
1 Bettvorleger 1725

Soncdlerveranstaltuns
Jchön wut e Wolf

am Sonntag, dem 29. November 1931
nachm. 3 Uhr, im Stadttheater Halle.

40 Ermäßigung.
Eintrittskarten ab ſofort nur im
Ilovdreixe- und Verkehrsbüro Mervehury

Kleine Ritterſtraße 3 Tel. 3230

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Eine Stätte
des Friedens

ist das Grab Ihrer Verstorbenen. Ich
helfe Ihnen, diesen Platz so herzu-
richten und zu pflegen, daß er für Sie
ein freundlicher Ort des Gedenkens
an Ihre Lieben wird.

Reiche Auswahl in Kränzen und
sonstigem Grabschmuck. Be
sichtigen Sie bitte meine Aus-

Albert Weher, Kurtenbauvetrlen

W Leunaer Straße
S

i t orderl. Sofort täglicheel u e e e ehe e e d Snafrucht- Vertretung0 e 1 S r u b e 1 2 Zu „Ala“ Haaſenſtein Vogler, Leipzig. Altrenommierte Hamburger Jmportfirma
Sofortige Ausführung eigener Ideen J 3 n er er Was neund Wünsche bei mäbßigen Preisen. e h Vertreter da r eVersand aueh jederzeit nach auswärts e en ecrenesle an Deiehe eZEIIUNGS- NSERA ed

Off. unt. H. J. 200 bef. Rudolf Moße, Halle S Angebote m. Referenz. unt. H. M. 9074 beſ.

Rudolf Moſſe, Hamburg 36.
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Derby am en Trnerfager?
B. e

s

8 e e e V
ZuSpV. 1885 und MTV. ſtehen ſich im Derby gegenüber. ATV. fährt nach Halle zum GTV. TusSpV.

Nen Röſſen hat Weißenfelſer Gäſte.

Merſeburg 14. November.
Der Sonntag bringt uns wieder einen Derbykampf.

Diesmal ſtehen ſich der Benjamin der Meiſterklaſſe,
TuSpV. 1885, und der MTV. gegenüber.
Mannſchaften, die vor 8 Tagen ſchöne Siege über ſtarke
Gegner feierten. Eine Vorherſage für dieſes Spiel

es einfach nicht. Sie ſind augenblicklich in Hoch

Alſo beide l

form. Es dürfte zum Großkampf auf dem Kaſernen
hof kommen. ATV. fährt nach Halle zum Giebichen
e TV. Eine Niederlage brächte die Merſeburger

m Abſtieg noch näher! Das muß ATV. bedenken.
Tu Sp. Neuröſſen hat Weißenfelſer Gäſte. Der

TV. Germania konnte im Vorſpiel den Röſſenern
einen Punkt abnehmen. Morgen wollen aber die
Platzbeſitzer beide Punkte holen

MTVB. als beſte Merſeburger Mannſchaft?
Großkampf auf dem Kaſernenhof.

Wer wird dieſes Mal den Sieger ſtellen? Dieſe
Frage kann nicht ſo ohne weiteres für einen der
Gegner beantwortet werden. Das Vorſpiel ſah 1885
als glücklichen Sieger; 5: 4 lautete das Ergebnis
Morgen nun wird der Kampf um die Punkte heißer
als im Vorſpiel entbrennen, denn beide Mannſchaften
benötigen immer noch Punkte

Der Sieger in dieſem Spiel räckt mit in die
Spihengruppe auf,

da der Spitzenreiter gegen Diemitz wohl kaum ge
winnen dürfte. Alſo Grund genug, um alle Kräfte
anzuſpannen.

Leider muß MTV. denMannſchaft Kampf mit unvollſtändiger
der Partie

aufnehmen. Kleindienſt iſt nicht mit von
Es hängt alſo ſehr viel von dem Erſatz

mann ab. ob MTV. zu der Form ſeines letzten
Spieles aufläuft.

85 konnte am letzten Sonntag gegen MTV. wieder
ſehr gut gefallen, und wenn die Elf morgen mit
gleichen Leiſtungen aufwartet, dann dürfte ſich ein
ſpannender Kampf entwickeln, den hoffentlich der
wirklich Beſfere für ſich entſcheiden möge. Das
Spiel wird von Schimank, Halle, geleitet, der hier
Gelegenheit hat, zu beweiſen, daß das Spiel in
Weißenfels nicht ſeinen normalen Leiſtungen entſprach.

Im KReferveſpiel erwartet man einen Sieg der
MTV.er, die noch vom Vorſpiel, das 1885 ebenfalls
als glücklichen Sieger fah, allerhand wett
zumachen haben. MTV. III 1885 Jugend
gegen ATV. Jugend; Schüler TVg. Schüler

Zugunſten der Winterhilfe Leuna!
TuSpV. Neuröſſen ſpielt im Röſſener Stadion gegen

Germania Weißenfels.
Die BVereinsleitung des großen Röſſener TuSpV.hat ſich entſchloſſen, ſt mit Hand und Fußballſpielen

in den Dienſt der Wohltätigkeit zu ſtellen
und den Ertrag des am Sonntag im Röſſener Stadivn
ſtattfindenden Handballſpiels der Winternothilfe der
Gemeinde Leung zugute kommen zu laſſen. Der gute

ck dieſes Punktſpieles, das dem Veranſtalter viel
Ehre macht, ſollte Grund das Publikum ſein, recht

lreich zu erwartenden Kampfe beizuwohnen.

Hanehan zugunsten der Winterhilfe
im Stadlon Rössen, nachm. 15 Uhr

e

Vorher Reserven. a

Beide Mannſchaften werden ungeachtet der PunktPielgeltung verſuchen, ein Wer b er vorzuführen.

Sache wird a wieder re vollera antret Einige Pechſpiele nichtse m E e e ae geht morgen gut gerüſtet in den Kampf l ber deſſen, daß der n e Gegner ſich ſtark
verbeſſert hat. Beſonders ein Sturm et es in ſich,
der mit ſeinen überaus ſchnellen Angriffen jederzeit

h iſt. Als Schiedsrichter wirkt Schneider
aumburg. TusSpV. Neuröſſen (Reſerveß Germania

Jm erollte10 0. Auch diesmal

weſentlich rn in
erlin

ATB. muß fich aufraffen
Er fährt zum GTB. nach Halle.

KötzſchenBeunnag I—Turnertſche Vereinigung I.

Iſt ein abermäliger Sieg Beunas mögliche Jm
erſten Spiel gelang es Beuna, die Merſeburger mit
93 zu ſchlagen. Morgen wird es Beung ſehr ſchwer

en, den Sieg zu wiederholen, da im e
Kabiſch ſteht und die TVg. das Beſtreben

möglichſt ohne Niederlage vom Platz zu gehen. Man
darf d einen ſehr ſännenden Kampf erwarten
KötzſchenBeung V. Schafſtädt II (in Schafſtädt);
Kunreg fſtät III (in Schafſtädt), Knaben TVg

aben.

Frieſen Frankleben T Germanig Kayng J. Am
Sonntag ſpielt Frieſen Frankleben gegen den Tabellen
letzten. Trotzdem Kayna verſuchen wird, ſich aus der
Gefahrenzone herauszuarbeiten, dürften die Einheimi
ſchen als Sieger hervorgehen. Die Frieſen dürfen kein
Spiel verlieren, um weiterhin die Spitze zu behaupten
Als Schiedsrichter wird Haaſe (1885) fätig ſein.
H.-Neumark Jugend--TVg. Merſeburg Jugend;
Knaben A-Neuröſſen Knaben.

Spiele der Turneriſchen Vereinigung: ISpergau I
in Spergau, 14 Uhr); J. Jugend Frieſen (in Frankren Knaben MTV. L Knaben (MTV.-Platz);
I. Knaben Albrecht-Dürer- Schule I. Knaben.

Hockey

99 bei TuR. Weißenfels.
Es iſt lange her, ſeit ſich beide Mannſchaften in

Merſeburg gegenüberſtanden und die 9er einen da
mals vielbeachteten 2 1-Sieg erzielten. Inzwiſchen
vermochten die Weißenfelſer dem MHC ein 021

Wineiiöeleig i

abzutrotzen. Der Sportverein müßte alſo morgen
an zu kämpfen haben, wenn er abermals Sieger
bleiben will. Die Stärke der Weißenſelſer iſt Härte
und Schnelligkeit.

e

Kökhener Damen in Merſeburg. Am Sonntag be
chen die I. Damen der Köthener HE. die gleiche Elf

es MHCE. Jm erſten Spiel in Köthen trennten ſich
beide Mannſchaften mit 0:0, Inzwiſchen hat ſich
Merſeburg, aber auch Köthen verbeſſert. MHE.
Jugend ſpielt in Köthen.

Der ATC. Halle, der ſchon Proben ſeines beacht
lichen Könnens zum Beſten gab, ſpielt in Merſeburg
gegen MHC. II. Herren und II. Damen.

96 e ben V.

Sportliche und ähnliche Veran
ſtaltungen am Buß und Totenſonntag

ſofern ſie gewerbsmäßigen Charakter tragen.
Und in der Provinz Sachſen

Der Amtliche Preußiſche en entnimmt
der Verfügung des Berliner olizeipräſidiums vom
4. Oktober über ſportliche und ähnliche Veranſtal
tungen am Buß und Totenſonntag (Amtliche Nach
rer Nr. 77 vom 10. November folgenden Wort
aut:

„Es liegt Veranlaſſung vor, auf folgendes
aufmerkſam zu machen: Gemäß meiner Bekannt
machung vom 4. Oktober d. J. Amtliche n
richten Nr. 69) find am Bußtage öffentli
Rennen, Box und Ringkämpfe ſowie öffentliche
ſportliche und ähnliche Veranſtaltungen ſo ſern
ſie gewerbsmäßigen Charakter tra-
gen, verboten. Für die Frage der Gewerbs-
mäßzigkeit iſt es unerheblich, ob Eintrittsgeld
verlangt wird oder nicht. Die weſentlichen Vor

8 ä Veranſtaltungeni Paeer zuläſſiger anſta ſind
Die an den Kämpfen beteiligten Perſonen

dürfen kein Entgelt erhalten. Die veranſtaltenden
Verbände dürfen nach Abzug der Svpeſen Uber
e nur zu Wohlfahrtszwecken für die Mit

ihrer Organiſation oder für anerkannte
ohlfahrtsorgantſationen verwenden
Am Totenſonnkag ſind öffentliche ſportliche

e die oben genannten Ein
ſchränkungen zuläſſig. Sie dürfen aber nicht
vor 18 Uhr beginnen.

Jm Stuttgarter Sechstagerennen hat ſich
das Paar Kilian Pützfeld an die Spitze geſetzt vor
Buſchenhagen-Richli und Charlier-Deneef

Nur noch 12 Paare kämpfen im Sechstagerennen
zu Chikago. An der Spide liegen Buhſſe van
Bouggenhout vor Dülberg Grimm in gleicher

Jm zweiten Treffen errang der Berliner
Schlittſchuhklub nur einen knappen 8:2 (1-1,
1:0, 1: Sieg über den SC. Rießerſee.

„Jn Paris wurde der Stettiner Jaſpers be
reits in der 2. Runde von dem franzöſiſchen Schwer
gewichtler Griſelle k. o. geſchlagen.

Billard Weltmeiſter Ppensgen, Berlin, ſpielt
te und morgen in Leipzig (Klubräume des LBC.

5 arkt 13) gegen den ſtarken Leipziger Werner
orge.

De 2zwelte VMBV. Runce!
Noch S Saalegauvereine im Rennen! Pech bei der Ausloſung. 99 und V. treffen auf Gaukameraden.
Der Sporkv. muß zu Boruſſig nach Halle, der VfL. hat in Merſeburg Halle 96 zum Gegner. Wacker,

Favorik, Sporkfreunde und 98 haben keine allzu ſchweren Gegner.

Merſeburg, 14. November.
Vier Wochen ſind ſeit der Abſolvierung der erſten

Runde der mitteldeutſchen Pokalſpiele verſtrichen Von
den 12 Vertretern des Saglegaues, die daran teil
nahmen, ſchieden vier, darunter wider Erwarten au
Neumark, aus. Acht Mannſchaften erkämpften ſi
die Anwartſchaft auf weitere Teilnahme. Das war
ein ganz anttehmbater Erfolgl Bei der Ausloſung
h ſteigenden zweiten Pokalrunde hatte der

aalegau
Der Zufall fügte es, daß vier unferer Vertreter
gegeneinander kämpfen müſſen, darunter nden

ſich ausgerechnet beide Merſeburger Vereine
Es iſt alſo für morgen von vornherein mit dem
r Abgang von weiteren zwei unſerer Gau

epräſentanken zu rechnen. Vorteilhafter wurden die
vier halliſchen Mannſchaften Wacker, Favorit, Sport
freunde und 98 bedacht. Die Partner, mit denen ſie
zu tun haben, ſind bei einigermaßen feſtem Zugriff
gus dem Wege zu räumen ſie Paarung der
2. Runde ergibt für den Saalegau folgendes Bild

Ka e

99 Boruſſia in Halle
VfL.--96 in Merſeburg
WackerVfL. Saalfeld in Saalfeld,
FavorikWetkin Wurzen in Wurzen,
Sporkfreunde-Quedlinhurg 04 in Halle,
98—-VfB. Eisleben in Eisleben.

Unſere A t in, daß 99, rgenalles Weret e Wanne R Sia e Wenn
pielt, mit den Boruſſen fertig werden könnte, wenn
tefe auch im Punktſpiel 4. 0 gewannen. Der Vf

der in Merſeburg ſpielen kann, hat etwa die gleichen
Ausſichten wie der Sportverein. Auch hier kommt es
in der Hauptſache auf die Löſung der Aufſtellungsfrage
an. Iſt ſie glücklich und ſpielt der Sturm energiſcher
kann es ebenfalls zu einem Merſeburger Siege
kommen. Bedauerlich wäre es, wenn unſer Süden
morgen reſtlos ausſcheiden müßte, da anzunehmen iſt,
daß ſich die übrigen halliſchen Vereine morgen durch
ſetzen werden.

ermeaſs V. 96
Revanche für das verlorene Punktſpiel?

Das hängt wohl in erſter Linie vom Sturm der
Blau Weißen ab, der in den letzten Spielen neben
ſeiner Schußunſicherheit auch Energierückgang verriet
Das Nachſetzen im feindlichen Sträfraum, der Druck
und Schneid, der einen Sturm eigentlich erſt erfolg
reich und für den Gegner gefährlich macht, ließen ſehr
zu wünſchen übrig. Außerdem

muß endlich ein für allemal mit dem Mißſtand
aufgeräumt werden, daß gerade in den Momenten,
in denen es darauf ankommk, im Angriff eine
Lücke klafft, da der fünfte Stürmer ſtatt auf ſeinem

Poſten meiſt in der Läuferreihe ſtect.
Das hat dem V. ſchon manchen Torerfolg gekoſtet.
Morgen ſollen Piwon und Sander pauſieren, für ſie
ſpielen Becker als Mittelläufer und Jeſſe als
linker Flügelmann. Wenn erſterer durchhält, was
gegen Züntzſch nicht allzu leicht ſein dürfte, würde dies
von nicht zu unterſchätzendem Vorteil für ſchnelle An

r r ſein. Hoffentlich vermißt man Piwons
mſicht nicht allzuſehr. Ob Jeſſe Sanders Energie

erreicht, ſei dahingeſtellt. Jmmerhin iſt das Experi
ment der Merſeburger nicht Uninkereſſant. Die
Hallenſer kommen in der gleichen Aufſtellung, in der
ſie kürzlich das Punktſpiel e den VfL. mit 1.0
gewannen. Das Stärkſte an den 96ern wird wieder
die Hintermannſchaft ſein, da

Große, Keindorf und vor allem Müller nur ſehr
ſchwer zu überwinden

n Zu hüten hat ſich der VfL. vornehmlich vor
em Anfangstempo der Hallenſer, die in der erſten

halben Stunde meiſt den Grund für den Enderfolg
legen. Aufzuholen iſt dann meiſt unmöglich. Der
Katnpf wird wahrſcheinlich in größter Heftigkeit durch
geführt werden, ſo daß es an Aufregungen nicht
fehlen dürfte. Hoffentlich iſt der für dieſen Kampf
geeignete Schiedsrichter zur Stelle.

99 m Holalſpiel
gegen Boruſſia Halle

Letztes Treffen 0: 4!! Diesmal —-2
Nach der aufſteigenden Form der Boruſſen zu ur

teilen, welche am vergangenen Sonntag den nicht
ſchlechten Bern glatt mit 20 das Nachſehen gaben,
wird es in Sansſouci einen harten Kampf geben
Denn ſo leicht wie im letzten Verbandsſpiel dürfte
den Boruſſen das Siegen nicht gemacht werden, da
die er etwas zuverſichtlicher geworden ſind und
mit der Zuriücknahme von Benge in die

Läuferreihe, alſo in der Beſetzung Brödel

SchüttBenze Jden Boruſſenſturm S in Schach halten müßten
Der Ausgang des Spieles ſcheint ungewiß. Vor
ausfetzung iſt natürlich neben beſſeren Schußleiſtun
gen des Her Sturmes, daß der Geiſt und Wille wie
gegen Neumark auch weiterhin die Her beſeelt, dann
müßte auch Boruſſia auf ihrem Platze zu ſchlagen
ſein Ob der diesmal aufgeſtellte Sturm (rechts)

Roßburg, Röſtger, Thon, Grieb, Schönig, die Er
wartungen erfüllt?

Spielvereinigung Neumark (Referve) in Braunsdorf.
Nur wenn die Neumark-Reſerve zu beſten Leiſtungen
aufläuft, kann ſie die ſtarke Braunsdorfer Elf bezwingen.

Sportv. Beung I Wacker Halle Reſerve. Die
Reſerve des a Herbſtmeiſters gaſtiert morgen in
Beuna. Wacker konnte u. a. VfL., 99 und Neumark
Reſerve beſiegen, ſo daß Beung nur bei beſter Form
ehrenvoll abſchneiden ſollte. Bei Wadcker wirken alte ehe
malige Ligaſpieler mit.

Geuſa I und II fahren zu Zöſchen J und I. Die
Geuſaer müſſen alles daranſetzen, um eine Niederlage
nicht zu hoch werden zu laſſen.

Spergau I-- Halle 96 Reſerve (in Halle). Zudieſem Spiel n Spergau mit drei Mann Erſatz

antreten. Die Mannſchaft wird energiſch ſpielen
müſſen, wenn ſie ehrenvoll abſchneiden will.
Spergau Halle 96 IV.

Untere Mannſchaften
BfL.: I. Jun.-Wacker I. Jun. (12.30 Uhr). L Hand

ballJun. Reichsbahn L Jun. (10 Uhr). Am Buß
tag: Alte Herren Zöſchen (13 Uhr, e h

Spielvereinigung Neumark: III AKW. in M
(14.15 r); V Beuna III (44 Uhr in Neumarky
Knaben Preußen (9 Uhr in Merſeburg).

Sportv. 1922 Großkahna: II Benna II (18.80 Uhr
III in Mücheln gegen Sportring (18.15 Uhr); Jumnioren
gegen Spergau (I1 Uhr, Kahna); Kna Spergan
Knaben (10 Uhr, Kahna).

Preußen. T Junioren Neumark Jun. Preußen
plat, 10 Uhr); U. Junioren- Röſſen T Junioren
rege 11.30 Uhr); Knaben Neumark Knaben
(Preußenplaß, 9 Uhr); IV. Mannſchaft (18.15 Uhr

e

Bogoljubow

Schachmeiſter von Deutſchland

Nachdem die b. Partie zwiſchen Bogoljubow und
Rödel in Nürnberg remis e ſteht der n
um die Deutſche e e 325 15. Da nur n
eine Partie zu ſpielen iſt, kann Bogoliubow den
Meiſtertitel nicht mehr verlieren.

Sporkverein Beung I Kayna III. gegen Neu
mark III; I. Jun. Braunsdorf I. Jun.

Sporkring Mücheln Kayng II (Verbandsſpiel
in Müchelnm).

e Arbeiterſport.Der zweite Start um die Kreismeiſterſchaft
Jahn Merſeburg Burgörner Altdorf.

Die erſten Spiele um die Kreismeiſterſchaſt
endeten

Merſeburg-Petersroda 4:4
Köthen--Burg 3:3,
Aſchersleben Burgörner 8:2.

Am morgigen Sonntag finden zwei Spiele ſtatt.
Der Vertreter des halliſchen Bezirks, Jahn Merſe
burg, fährt noch Bürgörner Altdorf, zum Vertreter
des 7. Bezirks. Wenn Merſeburg ſich ſo tapfer hält
wie am vergangenen Sonntag, müßten ſie den Sieg
für ſich entſcheiden

Röſſen I Kötzſchen I.
Auf dem Gemeindeſportplatz in Leung ſtehen ſich

am Sonntag zwei alte Rivalen gegenüber, deren Be
gegnungen bisher leider eine ſehr harte Note
krugen. Jn dieſem Jahr fanden bisher zwei Spiele
dieſer beiden Mannſchaften ſtatt, die Röſſen knapp
gewann. Die morgige Begegnung dürfte inſofern
intereſſant werden, als es Kötzſchen vor kurzer Zeit
gelang, den Bezirksmeiſter Jahn Merſeburg auf
eigenem Platze zu ſchlagen. Weiter ſpielenRöſſen III Kötzſchen III, Schüler gegen Schüler
Kahna.

(GentsehoTurnereeh.

M. 1885 Lützen
DreiBereinswettkampf am 21. November in Lühen

Der TV. 1861 Lützen bereitet den Städtekampf
zwiſchen MTV. Merſeburg, TuSpV. 1885 Merſeburg
und TV. 1861 Lützen vor. Am 21. November werden
die je 7 Mann ſtarken Riegen zum Wettkampf an
treten. Es wird geturnt am Pferd, Barren und Reck.
Abwechſelung bringen hinein die Türnerinnen und
DDT.- Meiſter Krötz ſch. Wir ſind auf einen ſpannen
den Kampf gefaßt, obgleich ſich die Mannſchaften erſt
zum zweiten Male miteinander meſſen. Jm erſtenFanwte ſiegte MTV. Merſeburg.

Gleichzeitig wurden auch die Ausſchüſſe für das
30. Gauturnfeſt der Nordthüringer am 6. und
7. Auguſt in Lützen gewählt

Die Lützener Altersriege übergab dem Verein ein
wertvolles Bild ihres Gründers, Paul Krötzſch, des
Vaters des Deutſchen Meiſters, umrahmt von den
markanteſten Stellungen ſeines Sohnes aus ſeinen
vorbildlichen Freiübungen anläßlich des Kampfes um
die Geräkemeiſterſchaft der DT. in Eſſen.

Für das Gautürnfeſt hat der Lützener Spielplatz
noch allerlei Einrichtungen nötig. Die Arbeitsloſen
des Vereins werden im Rahmen der freiwilligen Ar
beitsdienſtbereitſchaft ſich zur Ausführung dem Magi-
ſtrat zur Verfügung ſtellen.

Fausthali

Die Alte-Herren- Mannſchaft des Polizei SpV.
in Merſeburg wird ſich am Sonntaavormittag der
Merſeburger Schwimmerſchaft zu einem Freund
ſchaftskampf ſtellen.

Bei dem Tiſchtennis-Ubungsſpiel MRG. Turne
riſche Vereinigung im „Bootshaus“ konnte die Turne
riſche Vereinigung mit 10 4 Punkten, 35 17 Sätzen,
937 835 Spielen über die Ruderer ſiegreich bleiben
Die größere Routine und Wettkampferfahrung der
Turner war ausſchlaggebend

Am Sonntag folgt die Tiſchtennisabteilung des
V. einer Einladung des Tiſchtennistlubs Ammen
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dorf. Jn dieſem Turnier kommen 8 Einzel- und
4 Doppelſpiele zum Austrag

Teiehtathletſt

Magdeburger Hallenſportfeſt verlegt.
Das für den 16. Januar 1932 geplante Hallenſport

feſt iſt auf den 23. Januar verlegt worden. Die Durch
Verbandes Mittel

e der
ührung haben Mittelelbgau des

tſcher Ballſpiel Vereine und Kreis

Bef den Sporgerne

Deutſchen Turnerſchaft gemeinſamn. Folgende Wett
bewerbe ſind vorgeſehen: Sprinterdreikampf über
60 Meter, 1000- und 3000-Meter-Lauf als Einladungs
kämpfe; 800MeterLauf, Staffeln über 3 x 1000 Meter,
4 x 400 Meter und 10 2 Runden, offen für alle; noch
mals Staffeln über 4 X 400 Meter und 10 X 2 Runden
für BCD. Vereine des Mittelelbgaues und des
Kreiſes III e; gymnaſtiſche Vorführungen der Polizei
ſchule Burg, Fauſtballſpiel der Meiſter beider Lager,
Ringturnen des MTV. 1848 und Handballkampf Turner
gegen Sportler bilden die Umrahmung.

Schwere Kämpfe
Bfe. empfängt den Hall. Ruderklub. Setzen die Merſeburger ihre Erfolge fork? PSV. Merſeburg muß

nach Halle zu Blau- Weiß. Jn Kayna fällt die Vorenkſcheidung der b Klaſſe.
Unſere beiden Merſeburger Mannſchaften haben es

morgen nicht leicht, denn beide Gegner ſchlagen zur
Zeit eine gute Klinge. VfL. empfängt im Augarten
am Vormittag den HRC. Um ehrenvoll beſtehen zu
können, muß der VfL. mit einer großen Leiſtung
aufwarten. Eine gleiche Leiſtung muß auch der
PSV. vollbringen, wenn er gegen BlauWeiß ſieg
reich ſein will. BlauWeiß ſchlug erſt vor kurzem den
VfL. mit 8:2.

Jn Halle ſtehen ſich Poſt und 98 gegenüber. 98
wird bei allem Wollen am Können der Poſtelf
ſcheitern.

Halleſcher Ruderklub beim VſL.
Wie wird der BfL. abſchneiden?

Es wird diesmal recht heiß in der Krautſtraße
hergehen. Der VfL., der ſich in aufſteigender Kurve
befindet, will verſuchen, den HRE. zu beſiegen, den

REC., dem es in der erſten Serie gelang, den PSV.
Halle und auch unſeren PSV. zu ſchlagen. Ob es
unſeren Blau Weißen gelingt, iſt allerdings fraglich
und doch ſtehen die Ausſichten nicht ſchlecht. Gegen

den HRE. haben die Einheimiſchen ſchon immer gut
abgeſchnitten. Warum nicht diesmal, wo der Klub
eine Schwächeperiode durchmacht? Bei ihm kommt es
darauf an, wie Auenmüller in Form iſt. Mit
ihm ſteht und fällt der Klub. Von unſerem VfL.
können wir erwarten, daß er wie am letzten Sonntag
kämpft. Die Aufſtellung iſt die gleiche wie gegen
98, nur ſpielt an Stelle von Mortann wieder Sieg
ling. Hoffentlich wird das Spiel gut beſucht, damit
der VfL. auch den nötigen Rückenhalt hat. Leiter iſt
wieder Fauſt (96).

100000
anderen Gruppe Tabellenführer.

An PSV.s Sturm wird es liegen,
wie er gegen Blau-Weiß in Halle abſchneidett
Das morgige Treffen in Halle iſt gewiß kein

Spaziergang für die Merſeburger Poliziſten. Das
mußten damals auch die VfL.er fühlen, ſie unterlagen
überraſchend glatt. Unſer PSV. ſpielt recht wechſel
voll. Je nach Verfaſſung und Spiellaune des Sturmes
ſiegt oder verliert er und beſonders in letzter Zeit war
der Sturm das Schmerzenskind der Mannſchaft. Von
ihm muß man für morgen eine grundandere Leiſtung
erwarten, wenn er den ne die hinten gut be
ſetzt ſind, beikommen will. iel Können ſteckt im
PSV., er weiß es nur nicht. im richtigen Maße an
zuwenden.

Ein entſcheidender Kampf in Großkayna
zwiſchen Sportv. 1922 und VfB. Lauchſtädt. Die beiden
Mannſchaften, die allein noch für die Meiſterſchaft in
Frage kommen, ſtehen ſich morgen in Großkahna gegen
über. Wohl ſiegte die Kaynger Elf im Vorſpiel über
legen mit 8.: 0. Es iſt aber ausgeſchloſſen, daß ein ähn
liches Reſultat beim neuerlichen Treffen herausſpringt,
vielmehr erwartet man von den Lauchſtädtern, die
bedeutend ſtärker geworden ſind, eine ſo große Leiſtung,
daß die Kaynaer ſehr auf der Hut ſein müſſen.
Kahyna II-- Lauchſtädt II (13.30 Uhr).

Sporkring Mücheln--SpV. Weiſe Halle. Jn dieſem
Spiel ſtehen ſich Vertreter der beiden Gruppen der
1b Klaſſe gegenüber. Mücheln beſtreitet das Spiel
mit derſelben Mannſchaft, die am Sonntag gegen 99
ſo gut zu gefallen wußte. Jmmerhin wird der Aus
gang recht umſtritten ſein, denn die Gäſte ſind in der

renVon der Organiſation des Nuderſports
Weit über 100 000 Ruderer gibt es in Deutſchland.

Eine ſtattliche Zahl, wenn man bedenkt, daß das ſport
mäßige Rudern von den Waſſerverhältniſſen abhängt,

älteſte deutſche Sportverband. Er wurde am 18. Mär1883 in a e
Jdee zur Gründung ging von der da

maligen Zentrale der Ruderei in Deutſchland, Frank
furt, beſonders von der Frankfurter Rudergeſellſchaft
Germania, aus. Auf ihre Einladung fand 1882 ein
Kongreß der deutſchen Rudervereine ſtatt, der die
Gründ eines Verbandes beſchloß. Anſchließend
wurden die erſten deutſchen allgemeinen Wettfährt
beſtimmungen herausgegeben. Als der Deutſche Ruder
Verband entſtand, traten ihm ſofort 44 Vereine mit
1551 Mitgliedern bei. Jm Verlauf ſeines Beſtehens
wurden von ihm die großen Richtlinien für den Ruder

ſport feſtgelegt. Alle zwei Jahre treffen ſich die Vereins
vertreter auf dem Rudertag, dazwiſchen leitet ein Ver
bandsausſchuß von 13 Herren die Arbeit. Jhm ſind
Unterausſchüſſe angegliedert, die das Regattaweſen, das
Wanderrudern, das Schüler und Jugendrudern, das
Frauenrudern ſowie techniſche Fragen vorbereiten und
durchführen helfen. Jeder Ruderverein verkehrt un
mittelbar mit dem Verbandsausſchuß und ſeinen Unter
ausſchüſſen.

Neben den Rudervereinen gibt es noch Regatta
verein e. Zur Zeit 50 an der Zahl. Sie veranſtalten
die etwa 100 Regatten im Jahr. Daneben ſollen ſie die
örtlichen, ſportlichen und orgäniſatoriſchen Intereſſen
vertreten. Um zwiſchen benachbarten Regattavereinen
eine Verbindung herzuſtellen, entſtanden in den letzten
Jahren noch Regattabünde. Sie regeln unter ſich die
Termine, veranſtalten Lehrgänge, gemeinſame Wander
fahrten uſw. Die rund 300 Schülervereine ſind nach
Stromgebieten zu 10 Schüler und Jugendruder
verbänden zuſammengefaßt.

Neben dem Deutſchen Ruder Verband gibt es noch
einige Verbände für Leibesübungen, die ebenfalls
Rudervereine zu ihren Mitgliedern zählen, ſo z. B. die
Deutſche Turnerſchaft und die Deutſche Jugendkraft.

Verbindl Naehr.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegan des VMBBV.

Betr. freien Eintritt der Schiedsrichter.
Zu den in Zukunft ſtattfindenden DMBV.-Pokal,

Meiſterſchafts, Städte und Verbandsſpielen haben
nur Schiedsrichter freien Eintritt, welche im Beſitze
eines gülti gen (vichtig abgeſtempelten) Ausweiſes
ſind, 4. Vierteljahr, Oktober Hezember 1931 (Gau
Sonderbeſtimmun g).

Zum Städteſpiel gegen Kaſſel am 18. November
1931, 96er Platz, werden als Linienrichter beſtimmt:
Herre (Bor.), Germann (BlauWeiß). Meldung beim
Schiedsrichter 14.00 Uhr mit ſchwarzer Sportkleidung.

Zum Montag, dem 16. November 1931, werden gekaden: 20.30 Uhr: Schiedsrichter Müller Sport

und Vereinsvertreter von VfL. Dölau; 21 Uhr:
Schiedsrichter Lange (98) und Vertreter von SpV.
Zſcherben und BVöllberg, ſowie evtl. Zeugen des
Unſalles.

Handballſpiel Nr. 223 leitet auf Einigung Elzmann

TuspV. Neuröſſen. Montag, 20.15 Uhr, bei Buſch

Spielen am 15. gegen Boruſſia nach Halle,

Sonſtige Intereſſenten an der Mitfahrt wollen ſich

Männer Turnverein E. V., gegr. 1861. Zur Be

„Kafino“. s Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Knaben TVg. M., am Stadtpark. 10 Uhr I. Jugend

Reſerve 1885, Kaſernenhof. 3 Uhr: Meiſterklaſſe gegen

TuspV. 1885. Heute abend Stiftungsfeſt im

I Uhr. MTV. Reſ. 1885 Reſ.; 15 Uhr: MTV. M.Kl.

Handball-Pflichtſpiele: Sonntag, 15. Nov.

14 Uhr in Röſſen. Abf. m. Rad 13.00 „Linde“.

Anderungen zum 15. November 1931:

(Bor.). Hohl. Zabel.(Tereinenaebriehten

Hockey Zuſammenkunft.
99. Unſere I. Mannſchaft fährt zu den

und am Bußtag, dem 18., nach Leipzig, je
weils 12.15 Uhr per Omnibus ab „Linde“.

bei Mollnau, anckeſtraße 12, od. teleph. unter
Nr. 2751 anmelden.

erdigung unſeres Turnbruders Alwin Freiberger
ſammeln e Mitglieder Sonntag, 12.15 Uhr, am

Spielabteilung: Am Sonntag, d. 15. November
ſpielen folgende nnſchaften: 1 Uhr: I. Knaben gegen

e J. Jugend, ATV. Platz. 9 Uhr: III. Mannſchaften III. Mannſchaft e am Stadtpark. 2 Uhr:

1885 Meiſterklaſſe, Kaſernehof. Sonntag Platzarbeit
ab 8 Uhr. (Bäume pflanzen.)

„Kaſino“. Handballabteilung: Spiele am
Sonntag: 9 Uhr: MTV. III—1885 III, am Stadtpark;

gegen 1885 M.Kl., auf dem Hoſe der Polizeiunterkunft.
Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße

I. Mſchft. TV. KötzſchenBeung I, 13.30 (nicht 14.00).
Abf. 12.40 Elektr. II. Mſchft.--TV. Spergau I,

I. Jgd.--TV. Frankleben I. Jgd, 1000 in Frankleben.Abſ. 8.40 Elektr. I. Kn. I. Kn. 18.00 MTV.

Sämtliche Spieler haben pünkklich anzutreten.

7Antergang der „BadenBaden
Das frühere Rokorſchiff im Karibiſchen Meer geſunken.

Der koſtarikaniſche- „Baden Baden“,
das frühere FlettnerRotorſchiff, das ſeit einigen Tagen
überfällig war, iſt, wie jetzt bekannt wird, im Kari
biſchen Meer geſunken. Das Schiff, das ſich mit
einer Salzladung auf der Fahrt von Richacha (Kolum-
bien) nach Chriſtobal befand, geriet im Karibiſchen
Meer, an der Küſte Kolumbiens, in einen fürchterlichen
Sturm. Die Ladung begann ſich zu verlagern. Ver
geblich verſuchte die Beſatzung, ihr Schiff zu retten.
Es verſank nach 20 Minuten Bei dem ſchweren See

war es für die Beſatzung faſt unmöglich, die
ote zu Waſſer zu bringen. Fünf Mann wurden

dabei von den Brechern über Bord geriſſen. Es
handelt um die beiden Beſitzer des Fahrzeuges,
die Deutſchen Hans J. Lau aus Puntas Arenas und
Adolf Schonek aus Hamburg, zwei peruaniſche Ma
troſen ſowie einen Mann aus Koſtarika.

Der Kapitän H. Walter wurde, bevor er ſich mit
elf Mann der Beſatzung in das letzte der Rettungs
boote begeben konnte alle übrigen waren von den
Wellen ſo ſchwer beſchädigt worden, daß ſie nicht
mehr benutzbär waren gegen die Bordwand ge
ſchleudert und ſchwer verletzt. Einen Tag trieben die
Schiffbrüchigen hilflos auf dem Meere, als ſie von
einem Flügzeug geſichtet wurden. Die Piloten ver
tändigten durch Funkſpruch die Marineſtation Balbao,
ee Minenſucher „Swan“ zur Hilfeleiſtung ent
ſandte.

Das Rettungsſchiff brauchte drei Tage, bis es die
Schiffbrüchigen fand. Die gerettete Mannſchaft, die
weder Nahrung noch Waſſer hatte, machte während
dieſer Zeit Fürchterliches durch. Jn vollkommen er
ſchöpftem Zuſtande würde ſie von dem Minenſucher
aufgefunden und an Bord genommen. Der beim
Untergang ſchwerverwundete Kapitän befindet ſich in
Lebensgefahr

Bücherbeſprechungen
H Karl Friedrich Kurz, Herren vom Fjord. Roman.

250 Seiten. 82. Jn Ganzleinen 4,80 M., broſchiert
3,80 M. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig,
Berlin W 10, Hamburg. Der Roman beſtätigt den
Ruf des 1931 von der Schweizer Schillerſtiftung aus
gezeichneten Dichters als eines der beſten Erzähler
unſerer Zeit. Karl Friedrich Kurz ſchildert darin die
Macht des Blutes, die wie eine Naturgewalt alle
menſchlichen Feſſeln ſprengt. Wir erleben eine Reihe
verſchiedener Menſchenſchickſale, ein feines Gewebe ſelt
ſamer Lebensläufe: das ſtolze Herrengeſchlecht, das an
ſeiner eigenen Macht zugrunde geht; feine Frauen,
trotzige Männer gehen über den Boden von Liſät; ein
reicher Engländer, der in dem Fjord ein Mauſoleum
baut; es opfern ſich in Treue der Knecht Oswald, die

Magd Aagot eine bunte Reihe von Geſtalten, hoch
und niedrig, aber vom Zigeuner bis zum mächtigen
Gutsherrn erliegen alle den Gewalten der Liebe, irgend
wie, unabhängig voneinander und doch miteinander
verbunden; keiner darf ſelbſtändig nur für ſich allein
leben, kraus laufen die Linien durcheinander. Und es
wächſt, begwingend und herrlich, aus Wirrnis und
Schuld reinſte Menſchenliebe empor. Die von dem
Dichter geprägte, eigenartige und klaäre Sprache iſt
als beſonderer Wert feſtzuhalten.

G. „Alpine Monakshefte.“ Zeitſchrift für Alpiniſtik
und Reiſen. („Alpine Monatshefte“-Verlag, München
NW., Karlſtr. 45. Preis 90 Pf.) Jm Mittelpunkt des
wieder vortrefflich ausgeſtatteten zehnten Heftes der
„Alpinen Monatshefte“ ſteht diesmal ein literatur-
hiſtoriſcher Beitrag von Paul Wiegler über das
Thema „Literaturgeſchichte der Bäder und Reiſen“,
der einen außerordentlich intereſſanten Kberblick über
die Beziehungen der geiſtigen Herren der Vergangen
heit zu den altbayeriſchen Bädern gibt. Ein gleichfalls
kulturgeſchichtlich wertvoller Aufſatz über Bildſtöckeln
und Marterſäulen im bayeriſchen Oberland von Aug.
Boehaimb ſchließt ſich an. Über einen Aufſtieg auf

Programme.
Sonntag, 15. November

Mitteldeutſcher Sender.
Leipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Weimarer Tag.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Frühkonzerk.
Aus der Herderkirche in Weimar: Orgel
konzerk.
„Weimar.“ Hörbild von Wolfram Brock
meier (Urſendung).
Kammermuſik. ReitzQuartett, Weimar.
Groß Kochberg, eine GoetheErinnerungs
ſtätte.
Reichsſendung. Kanktate zum 24. Sonntag
nach Trinitatis: „Ach, wie flüchtig, ach, wie
michtig“ von Joh. Seb. Bach

06.30 Nhr:
07.00 Uhr:
08. 15 Uhr:

08.50 Uhr:

10.10 Uhr:
11.10 Uhr:

11.30 Uhr:

12.00 Uhr Erinnerungen der Familie Vulpius an das
Goethehaus.

12.30 Uhr: et Die Weimariſche Staats
kapelle.

14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
e Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Das literariſche Weimar ſpricht.
15.00 Uhr: Kammermuſik. Weimarer Bläſervereini

gung
16.00 Uhr: „1775--1931.* Vier Kapitel Thüringer

Theatergeſchichte.
17.00 Uhr: Chorkonzerk. 7
17.30 Uhr: Dokumente ſprechen zu uns.
18.00 Uhr Konzert.
19.30 Uhr: Kunſtpflege und Kunſterziehung in Wei

mar.
260.00 Uhr: Aus dem Nationaltheater in Weimar: „Der

Barbier von Bagdad.“
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.30 Uhr: Ankerhältungskonzerk.
23. 15-—-00.30 Uhr. Tangenuſik

r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzerk.
08.00 bis etwa 10.10 Uhr. Übertragung von Berlin.
08.00 Uhr: Mitteilungen und präktiſche Winke für

Landwirte.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni

ſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Oskar Baum lieſt aus eigenen Werken.
14.30 Uhr: Reichsſendung. Kantate zum 24. Sonntag

nach Trinitatis: „Ach, wie flüchtig, ach, wie
e von Joh. Seb. Bach.

12.00 Uhr: Elſe Räkhel Keſt eigene Gedichte.
Anſchließ.: Aus dem Sportpalaſt: Dajos Béla ſpielt mit

200 Künſtlern zu Gunſten der Winternot
hilfe Berlin mit Unterſtützung des Arbeits

Lelstungetühlge Badto Cermte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

g Merseburg a. S.10 er 6 Ob. Breite Str- 13.
Telephon 2854

amtes BerlinMitte.
Von Leipgig: Das literariſche Weimar
ſpricht.
Von Berlin: Fitherorcheſterkonzerk.
Elternſtunde. Wie arbeitet eine Erziehungs
beratungsſtelle?

14.15 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:

16.15 Uhr: Peter er lieſt gus eigenen Arbeiten
16.40 Uhr: Antkerhalkungsmuſik.
18.00 Uhr: e Köln: Männergeſang und Sffenklich
18.20 Uhr. Neue Beobachtungen an Affen in der Ge

fangenſchaf t

Zum Winterhilfswerk in Deutſchland ſpricht18.40 Uhr:
Regierungsrat Dr. Vöhringer.

19.90 Uhr: Hugo Lederer zum 60. Geburtstag.
19.30 Uhr: Menſchen im Kampf ums tägliche Brot.
20.00 Uhr. Von Berlin, aus der Krolloper: „1001

Nacht.

e 21.40 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten,
port.

Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

e

Montag, 16. November
Mitteldeutſcher Sendetr,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr zirka: Von Berlin: Frühkonzerk.
10.15-—10.30 Uhr: Welibörſenbericht der Mirag.
10.30 Uhr: Schulfunk. Muſikaliſche Erziehung.
12.10 Uhr. Wien und Amgegead. (Schallplatken.)
13,00 Uhr zirka: Marcel Wittriſch ſingt (Schallpl.)
14.00 Uhr: Erwervsloſenfunk Geſpräch mik dem 1

Preisträger des Erwerbsloſen-Preisaus
ſchreibens
Die Strafgefangene.
Kunſtberichte.
a des Deutſchen Landwirtſchafts
rates.

14.15 Uhr:
1430 Uhr
14.45 Uhr

die Gemmi im Lötſchberggebiet plaudert Hildegard
Barkow und illuſtriert ihren Bericht mit 10 trefflichen
Aufnahmen. Die übrigen Artikel reihen ſich dieſen
Beiträgen würdig an.

F Des „Lahrer hinkenden Boten neuer hiſtoriſcher
Kalender für Bürger und Landmann iſt ſoeben er
ſchienen. (Verlag von Moritz Schauenburg, Lahr in
Baden. Preis 60 Pf.) Es iſt ſein 132. Jahrgang
In gleicher Weiſe wie in den Vorjahren iſt ſein Jn

halt ebenſo reichhaltig wie mannigfaltig, ſo daß für
jeden Leſer etwas geboten wird. Ein großes Ver
zeichnis von Meſſen und Märkten, Gebührentarifen
uſw. gibt dem Kalender auch einen Wert für das
praktiſche Leben.

O Weltſtimmen. Weltbücher in Umriſſen. (Franck
ſche Verlagshandlung, Stuttgärt. Preis 90 Pf.) Das
vorliegende 10. Heft enthält u. a. folgende Beiträge-
Paul Bauer: Jm. Kampf um den Himalaja; Leo
Matthias: Die Städte des Orients ſind keine Märchen
Hans Chriſtoph Kaergel: Ein Mann ſtellt ſich dem
Schickſal; Francois Villon: Zu ſeinem 500. Geburts
tag; Robert Muſil. Der Mann ohne Eigenſchaften
Otto Schubert. Architektur und Weltanſchauung

n

r

15.00 Uhr: Frauenfunk. Die Frau am Ladentiſch
16.00 Uhr: Wir ſtellen uns vor.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Dem Andenken von Karl v. Clauſewts.

100. Todestag 16. November 1931. Dem
Andenken von Erik Axel Karlfeldt, der
Nobelpreis einem Toten

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die Wohlfahrtspflege der Gegenwart (ID).
19.30 e Schallplatten.
20.45 Uhr: Juſtig und Volk.
21.20 Uhr: Sinfoniekonzerk.
22.20 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten
Anſchließend: Unkerhaltungskonzert.
00. 1.30 Uhr: RNachtkonzert.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzert.
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte.
09.35 Uhr. Anleitung zur Abfaſſung von Schri

aller Art: Geſchäftsbriefe einfacher
10.10 Uhr: Die deutſchen Mundarten
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
12.05 Uhr: Engliſch für e
Anſchließ.: Schallplattenkonzert. Klaſſiſche Muſtk.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr. Von Berlin Zur Ankerhaältung. (Schallpl)
14.45 Uhr: Kinderzeitung.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.40 Uhr Für die reifere Jugend: Jugend zur Jugend
16.00 Uhr. Aus der methodiſchen Erfahrung der Gegen

wart.
16.30 17.30 Uhr: Von Berlin: Chorkonzerk
17.30 Uhr: Goethe und das deutſche Lied e
18.00 Uhr: Hochſchulfunk Die deutſche Dichtung im

Zeitalter des Barock.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr Wetterbericht für Ländwirte.
19.00 Uhr. Für Landwirte: Schafhaltung und fütte

e rung.19.30 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland
19.55 Uhr. Wetterbericht für Landwirte

Aus dem Hotel Kaiſerhof, Berlin: Anker-
haltungsmuſik.

20.40 Uhr: Von Berlin „Oberſt Chaberk.
22.00 Uhr. Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ.: Pis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Ein Skädletag im Zeichen Goekhes überſchreibt Dr.
E. Kurt Fiſcher ſeinen Leitartikel zum „Weimarer
Tag der Mirag im neueſten Miragheſt. Jn „Zappel
ſtädt bei Luſtigburg a. d. Mirag“ berichtet IJlſe Obrig
vom abgelaufenen Baſtelkurſus der MiragJugend. Wie
Willy Roſen ſeine Werke ſchafft, berichtet ein ebenfalls
reich bebilderter Artikel „Der Text und die Muſik ſind
von mir!“ Zwei reich illuſtrierke Aufſätze behandeln
eine „Unterhaltung von Herbert Roſen mit der be
kannten Fliegerin Antonie Straßmann“ und einen
„Beſuch bei Renée Sintenis“. Der Jugendfunk bringt
„Streichholzphyſik“ in vielen Bildern. Das reich illu

20.00 ühr:

ſtrierte Heſt koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Mirag-Verlag, Leipzig S1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Eine neuartige Einſtellſkala für Empfänger
die NoraStationsZeigerſkala!

Die Rundfunkſender wachſen an Zahl und Stärke
Der Rundfunkhörer iſt heutzutage in der Lage, auch
ſchon mit ſeinem einfacheren Empfangsgerät lautſtarke
Fernſender zu empfangen. Begreiflich daher der Wunſch,
zu wiſſen, „weſſ Nam' und Art der Sender ſei“, der
beim Drehen des Abſtimmknopfes in Erſcheinung tritt.

Ein e aus den Kindertagen des Rundfunks
wies hier den Weg: Die Abſtimmtabelle. Waren Ab
ſtimmknopf, Skalenſcheibe oder ähnliche Einrichtungen
mit Zahlen, einer Grad oder Welleneinteilung verſehen,
ſo war es unter beſtimmten Verhältniſſen möglich, einen
einmal geſundenen (identifizierten) Rundfunkſender
wiederzufinden. Dies geſchah durch Eintragung in die
erwähnte Abſtimmtabelle. Die eine Hälfte einer der
artigen Tabelle enthielt die Namen der Rundfunkſender;
der daneben befindliche freigelaſſene Raum geſtattete, die
Stellung der Bedienungsknöpfe des Empfängers einzu
tragen. Die Einſtellung mittels einer derartigen Tabelle
war aber eine unerwünſchte Zugabe und Belaſtung.
Immer erſt mußte ein gehörter Sender etwa durch die
Mitteilung des Anſagers oder durch das Pauſenzeichen
namentlich bekannt (dentifigiert) werden: Man mußte
erſt wiſſen, welcher Sender es wirklich war. Erſt dann
konnte eine Tabelle aufgeſtellt oder bei einer Skala mit
aufſetzbaren Stationsſchildchen die mit den jeweiligen
Stationsnamen bezeichneten Schildchen herausgeſucht
und aufgeſetzt werden. Einrichtungen der vor
erwähnten Form konnten demnach auf die Dauer nicht
befriedigen.

Vielmehr bedeutet die ſoeben von der NoraRadio
m. b. H. Berlin-Charlottenburg herausgebrachte

geeichte StationsHeigerſkala, die zugleich eichbar und
nacheichbar iſt, in dieſer Beziehung einen außerordent
lichen Fortſchritt. Auf einem mit ünfzig in und aus
ländiſchen Sendernamen und entſprechenden Wellen
längen bedruckten, mit Gkühlampenbeleuchtung ver
fehenen Skalenband ſind wechfelſeitig fünfzig kleine
Zeiger drehbar angeordnet, die, von der Fabrik ein
geſtellt, der Wegweiſer zum Rundfunkſender ſind.

S
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irtsohaftlichen Bedeutung der

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14, November 1931.

Zinsbeihilfe statt Zinssenkung?
Nachdem die Reichsregierung jetzt erklärt hat,

daß sie eine zwangsweise Zinskonversion nicht beab-
siehtigt, geht die Tendenz bei den Bestrebungen der
Zuständigen Stellen dahin, eine Verbiiügung der
Zinsen bei der Landwirtschaft herbeizuführen. Man
erwartet hiervon, daß sich Rückwirkungen auf die
anderen Wirtschaftszweige Von selbst einstelleo
Werden, ohne daß irgendwelche Zwangseeingriffe er-
korderlieh sind.

ist weiter der Ansicht, daß es den Hypo-
thekenbanken möglich sein wird, hochverzinsche
Pfandhbriete durch eine freiwillige Vmwandlung abzu-
lösen. Hier ergeben sich allerdings gewisse
Schwierigkeiten in der Ablindung für die Kurs
differenzen, da es noch völlig offen ist, ob die
n r e geneigt oder auch imstande

ären, die für eine solche Ablösung erfordertiBarmittel aufzubringen. e
Näheres über diese Bestrebungen ist noch nicht

bekannt, Zumal der Wirtschaftsaussehuß im Augen
blick vertagt ist. Es verlautet jedoch bereits, daß
Pläne bestehen, nach denen nicht nur besonders
stark belastete ländliehe, sondern auch städtische
Gruncdbesitze von der Regierung Zinsbeihilfen er
halten sollen, die jedoch nur von Fall zu Fall nach
entsprechender Prüfung gewährt würden. Die Mittel
hierzu sollen nach diesen Vorschlägen für eine be
sondere Steuer aus Zinserträgen ähnlich der Kapital-
ertragssteuer aufgebracht werden. Es bleibt jedoch
abzuwarten, inwieweit derartige Pläne eine Ver wirke
lchung finden werden.

Beteiligung der englischen Regierung
an der Leipziger Messe.

Die englisohe Regierung hat beschlossen, sich anLeipziger FPrühjahrsmesse zu Petollgon, um den
Aubenhandoel weiter anzukurbeln. Diese Entschei-
dung ist eine Folge der langwierigen Verhandlungen
2wisehen dem englischen Handelsamte und der Ver
einigung der englischen Aussteller, die gieh für eine
Beschickung der Leipziger Messe schon seit langer
Zeit eingesetzt hat. Die Erfahrungen, die in den
allerletzten Jahren gesammelt worden sind, lassen
srkennen, daß viele ausländische Käufer, die die
Olympia-Messe in London besuchten, es ablehnten,
zu Kaufen, bevor sie nicht gesehen hatten, was
Leipaig anbot. Infolgedessen werden englische
Firmen auf beiden Ausstellungen vertreten sein

Der britische Chemietrust baut keine
Kohleverflüssigungsanlage.

Entgegen den Naehrichten, denen zufolge dieImperial Ghemical Industries Id. eine on
flüssigungsanlage nach dem Hydrierverfahren mit
einer Jahreskapazität von 200 000 Tonnen zu er
richten beabsiohtige, erfahren Financial Times von
maßgebender Seite, daß derartige Pläne bei dem
Vnt n nicht bestehen. Obgleich man von der

i synthetischenBenzingewinnung überzeugt sei, würden derartige
Projekte nicht erwogen, und aueh die Aufwendung
der zu ihrer Durchführung benötigten Mittel kommen
nicht in Dagegen sei man boereit, die lang
jährigen Erfahrungen und die Forschungsergebnisse
auf dem Gebiet der Kohlehydrierung zur Verfügung
zu stellen, wenn von irgendeiner Seite ein ernst.
haftes Intéresse an der Errichtung von Aniagen zur
Olgewinnung aus der Kohle bekundet werden sollte.
Diese offen aus Verwaltungskreisen ſtammende
Klarstellung wird begreiflich, wenn man ſieh er
Sugenwartigt, daß der Bau einer Hydrieranlage mit
einer Jahresleistung von 200 000 Tonnen eine
e e rion von rund 8 Millionen Pfund er-
fordern würde. Abgesehen davon, daß die boben
Gestehungskosten die Rentabilität einer Hydrier-

in England trota des hohen Benzinzolls als
zweifelhaft erscheinen lassen, wäre die Finanzierung
eines derarti Unternehmens bei der heutigen Ver-
fassung der Kapitalmärkte kaum zu bewerkstelligen.

erscheint auch fraglich, ob der Steinkohlen-
bergbau, der in der letzten Zeit eine lebhafte Pro

zugunsten der Kohbleverflüssigung entfaltet
bereit und in der Lage sein wird, die großen

ſnanziellen Opfer zu bringen, die die Realislerung
dieser Idee nun einmal erfordert.,

Spiritus aus Zuckerrüben
Da die Kartoffelernte d. J. teilweise durch Hoch-

wasser und Unwetter beschädigt worden ist, haben
interessiorte Kreise jetzt beim preubischen Land wirt-

Motrenf der provſneſaſsächsfschen
La wirtschaft

De Ernährung des ceutsehen Volkes aufs schlimmste
See re

Vom Landbund der Provinz Sachsen wird uns
gesochrieben:

„In schwerster Sorge war der Gesamtvorstand
des Landbund Provinz Sachsen am Preitag, dem
13. November, in Halle zusammengetreten, um über
die der heutigen Notzeit entsprechenden Maßnahmen
zu beraten

An die Reichsregierung wendet sich der nach-
folgende, von dem Vorstand einstimmig beschlossene
Notruf:

„Dureh die zaudernde Haltung der Regierung,
wirksame Hilfsmaßnahmen für die deutsche Land-
Wirtschaft zu ergreifen, wird die Frühbſabrsbestellung
und damit die Künftige Ernährung unseres Volkes
auf das schwerste gefährdet.

Wir fordern daher:
1. Weitherzige Beleihung der landwirtschaftlichen

Warenvorräte dureh Ausbau des Lagerschein-
wesens und Gewährung eines ermäßigten Dis-
Konts für landwirtschaftliche Warenwechsel,

2. Rücksichtslose Anwendung der Devisenverord-
nung zur Abdrosselung aller übertlüssigen
Einfuhr

Kartoffeln
Zuckerrüben verbrennen zu dürfen. Sie wollen damit
die ihnen zustehenden Kontingente nicht über-
schreiten. Das mag an und für sich richtig sein,
aber es wäre verfehlt, das schon reichlich überlastete
Monopol auch noch mit der Abnahme von Räben-
spiritus zu befassen.

schaftsminister angeregt, ſtatt der

Einigung auf dem Benzinmarſct.
Zwischen den in der „UDniti“ vereinigten unab-

hängigen Betriebsstoffhändlern und der Betriebsstoff-
Konvention fanden Verhandlungen statt, die eine
Vorständigung über die Rabattgewährung in der
Weise erwarten lassen, daß den Uniti- Händlern Nach-
Iässe von insgesamt 1024 Pf. auf die offiziellen Zapf-
stellenliterpreise gewährt werden.

Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens-
versicherungsanstalten im Monat Oktober 1931-
Bei den im Verband öffentlicher Lebensversiche-

rungsanstalten in Deutschland zusammengeschlosse-
nen Lebensversicherungsanstalten sind im Monat
Oktober d. J. in der Lebensversicherung einschließ-
lich der Bausparversicherung 12 498 Versicherungen
mit 19,1 Millionen Reichsmark Versicherungssumme
beantragt worden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Kallenberg Mühlen AG., Langensalza. Die Gesell-

schaft weist für das Geschaäftsjahr 1930/31 einen
Bruttoertrag von 763 541 (756 206) M. aus, wovon
Unkosten 680 131 (669 703) M. und Abschreibungen
74 616 (84 620) M. erforderten. Es ergibt sich also
ein Reingewinn von 8795 M. gegenüber einem Ver-

3. Sofortige starke Herabsetzung der Düngemittel-
preise, sowie zinsfreie Lieferung des Düngers
zur Frühjahrbestellung, da sonst mit einem
weiteren sehr starken Rückgang der Kunst-
düngerverwendung zu rechnen ist, zum Schaden
der kommenden Ernte

4. Ein Verbot, bei lHandwirtschaftlichen Zwangs-
Versteigerungen den Zuschlag zu erteilen, sofern
nicht mindestens der Einheitswert erreicht ist.

Die Forderungen sind sofort an die Reichbsregie-
rung weitergeleitet. Nicht nur die Landwirtschaft,
sondern das gesamte deutsche Volk hat das drin-
gendste Interesse daran, daß aufs schnellste den
Wünschen Rechnung getragen wird. Ein Versagen
der Hilfksmaßnahmen Würde eine geordnete Bestellung
der Felder im Frühjahr unmöglich machen. Die
Folge davon müßte eine ungenügende Ernte sein,
hinter der das Gespenst des Hungers steht. Denn,
daß im nächsten Jahre durch Rinführ eine Fehblernte
Korrigiert werden Kann, ist volkswirtschaftlich ge-

sehen eine Unmöglichkeit

lust von 14 235 M. i. V., der aus der Reserve ge-
deckt wurde.

Daimler-Benz AG. in Stuttgart. In der Anfsiehts-
ratssitzung wurde mitgeteilt, daß der bisherige Ab-
satz im laufenden Geschaäftsjahr etwa 70 Prozent des
Vorjahres beträgt. Hortsehbritte wurden im In- und
Auslande im Geschäft mit Diesel-Lastwagen undneuerdings mit dem neuen kleinen Mercedes Typ 170
erzielt, der schon in mehreren hundert Exemplaren
verkauft ist. Entsprechend dem Geschaftsrückgang
wurden weitere erhebliche Einsparungen bei den Un-
Kosten, namentlich in dem zur Zeit besonders ver-
lustreichen Kuslandgeschäft durchgeführt und die
Vorräte Verringert, die sich noch auf etwa 33 Mill.
Mark belaufen gegen 39 Mill. Mark am Ende des
vergangenen Jahres. Die Liquidität der Gesellschaft
hat sich neuerdings verbessert.

AG. inMaschinenfabrik Augsburg Nürnberg
Augsburg. Nach Abzug der ordentlichen Abschrei-
bungen Von 1,36 (1,42) Mill. Mark ergibt sich ein-
schließlich des Vortrages vom Vorjahr mit 1.,01

Millionen Marke für das Gesehäftsjahr 1980/81ein Reingewinn von 1 203 636 (2210 590 Mark, der

vorgetragen werden soll V. 6 Prozent Dividende
auf 20 Millionen Mark Aktienkapital). General-
versammlung am 17. Dezember. z

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG. in
Artern. Der Aufsichtsrat beschloß, für das Ge-
schaftsjahr 1930/31 die Verteilung einer Dividende
von 5 Prozent (i. V. 8 Prozent) aus einem Rein-
gewinn von 61 220 (118 052) M. vorzuschlagen. Die
Abschreibungen belaufen sich auf 89 897 (31 899) M.
Die Gesellschaft arbeitet mit einem Kapital von
900 000 M.

Berliner Produktenbericht vom 13. November.
Wegen der Unsicherhbeit der weiteren Entwick-

ung hielt sich das Geschäft am Produktenmarkt in
engen Grenzen und die Gebote für Weizen und

Söchsische
Allgemeine Deutsche Crecdit-Anstalt-

Staatsbank

S

Annahme von Bardeposſtengeſdern zu günstigen Bedingungen
Scheckverkehr Wertpapiere Stahlkammer

S Ober 100 Geschäftsstellen in Mitteldeutschland

Allgemeine Deutsche Crechit- Anstalt Filiale Merseburg
Entenplan 9.

Roggen zur prompten Verladung lauteten angesichts
der erneut schwachen Vberseemeldungen etwa 1 M.
niedriger als gestern. Wegen des ruhigen Mehl-
absatzes nehmen die Müählen aber nur vVorsichtig
Material ans dem Markte. Im e erLieferungegeschäft folgte Weizen der Bewegung amEr ie und eröffnete 1 M. niedriger, während
Roggen in der Märzeicht ziemlich gehalten war
Weizen- und Roggenmehble hatten kleines Bedarfs
geschaäft bei zumeist 25 Pf. niedrigeren Preisen. Für
Hafer und Gerste war das Inlandangebot gleichfalls
nicht mehr so reichlich wie an den Vortagen, go-
nügte aber zur Befriedigung des vorhandenen Be-
darfs, und gestrige Preise waren im allgemeinen
schwer zu erzielen. Weizen- und Roggenexport-
sceheine hatten rubiges Gesehäft dei kanm be-
haupteten Preisen.

Amtliche Devisemkarse,
Oboe Gewkbr. n Reiebemark) Ohoso Gewkhr.

13 11 12. 11. 13. 1112. 11.
Buenose 1 Peso 1.139 1.128 Augoel. 100 D 7.472 17.478
Japans 1 Jen 2.058 2.058 Kopenh 100 K. a 16 80.Koret a e 100 Fee. eLond 1 Pfd. St 15.91 18. 9 Oslo 100 K a8.41 69.01
Neuvyork ſ Doll. 4.209 4.209Rio 1 Milr o. 2591 9.289 Sckweiz 100 Fr. 82. 19 222
Amsterd 100 G. 169.63 160.73 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 5*. 195 5. 195 Span. 100 Pes 3565.46 386.68
Brüss, 100 Belg 58.54 58.65 Stoclch. 100 Kr 39.60 88.41
Danz. 100 Guſd 62.22 652.22Budapest 100 P 73.29 73.28
Hels 100 M. 8.241 9.29 Wien 100 Schill. 565.94 658.94
Italien 100 Lirel 21.73 21.73

Berliner Produkitenbörse.

Far 100 kg 12 11 Far 100 kg 12
Weizen märk. 222.0-225. 0 Kl. Speiseerbaen] 25.80 28.90
Roggen, märk. 192 184 Futtererbaes
Rauhbgerete 170 177 Peluschken 47.00 18.60Industrie- und Aekerbohnes 16.50 18.00Futtergerste 168 169 Wiecken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupisen 11.00--12.50Hafer, märk. 145. 00--148. 60 Gelbe Lupinen 13.00 15.00
Mais lok Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 28.5032. 50 Rapekuehes
Roggenmebl 26.75 29.00 Leinkucben 18.90 1440Weizenkleie 10.50 00 Trockensechnita.
Roggenkleie 10.50-11. 00 Soja-Schrot 12.00
Raps. 1000 kg S Tortmelasse
Leinsaat, 1000 S KartotfelflockenViktoriaerbsen 24.00-30. o0 Räüben

Hallische Produktenbörse vom 14. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseberg.)

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
i 76 ba 225-228 Viktoriaerbsen 23. 00-28. 00Wer e 212—215 Futtererbsen 14.90 14.50

Braugerste 186--104 RapsWVinkergerste WeizenkleieFuttergerste 165 170 witelgrot 19.50 11.00Hafer 1565--166 Roggenkleie 10.50--11. e
Mais Maſekeime 10.50 11.00Trockenschnitzel 4. 00--4. 50

Tendenz Infolge etwas stärkeren Angebote
mußten die Preise etwas nachgeben.

Berliner Metallnotierungen.

(100 ug o RM. 13. 11. 12. 11.
Elektrolytkupter (180 kg 76.00 70.00

eiten (kr. V.) S Semelted-Plattenzin er Frig Hatteelume, 38-99 wrorgo 170.00
do. i. Walz a. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51. 00-53. 00 51.00-68. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 kg) 50.25-63.50 48. 75-—82. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. November.
Auftrieb: 2388 Rinder, darunter 796 Ochsen, 547

Bullen, 1045 Kühe und Färsen, do. 140 zum Sehlacht-
hof direkt, 1600 Kälber, do. 8 direkt, 3564 Schafe,
do. 681 direkt, 12 296 Schweine, do. 1295 zum
Schlachthof direkt seit letztem Viebmarkt, 720 Aus-
landschweine.

Heute Heute Heute
ehsen 36--38Kähe 3 16-20 Schafe 25 27h 2 3436 do 4 1015 do. 4 28do. 3 3123 er 1 33- 35 19-284 27-30 o. 226-—3.a e. 3 e Sehrdo. 6 Fresser 19--26 do. 24847Bullen 1 32--34 Kälber 1 S do. 3 4448
do. 2 30—34 do 2 52-83 do 4 4144do. 3 27—30 do. a 35—52 do 5 38-40do. 4 2428 do. 4 20--30 do sKähe t 26 29 Schafe 37-329 Saues 38 40
do. 221--25 do. 2 35

Marktverlauf: Rinder mittelmäßig; KaWer ruhi
gute schwere Kalber über Notiz Sehato riemſie
glatt; Schweine glatt.

e

Weiße Wand in Merſeburg
Viktoria und ihr Huſar?“

Schon ſeit längerer Zeit ift die erfreuliche Tatſachefeſtzuſtellen, daß e tung des Lichtſpielhauſes

Seenn Se m e gen e Beineerzeugniſſe ernſten und heiteren Jnhalts zur Vo ngehe In Befolgung dieſes Strebens iſt es nun der

Direktion gelungen, in den ſeuen, ab Freitag laufenden
Spielplan auch die entzückende Tonfilm-Operekte
„Viktorig und ihr Huſar“ aufzunehmen. Ein zahl
reiches Publikum hatte ſich zu den Vorſtellungen am

eitag eingefünden und gleich vorweg ſei es ge
man amüſierte ſich köſtlich über die inter

eſſante Handlung, das flotte und friſche Spiel der Dar
ſteller ſowie über die ſchmiſſigen und witzigen, aber
auch ernſten ſzeniſchen Einfälle, die der als Meiſter
ſeines Faches beſtens bekannte Regiſſeur Richard
Oswald auf den Filmſtreifen gebannt hat. Die un

iſche ſchwarzhaarige Gräfin Viktorig, die den amerin Geſandten John CEunlight ehelichte, weil ihr
Verlobter, der ungariſche Huſaren Rittmeiſter Stefan
Koltary, im Kriege als gefallen erklärt wurde, ver
körpert Friedel Schuſter nach jeder Richtung hin

mpathiſch und mit Gefühl und Wärme; Michaelre in Haltung und Würde als Geſandter eine
prächtige Erſcheinung. Der verſchollene HuſarenRitt
meiſter (Jwan Petrowitſch) landet auf der Flucht
aus ruſſiſcher Gefangenſchaft (wegen Spionageverdachts
zum Tode verurkeilt) mit ſeinem Burſchen im Palais
der amerikaniſchen Botſchaft in Peking. Hier ſieht er
die Geliebte wieder. Wie ſich trotz aller Widerwärtig
keiten und Hemmniſſe doch alles zu einem guten happy
end entwitkelt, das ſchildert der Film in äußerſt
launiger und humorvoller Weiſe. Ganz hervorragenden
Anteil am Erfolg der Operette tragen unſtreitig Gretl
Theimer als Kammerzofe und Ernſt Verebes
als Offigiersburſche; die Leiſtungen der beiden Dar

ſteller in Mimik ſowie ihre Tanz und Geſangsſzenen
ſind von ſolch einer Friſche und Lebendigkeit, daß ſie
ehr oft ein herzliches Lachen hervorrufen. „Reich mir
zum Abſchied noch einmal die Hände dieſe ent
zückende Schlagermelodie iſt auch im Film in ſinniger
und dezenter Form eingeflochten. Szenerie, Photo-
graphie, Tänge und Geſänge ſind gut. Es iſt eine
Operette, die jeden Beſucher befriedigt und ihm einige
angenehme Stunden bereitet. Das übliche Beiprogramm
ergänzt den empfehlenswerten Spielplan

Der Fleck auf der Ehr“?“
Ludwig Anzengruber, der welkberühmte deutſche

Volksdichter, deſſen handfeſte Bauernſtücke mit ge
ſchickter Miſchung von Ernſt und Scherz von jeher eine
ungeheuere Publikumswirkung erzielten, gelangt durch
den Film „Der Fleck auf der Ehr““, der gegenwärtig
im „Unionthegter“ zur Vorführung gelangt, zu
neuer Volkstümlichkeit. Seine Werke behalten ver
filmt die gleiche unwiderſtehliche Zugkraft, die ihnen
auf den Bühnen beſchieden war. Die Handlung ent
hält die Liebes und Leidensgeſchichte der ſchönen
Franzi und ſpielt teils in Wien, teils in der herrlichen
Bergwelt von Zell am See und gibt dem Ganzen durch
ſchöne, geſchickt gewählte Außenaufnahmen einen
wirkungsvollen Rahmen. J. und L. Fleck, die die
Regie führten, haben den Film ſauber inſzeniert, das
Spiel, in dem die Kontraſte von luſtig und traurig eng
nebeneinander geſetzt ſind, hat Wirkung und wird ſeine
Anziehungskraff auf das breite Publikum nicht ver
fehlen. Gritta Ley, die Darſtellerin der Hauptfigur,
verſpricht eine zweite Henny Porten zu werden. Jhr
Spiel iſt von bezaubernder Schönheit, echt und un
geſchminkt, ſo daß man feine reine Freude daran haben
kann. Hans Marr als reicher Bauer, ein Dickſchädel
und doch wieder der beſte Menſch, dem das Glück ſeines
Sohnes über alles geht. Noch zu erwähnen ſei Rolf
van Goth, als vergötterter Sohn des Bauern, und
Carl de Vogt als Vagabund. Der Film bildet auch

in techniſcher Beziehung eine e Leiſtung Jm
Beiprogramm n ein Cowboyfilm, betitelt „Cowboy
derby“ und enthält eine an Spannung und Abwechſe
lung reiche Handlung, ſo daß die Anhänger dieſer Film
gattung voll auf ihre Koſten kommen.

Neuer Schlenenzepelin

zum Frühſahr fertig
Eine Berliner Korreſpondenz will über den neuen

Schienenzeppelin Dr. Krukenbergs, der in Han
nover im Bau iſt, erfahren haben, daß dieſer zum
kommenden Frühjahr für ſeine erſten Probefahrten
betriebsbereit ſein dürfte.

Der neue Schienenzeypelin wird ſich in vielerlei
Beziehung ſehr weſentlich von dem erſten Modell
unkerſcheiden, mit dem die große Verſuchsfahrt
Hamburg Berlin im Juni d. J. erfolgreich durch
geführt wurde.

Dr. Krukenberg wird bei dieſer Neukonſtruktion zwar
an zwei Grundprinzipien feſthalten, nämlich an der
Stromlinienform und an dem Leichtmetallbäu ſeines
Schnelltriebwagens, als den Vorausſetzungen, die für
die Erreichung hoher Geſchwindigkeiten von über 200
Kilometer in der Stunde notwendig ſind. Dagegen wird
die Luftſchraube am „Heck“ des Schienenzeppelins, die
bisher ſein charakteriſtiſches Merkmal war, bei dem
neuen Schnellwagen wahrſcheinlich in Fortfall kommen.
An die Stelle des Benzinmotors, der den Propeller
antrieb, ſoll ein moderner hochtouriger Rohölmotor
treten, der nicht mehr eine Luftſchraube treiben,
ſondern direkt auf die Räder des Schienenzeppelins
wirken wird. Damit hofft man nicht nur mindeſtens
die gleichen Geſchwindigkeiten wie beim Propeller
ankrieb zu erzielen, ſondern auch die Schwierigkeiten
zu beheben, die bisher bei der Verwendung der Luft

ſchraube ſich einers Umſteuerung auf Rückwärksgang
entgegengeſtellt haben. Wichtige Abänderungen werden
auch hinſichtlich der Räder des Schnellwagens getroffen
Der erſte Schienenzeppelin beſaß bekanntlich keine
Drehgeſtelle wie ein normaler Eiſenbahnwaggon, ſon
dern hatte nur zwei Achſen, alſo vier Räder. Der
neue Wagen wird vorausſichtlich annähernd v ſo
lang ſein wie ſein Vorgänger und wird des auch
mehrere Drehgeſtelle, vorausſichtlich drei, erhalten, um
ein ſicheres e ne von Kurven zu ermöglichen
Der vergrößerte Schienenzeppelin würde dann bei Bei
behaltung der Sitzanordnung in PullmannForm etwa
50 Fahrgäſten bequem Platz bieten, ſo daß der Ge
danke einer praktiſchen Verwertung dieſes Schnelltrieb
wagens durch Beförderung einer größeren Anzahl von
Perſonen auf längere Strecken in ſehr kurzer Zeit da

Verwirklichung erheblich näher gebracht
würde.

Der Sohn des reichſten indiſchen
rſten heiratet

Niz za fand unter großen Feierlichkeiten die
Verlebung des Thronerben des indiſchen Fürſten
von Haidarabad mit einer Tochter des früheren
türkiſchen Sultans Abdul Medſchid II. ſtatt. Ein
Vertreter des franzöſiſchen Außenminiſteriums wohnte
den Feſtlichkeiten bei. Gleichzeitig wurde auch die Ver
lobung eines jüngeren Bruders des Bräutigams mit
einer jüngeren Schweſter der Braut gefeiert. Der
Fürſt von Haidarabad iſt der reichſte unker allen indi
ſchen Fürſten.

Dampfkeſſel in die Luft geflogen.
Jn Brieg explodierte im Brauereibetriebe desBrauhauſes er er beiden Dampfkeſſel. Das Keſſel

haus wurde vollkommen zerſtört. Der Heizer Przibilla
wurde durch die gufgeriſſene Wand des Keſſelhauſes
elwa 20 Meter weit auf den Hof geſchleuderk. Er war
ſofork kok. Seine Frau, die ihm gerade das Miltag-
eſſen brachte, wurde ſchwer verletzt.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichr e. er rregpondent. Sonnabend, den 14. November 1931.

herchrent
Jut Grund eines herondes günstigen Abschlusses mit einer

der leistungsfahigsten Möbelfabriken Deutschlands bieten an:

L lastzug Bücher Schränke
EicChee, 1.55 mm hoch, 70 cm breit,
32 em tief, mit 4 verstellbaren Böden
auf Zahnleisten, auch mit Scheiben-

gardinen, als

Wäsche und Meten Schramtt
verwendbar. Gebeizt hell, nußbaum
oder dunkelbraun

mit Scheiben- Gardinen in Kunstseide,

rot, blau, lila, grün, gelb, braun
RM. 2.25 mehr.

Bitterfelck,Bismarekstraße 25 u. 56 Merssbuvg,
Domstraße

Verlangen

M. 630
A. 8.50

r

120 Volt
750 Volte

Dre 7 15/5 a o 75

Type II 3070 Amp. 9.75

Verscand noch allen Orten Deurschlands
Fernruf Nr. 2762 TIersehbuurg K. Ritterstraße 9

Halle a. d. S., Geiststraße 41
Naumburg a d. S. HirschpassageZeit2z, Strabe 26

Geſucht
wirdMargarinederlreler

mit nachweisbar beſten Beziehungen zu
Bäckern und Kolonialwarenhändlern,

Gebote werden hohe Proviſion evtl. feſte Bezüge.

Ausführl. Angebote unter Beifügung eines
Bildes und Angabe über Lagerraum und
Expeditionsmöglichkeit, Serben
ſowie Referenzen an

Norvbderetſche argorite- Geſellſchaft G. m. b. g.
Brenrent, Große Johannisſtr. 17

T

So g? Geherhrepargügerest
Der heutigen Not entſprechend

Volks -Not preiſe
Damenſohlen 1.70, Abſ. 0.50 Mark
Herrenſohlen 2.10, Abſ. 0.80 Mark

Qsclitcts-Pretfe
Damenſoh en 2.50 Mark
Herrenſohlen 350 MarkKölhler GStechert, Lanchſt, Str. 260

Empfehle zum Totenfeste
mein grobes Lager fertiger

GrahclenſkmälerunEinfassungen
zu bedeutend herabgesetzt. Preisen in
jed Preislage. Zahlungserleichterung.

Oito Blelg,
Slelame len sie und Bildhauer

S e
Domstraße 10. Telefon 2368.

Ansohlen
Baumwolle Mk. O 65
Wolle. MR. 0.90 l Größe u. Qual.

erken Sie ſtre cekten
Strümplenieht meſiv fort

Anstricken od. Anfußen
von ganzen Füßen in Baum-
wolle u. Wolle. Preis ſe nach

Wiederin Halbsehuhen zu tragen Ein Ver fahren, das
bet der heutigen Geldknapphert wirklich sparen littft.

Fue nicht abschneident!nur bef Wolf Ken
sei billig.

brauchen lediglich darauf zu

In
wünschen Sie sich doch gewiß auch! Und das Beste dabei ist. Sie
können ihn haben, er ist nicht etwa nur ein schöner Traum! Sie

achten, daß Sie ausschließlich in den

Geschaften Kaufen, wo Sie die Rabattmarken des Rabattspar-
vereins erhalten Durch diese gesammelten Marken erhalten Sie

schöne Sparsummen!

Rabatt sparen seinen Vorteil wahren
Die Geschafte sind durch Plakate kenntlich gemacht

Handelscchutz- u. Rabattsparvereln Hersehure

Das vollkommen ungeßüſſte

Räschetuch
in prima Qualltäten von 55 Pfg an

Aheinverkauf: Wäsche-Spezlagesechetft
Gegrünget 1881 X M E L ob marict s

Telephon 2578

Steuer und

Halle a, S., Freümfelderstr. 7, Tel. 28745

führerscheinfrei

275

90

Schlafzimmer 580 450
Speisezimmer 650 550
Küchen, 240 225 160Sofas
Chaiselongues.

Flurgarderoben 24Diverse andere Möbel billigst
öhel-Becker, Halle a. S, a
S frei Haus, e

Der konkurrenzlose n
Tragkraft 10 Zir. M. 1050.ädüigth-Rogcher

Billig und doch gute

GeſchäftsEröſfnung!
Einem geehrten Publikum von n
u. Umgebung die ergebene Anzeige, daßam 15. Rovbr. 1931 in der et
(neben den „Halltſchen NachrichtenSchuhreparaturweriſtatt

verbunden mit

Schnell-Beſohlanſtalt
eröffne. Jndem ich um gütigen Zuſpruch
bitte, ſichere ich beſte Arbeit bei billigſterBerechnung zu.

WAWexaneber Gchönfers.
Bei Abgabe dieſ. Anzeige gewähre ich 5 Rabatt.
Erwerbsloſenſcheine werden in Zahlg. genomm.

birke, eiche, nußbaum,

325. Mk.
Mk. 384.-, 495.-, 585.-

in Eiche 576.-, 685.-.
Auf Wunsch Teilzahlung
Lieferung auch nach aus-
wWärts frei Haus mit Auto. S

kichwann 4(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Sohulstr.

Spiel-Protokolle
zum

Hreisſkat
hält vorrätig

Gachäruckerel ſh. KRöhnen

Kl. Ritterſtr.
Formulare f. gerichtl.

Sparen
bef Tänzer kaufen
Sparsame Hausfrauen können nicht klüger handeln,
als bereits jetzt schon ihren Bedarf an Weihnachts-
wäsche usw. bei mir zu decken, denn ich biete
Ihnen während meines

Weibuachtskorverhagtes vom 1b. s 20 No.

in allen Abteilungen ganz besondere Vorteile
Zum Beispiel:
Bettwäsche, fertig genäht, in meiner vekannt guten

Ausführung.

Bettbezlüge mit 2 Kissen
Linon: Bettsatin: Damast:12.50 9.85 7.65 12.90 10.65 8.15 14.60 11.80 9.20

bestickt in mod. Mustern:
12.50 11.90 9.80 7.90.

Ueberschlaglaken mit passenden Klssen
mit moderner Stickerei-Verzierung

Laken 150/250: Kissen 80/80:
12 50 8.25 7.90 5.80 4.90 4.25 325 1.95.

Bettücher, ges od. mit Hohlsaum, nur volle Größen
6.75 5.25 4.50 3.45 265.

Mur erprohbte Cualtäten
die nach der Wäsche zeigen, daß sie billig
erstanden sind.

Während d. Weihnachts-Vorverkaufs gekaufte Wäsche
versehe ich mit ihrem Monogramm gratis

Peſ gleichen He

Qualltäten
Und Prelge

und Sie ſind beſtimmt Kunde von uns
Große Auswahl in Sehlaf-, Gpeitfe-a. Hergerezsgesgreree. Alle Einzelmöbel.

Moderne Küchen, laftert und Ken gen

Mersehurg

Entenplan

Barzahlung höchſte Rabatte. Lieferung frei
Haus. Auf Wunſch Zahlungserleichterung-

b Mödeimederlage un Weſbentetger Str. t

(im großen Laden der Jirma Willy Engel)
Deutsches Hödel- und Polsterwerk 6. M. b. H. Gera

Vertreter Kurt Gentzel, früher Johannisſtr. I.
Möbelhaus der volkstümlichen

Zum Totenfeſt

S am n Jenl Grab
gesehmackvoll und billig
Vorrätig u. auf Bestellung

Stedlungsgärtnerei S
Leung, Aferſtraße 2ken finlaneſnennn

in Deezesga, wöchentl. 4 Stunden,
gegen Monatsgebühr von 5 RM.

Zu erfrag. in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle wieder eine Auswahl
e

hochtragend u ſriſchmilchend,
it den Kebl

Sa Richard Schenedt, Srantleben
Telephon Großkayna 217.



Beſſage zum Merseburger Korrespondent

mm

Zzeitbilder
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Kürzlich fand eine we
Friedhof in Brüſſel ſtatt. Anſer Bild zeigt den deutſchen Geſandten Graf Lerchenfeld bei der
Anſprache vor den Mitgliedern der deutſchen Kolonie am Grabmal für die deutſchen Gefallenen S. B. D.

umd
Zeichen
unſerer Zeit

Arbeitsloſe Künſtler ſpielen
als Straßenmuſikanten vor einer

Villa in BerlinGrunewald
Herbert Rietzke

Garniſonwechſel bei r. Das Jnfanterie-Regiment 9, das
bisher in Wünsdorf bei Zoſſen ſtationiert war, auf dem Wege in die neue

Garniſon Lübben im Spreewald Sennecke
V

III

Anten:, Ein Blick in die Renten
zahlſtelle des Poſtamtes O 112
der Reichshauptſtadt, (das größte
Poſtamt Deutſchlands). Ein Bild,
das ſich an allen Altimotagen wieder
holt. So empfingen auch am letztver
floſſenen Altimo an 30000 Renten
empfänger dort ihre Zahlungen von
Alters und Jnvalidenrenten S. B. D.

e m

loſe bis zu zehn Meter tiefe Schächte, aus denen ſie Kohlen für ihren
eigenen Winterbedarf fördern. Erwerbsloſe bei dieſer Arbeit PreſſePhoto S

mm



um
Pom Sechstagerennen in Berlin

Ein typiſches Momentbild aus den Zuſchauerbänken. Sport
begeiſterte Jugend ſpornt die Fahrer bei einem Spurt zur Offenſive an

Preſſe Photo

Das Feld der ſtartenden Sechstagefahrer Ky.

III

III

e z e S Winterhilfe auch für die Tauben. Täg- e 4Das Motor-Einrad, die originelle Erfindung eines Schweizers, das lich um die Mittagszeit kommt der Taubenvater, z e
eine Stundengeſchwindigkeit von 35 Kilometer erreichen ſoll Sennecke wie ihn der Volksmund nennt, zum Marktplatz in Diebekannte Motorradfahrerin HanniKöhler iſt mit

Hannover und füttert die ſcharenweiſe ihrem Begleiter, dem Bild berichterſtatter Ryſchka von
und zutraulich auf ihn zukommenden ihrer faſt dreivierteljährigen Abenteurerfahrt durch
Tiere Max Worlitz Hannover Jndien, Perſien, Türkei und die Balkanländer heim

gekehrt. Anſer Bild zeigt den feſtlichen Empfang der
Weltfahrer auf der Berliner Avus

Im Zeichen der Abrüſtung
Das neueſte engliſche Kriegsgerät iſt der ſchwimmende Tank,
der auf dem Lande mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit fahren
kann, während er ſich im Waſſer ſchwimmend mit 9 Stunden
kilometern fortbewegt. Dieſer Kriegstank, der kürzlich erfolg
reich ausgeprobt wurde, hat eine Beſatzung von zwei Mann.
Er iſt mit einem Maſchinengewehr ausgerüſtet. Bild
oben zeigt ihn beim Vehmen einer Aferböſchung. Bild
rechts: Eine Aufnahme dieſer ſchwimmenden Kleinfeſtung
kurz nach dem Eintauchen in die Themſe bei der Probe-

vorführung Kv. su ELNENMIIIIINNNMKCCGMMBNNMNNMAM:GDIINR.LMENIIE«MMNL.A&”GGt3HEEMMNLEXMMGBGGGBEE



Bild links:
Das Medium

Auguſt Machner,
der im Traumzuſtand

eigenartige Werke ſchafft, die er
„Planetenlandſchaften nennt.D. meiſten Menſchen wiſſen und erleben es nicht anders, Bild rechts: Die jugendliche

als daß ihre Wöglichkeiten nur Möglichkeiten bleiben. Dochter Auguſt Machners und ſelbſt

5 ein Wedium, bei plaſtiſchen Arbeiten,Aber einzelne gibt es, die ſind befähigt, zu Zeiten in die Tiefen die ſie im Halbtrancezuſtand mit ver
ihres Anterbewußtſeins hinabzuſteigen. Sie haben dann oft bundenen Augen ausführt
innerliche, ſogenannte ſubjektive Geſichtserſcheinungen, die ſich PreſſePhoto, Kv.
bisweilen zu künſtleriſchem Tun verdichten. Wir können dieſe
Dinge nicht in eine Reihe mit den im klaren Bewußtſein ver
ankerten Kunſtſchaffen ſtellen, denn was dieſe Träumer ſo aus

ihren Viſionen heraus ans Tageslicht bringen, ſind oft krauſe
und verworrene Gebilde; bisweilen aber überſteigern ſie ſich ſelbſt

und werden dann künſtleriſch wertvoll und aufſchlußgebend. Jn
ihnen Traumobjekte möchte ich ſie nennen offenbart ſich
das plaſtiſche Eigenleben der Phantaſie.

Werfen wir einen Blick auf ſolche nicht in klarer Bewußtheit
entſtandene Schöpfungen, ſo ſind es meiſt rätſelaufgebende Dinge,

die ſich uns bieten. Planetenlandſchaften nennt Auguſt Machner
ſeine Bilder, die er in der Entrückung geſchaffen hat. Da ſind

in Blüte und Baum und Staude hineingeheimniſt ſeltſame Form

und Bedeutung, die ein Vetz in ſich verwandter Linien umſpannt.
Was in geheimnisvoller Erregung Machner hier fühlte, das
drückte er in dieſen Bildern aus. Er glaubte wohl fremde Land

ſchaften auf anderen Sternen viſionär zu ſchauen und ſah doch

nur im Trance die Formenwelt unſerer Erde, die er um
geſtaltete oder mit anderen Vorzeichen verſehen, lockend und
neu vor uns auftauchen läßt.

Es gehört vielleicht in das Gebiet der Vererbungstheorie,
wenn man ſieht, daß Machners Tochter eine ganz ähnliche Be

gabung beſitzt. Auch in ihr iſt das geſtaltende Prinzip das
innere Sinnesleben, nur äußert es ſich in anderen Ausdrucks
formen. Mit verbundenen Augen, nur dem Taſtſinn folgend,
entſtehen Tierſkulpturen, oft in ſchnellſter Bewegung gegeben,

unter ihren knetenden Händen. Können wir hier von einem
reproduzierten Wirklichen ſprechen, ſo müſſen wir die Bilder
ihres Vaters ein produziertes Anwirkliches nennen

And zu dieſer Kategorie von Bildſchöpfungen gehören die
Frau r ne Malerin ſenſationellen, mit Stift und Farbe nach dem Erwachen in einer
ihrer Träume, während Art Trance feſtgehaltenen Traumgeſichte von Frau Abe: Im
einer Traumarbeit Schlaf, wo die Arbeit des bewußt führenden Verſtandes fort

Preſſe Photo
fällt und die Phantaſie feſſellos herrſcht, beginnt das Spiel eines

dichteriſchen Träumens. Der Traum iſt bei Frau Abe ein viel
leicht nicht ganz tragfähiges Gefüge; etwas dem Verſtande nicht

recht Eingehendes liegt in den Gebilden dieſer Phantaſie.
Augen ſind abgerutſcht und ſchwimmen weitgeöffnet inmitten

der Dinge, ein trabendes Pferd ſtreckt zwei ſteif gereckte
Sehnſuchtshälſe, umwunden von fremdartigem Blattwerk

in die Luft, oder es ſind Tierköpfe kaleidoſkopähnlich
im Kreiſe geordnet; immer aber führt die Amgebung
ſeien es Häuſerteile, ziehende Prozeſſionen, ein Grüpp

chen Kinder oder Gnome unbeteiligt dabei ihr
geſpenſtiſches Eigenleben.

Das Angewöhnliche, das Anerklärbare herrſcht,
oder ſind wir nur zu fern dem Traumgeheimnis,
um eine Welt, wie ſie hinter dieſen Stirnen lebt,

zu verſtehen Jedenfalls aber bewundern
wir das eigenartige Können ſolcher Phä
nomene, von denen einzelne der Kunſt ganz

fern geſtanden haben, bis ihre mediale Be
gabung ſie aufſcheuchte und zwang, ihr,

innerlich Geſchautes durch Farbe und
Form den Menſchen künſtleriſch zu über
mitteln.

Bild links und rechts: Gemalte Träume von Frau Abé. Niemand
weiß, was dieſe Gemälde vorſtellen ſollen. Viele Analhtiker haben ſich über
ihre rätſelhafte Symbolik bisher vergebens den Kopf zerbrochen Preſſe Photo
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Sonderbericht von H. Heine



Das Quartett der
Stammtiſchmitglieder bringt

ſchon am frühen Morgen ein Ständchen

S

S

Das Perſonal gratuliert.

M

Praktiſche Winke für die
Behandlung der Fußböden
Reinigung von Parkettfußböden. Um
das mühſame Spähnen zu vermeiden, welches
die Fußböden auf die Dauer angreift und
auch viel körperliche Kraft koſtet, empfiehlt ſich
folgende Methode, die von zwei Perſonen aus
geführt wird. Nr. 1 ſchüttet einen Guß Benzin
auf den Boden, verreibt ihn etwas mit einem
weichen Lappen, während Nr. 2 ſofort mit
einem in faſt kochenden Waſſer feſt ausge
wrungenen Aufnehiner das Benzin aufnimmt
und damit auch den Schmutz entfernt. Da
das Waſſer ſehr ſchmutzig wird und leicht er
kaltet, muß es öfter erneuert werden. Für
ein Zimmer von 25 Quadratmetern benötigt
man ungefähr zwei Liter Benzin. Die Arbeit
nimmt vielleicht ein bis zwei Stunden in
Anſpruch. Man darf den Boden erſt einwachſen,
wenn er vollſtändig getrocknet iſt, da die feuchten
Stellen ſonſt leicht dunkle Flecke hinterlaſſen. H.

Selbſtbeizung heller oder dunkler
Parkettböden. Neu gelegte Fußböden bleiben
hell, wenn ſie nicht geölt werden, ſondern nur
mit dünnem Lack geſtrichen und dann mit hellem
Bohnerwachs dünn und ſehr gleichmäßig ein
gerieben, gebohnert und mit einem Friestuch
blank poliert werden. Soll der Boden aber
dunkel werden, ſo wird er mit Leinöl und ent
ſprechender Beize eingerieben. Nach dem
Trocknen müſſen die Böden ſtets mit Wachs
nachgerieben werden. W.
Geſtrichene Fußböden erhalten einen ſehr
ſchönen Glanz, wenn man lauwarmem Waſſer
etwa 20 Gramm doppelkohlenſaures Natron
und fünf Löffel Spiritus beigibt. Mit dieſer
Miſchung reibt man jeweils nür kleine Stellen
ein und trocknet mit einem wollenen Tuche
ſofort nach. Jm Laufe der Zeit werden die
Böden blitzblank. W.
Die ſehr häßlich ausſehenden Waſſerflecke
auf geſtrichenen Böden in Schlafzimmern
entfernt inan am beſten durch einen Brei aus
Zigarrenaſche und Waſſer. Dieſe Miſchung
muß einen Tag und eine Nacht darauf bleiben
alsdann mit reinem Waſſer nachwaſchen und

trocken reiben. W.

III

Kindermund
Mutter (die ſoeben ihr Töchterchen geſtraft): „So,

mein Kind, geht dir's jedesmal, wenn du unartig biſt! 2
Jch will mich nicht mein ganzes Leben mit dir ärgern

i t rerwill einmal Freude und Vergnügen an dir er 1 S e 1
S Elschen: „Na, Mutti! Dann muß ich alſo leiden, eS weil du ſo vergnügungsſüchtig biſt! Kü. Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3. Zuge matt.

mmh Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Ue

Ah

Danke, danke, Fräulein Meier, wirklich ein prächtiges Gedicht;

Sinne Silbenrätſel
Aus nachſtehenden

Silben ſind 18 Wörter
i bilden, deren An

angs und Endbuch
ſtaben, von oben nach
unten geleſen, einen
Ausſpruch von Björn
ſon ergeben; „ch“ gleich
1 Buchſtabe: a bels
ber das dau dau
del-din do e e
en en er ezga

ga-gau- ger goheim ips--ka-ku-
le li-mak- man mi

mi mum ne ni
ni- ni non on

or-pape-puls ra
ran--rau ro ſa-

ſar —ſi- ſpan ſu te
thur-ti- wich xe.

Bedeutung der Wörter:
1. Genialer franz. Kari
katurenmaler, 2. ſpan.
Landſchaft, 3. Vorort
von Berlin, 4. Erfinder

eines Kurzſchrift
ſyſtems, 5. Larve,

6. Bombenattentäter
gegen Napoleon III.,Fochtal in den Alpen,

8, Wüſtenwind, 9. See 1
ſiſch, 10. Hauptſtadt von
Perſien, I1. thebaniſcher
Feldherr, 12. engliſche
Hafenſtadt, 13. Stadt
in Agypten, 14. Kanton
in der Schweiz, 15. An
trieb, 16. Saiteninſtru
ment, 17. Teigware,

18. en

Raum für die Löſung:

Seh'n recht blaß

J

16

18.

Schach. Redigiert von Herm. Kuhlmann

g. h
8

7

3

v

e

aus, Kindchen

Er und ſie
Er ſteht ſo hoch,
Daß and're ſich ihm neigen.
Sie hilft dir noch,
Um ſelber hochzuſteigen.

Eingepfercht
5 dem Fahrgeſtell verſteckt

ab' ich meinen Hund entdeckt.
Pferde waren auch dabei,
Und ſogar 'ne ganze Reih'. Fra.

7

P. Kl.

21

Kreuzworträtſel
r

m
o

„Das habt Jhr

BI

n

I a

haftes Schwein gehabt

Die Buchſtaben

a a
Wagiſche

Figur a a e
e

re
kakal l m
m mmraraaraat t

S R i
r

non16 t J Rn ne
Waagerecht: 1. Nebenfluß des Rheins,

4. Feldgrenze, 7. Europäer, 8. Getreide, 10. männl.
Vorname, 12. größere Waſſerfläche, 13. Teil des
Auges, 16. weibl. Vorname, 19. Waſſervogel,
21. Bergwieſe, 22,. Schmuck, 23. Alleinſpiel.

Senkrecht: 1. Drama von Jbſen, 2. lat.
Gruß, 3. gefrorenes Waſſer, 4. Wild, 5. Neben
fluß der Donau, 6. Geſichtsteil, 9. geiſtige Voll
kommenheitsvorſtellung, 11. Erdteil, 14. Frühling,
15. röm. Kaiſer, 17. rumäniſche Münzen, I8. Adler,
19. Kurort an der Lahn, 20. Erdmülde. E. Pa.

SteinchenRätſel
e

D. W W W
l

Die Steinchen, richtig aneinandergereiht, ergeben
ein Zitat aus der „Jungfrau von elg

Wagiſches Quadrat

Die Buchſtaben dende eparaſeſtert u ſind in die 16 Felder eines
Quadrates ſo einzuordnen, daß ſie vier Wörter
ergeben, die waggerecht und ſenkrecht gleich lauten.
Bedeutung der Wörter: 1. Bekannter Kunſtflieger,
2. Schachtel, 3. Laubbaum, 4. e

M. W.

ſind ſo in die
nebenſtehende
Figur einzu

ſetzen, daß ſich
waagerecht und
ſenkrecht gleich
lautend ergibt:

1. Leergewicht, 2. Odem, 3. Teil des Weinſtocks,
4. Erdteil, 5. Stacheltier, 6. Sproß, 7. Frauen

name. E. M.Kapſelrätſel
Adjunkt Angebinde Dekade Brannt

wein Warſchau Luftikus Kunſtwart
Barnmen.

Jedem der obenſtehenden Wörter ſind drei auf
einanderfolgende Buchſtaben zu entnehmen. Dieſe
aneinandergereiht ergeben einen Ausſpruch Leſſings

(ch gleich ein Buchſtabe). B. V.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: Waggerecht: 1. Kamm,

4. Wels, 8. Ang, 10. Sau, 11. Dumas, 13. Ober,
15. Hefe, 17. Argo, 20. drei, 23. Erlau, 265. All,
26. Ham, 27. Lido, 28. Gera. Senkrecht: 1. Karo,
2. an, 3. Made, 5. Eſſe, 6. la, 7. Süre, 9. am,
12. ah, 14. Bar, 16. Fee, 17. Aral, 18. Geld,
19. or, 20. da, 21. Ruhe, 22. Jrma, 24. Li.

Gleichung: (Enz-z) (Gas-—8) (Odino)
„Engadin“.

Silbenrätſel: 1. Walachei, 2.Oberrechnungs
kammer, 3. Millerand, 4. Jndiang, 5. Torgau,
6.Lauterbach, 7. Eliſabeth, 8.Jnri, 9.Dattel, 10.Jn
begriff, 11. Sonde, 12. Tigris, 13. Dividende,
14. Amati, 15. Wimbledon: „Wo Mitleid iſt, da
wird auch Hilfe ſein“.

Beſuchskartenrätſel: Nordpolforſcher.
Verwandlungsrätſel: Ding, Eiter, Rabe,

Hahn, Ulm, Nero, Galle, Eid, Riege, Poſe, Alba,
Sahne, Teller, Oder, Rappe: „Der Hungerpaſtor“

Sommerfriſchlers Pech und Glück:
Neſte bannte, Beſte nannte.

Magiſches Quadrat: 1. Sago, 2, Asra,
3. Gras, 4. Oaſe.

wirklich ganz reizend gemacht
Kinderl“

Her Kompagnon bei der Feſttafel: „Lieber Bern
hard niſcht für ungut, haſt doch meiſt fabel

III

III

mmchtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf
Unverlangte Einſendungen beziehungsweiſe Anfragen an die Schriftleitung können nur erledigt werden, wenn Rückporto beigeleat wird
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